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Liebe Leserinnen und Leser,

die UNESCO erklärte das Jahr 2015 zum „Interna-
tionalen Jahr des Lichts“: „The International Year 
of Light is a global initiative highlighting to the citi-
zens of the world the importance of light and light-
based technologies in their lives, for their futures, 
and for the development of society. The initiative is 
supported by 100 partners from more than 85 coun-
tries, and coordinated by the European Physical So-
ciety under the auspices of the United Nations.”

Seit weit über einem Jahrhundert ist Jena durch 
innovative, lichtbezogene Technologien geprägt. 
Das Attribut „Lichtstadt“ ist Symbol für alles, 
was die überregionale Ausstrahlung von Jena bis 
heute ausmacht: das „Licht“ der Aufklärung, die 
„Geistesblitze“ heller Köpfe in den Forschungsein-
richtungen, den beiden Hochschulen, in den welt-

zahlreichen jungen Unternehmen, für die „Licht“ 
Werkzeug und Forschungsobjekt gleichermaßen ist. 

Darüber hinaus ist das „Licht“ in Literatur, Musik 
und Kunst, wie in Religionen, ein seit Jahrhunder-

-
durch Eingang in einen gesamtgesellschaftlichen 
Kontext gefunden. Licht bedeutet Leben, Überle-
ben, Kreativität. 

Am JAHR DES LICHTS beteiligt sich die „Licht-
stadt“ Jena gemeinsam mit zahlreichen, oben 
erwähnten Partnern, mit einem umfangreichen, 
stadtweiten Programm. Start war im Januar: Am 
17.1. fand in der Sparkassenarena die Auftaktver-
anstaltung (Hauptorganisation IPHT, mit Unterstüt-
zern und Förderern) mit einer Show der Lichtphäno-

mene, moderiert von TV-Moderator Ralph Caspers, 
vor ca. 2.600 Menschen statt. 

Die Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena ist eben-

Fachbereich SciTec, gemeinsam mit Studierenden 
„Lichtexperimente“ für große und kleine Interessen-
ten sowie lichtthematisierende Studiengänge vor. 

Auch an dem großen Festival „Highlights der Phy-
sik“ (BMBF, DFG, FSU, ZEISS, JENOPTIK und weite-
re Partner) vom 22. bis 26. September in der Jenaer 
Stadtmitte nehmen Wissenschaftler der EAH Jena 
teil.

Am 3. Juni laden wir die Öffentlichkeit zum TAG 
DES LICHTS der EAH Jena in die Carl-Zeiss-Prome-
nade 2 ein. Von 13.00 bis 18.00 Uhr geben Wissen-
schaftler aus verschiedenen Bereichen Einblicke in 
ihre Forschungen zum großen Thema „Licht“:

des Laserlichts ein. Prof. Dr. Igor Konovalov wird 
zeigen, warum die Solarzelle zu den Stromquellen 
der Zukunft gehören kann.

Der Frage, ob Farbe auch eine Temperatur hat, 

„Spektroskopie in Verbindung mit Werkstoffprü-
fung“ nachgehen. Die Wirkung von Polarisations- 

-

che Auge erklärt Prof. Dr. Michael Gebhardt, wie 
alle genannten Wissenschaftler ebenfalls aus dem 
Fachbereich SciTec.

Der Dekan des Fachbereichs Maschinenbau, Prof. 
Dr. Martin Garzke, stellt in seinen Vortrag „Geis-
tesblitze“ den gemeinsam mit ZEISS und renom-
mierten Patentanwaltskanzleien konzipierten Mas-
terstudiengang „Patentingenieurwesen“ vor. Prof. 
Dr. Karl-Heinz Feller, Fachbereich Medizintechnik 

-
nem Experiment „Lichtmikroskopie“ thematisieren, 
als auch einen Showvortrag über „Laser in der 
Medizin“ halten. Mit „Faseroptik in der Kommuni-
kationstechnik“ experimentiert Prof. Dr. Alexander 
Richter, Fachbereich Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik und Prorektor für Studium, Lehre und 
Weiterbildung der EAH Jena. 

„Das Licht der Welt erblicken“ ist ein Vortrag aus 

-
ergebnisse aus Hebammenkunde und Geburtshilfe.

Im Anschluss an die Experimente und Vorträge zum 
TAG DES LICHTS am 3. Juni lädt die Hochschule bis 
24.00 Uhr zum CAMPUS-LICHTFEST ein. Auch hier 

www.lichtstadt-jena.de
www.eah-jena.de

Seien Sie ganz herzlich willkommen.

sn

http://www.lasos.com
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Geistesblitze!

Liebe Leserinnen und Leser,

zum Sommersemester 2015 begrüße ich Sie sehr 
herzlich und wünsche unseren Studierenden sowie 
allen Kolleginnen und Kollegen einen guten Start 
in das neue Semester.

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus, 
heißt es, und tatsächlich können wir im kommen-

-
schule (vormals Fachhochschule) Jena blicken. 

-
standsaufnahme sein:

Die Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena hat seit 
-

tert. 

Mit der Einweihung von Haus 4 im Herbst 2008 war 
unser Campus vollständig saniert und damit ein 
Prozess abgeschlossen, der Anfang der 1990iger 

-
verlangt hatte. 

Reform. Die EAH Jena hat als erste der Thüringer 
Hochschulen diese Reform vollständig umgesetzt. 
Das Konzipieren innovativer Studiengänge ist ein 
ebenso anspruchsvoller, wie lebendiger Prozess, 
den wir bis heute in enger Zusammenarbeit mit 
Wissenschaft und Wirtschaft gestalten.

-
zahlen: Mit wenigen Ausnahmen konnten wir hier 
jährlich einen Anstieg verbuchen. Insbesondere zu 

-
nung groß: Würde es den befürchteten Einbruch 
geben? Umso größer waren die Erleichterung und 
die Freude, sogar auf einen kleinen Zuwachs bli-
cken zu können. 

Aktuell hat die EAH Jena 4.742 Gesamtstudie-
rende. Damit verbunden ist auch eine erfreuliche 
Anzahl von Studierenden im ersten Fachsemester. 
1.278 Erstis zählte die Einschreibung im vergange-
nen Herbst, im Jahr zuvor waren es 1.149. Auch mit 

können wir zufrieden sein. 

Ich freue mich, sagen zu können, dass die EAH 
Jena nicht nur die größte, sondern auch die for-
schungsstärkste Fachhochschule in Thüringen ist. 
Forschung an Fachhochschulen ist keine Selbst-
verständlichkeit. Forschende Professorinnen und 
Professoren von Fachhochschulen haben ein weit 
größeres Lehrdeputat zu bewältigen, als ihre Kol-
legen an den Universitäten. 

Trotzdem haben sich die Drittmitteleinnahmen der 
EAH Jena nicht nur stetig, sondern sogar enorm 
erhöht: Lag die Summe aller Drittmitteleinnahmen 

und 2 Mio. €, stieg sie im Jahr 2008 auf 2,8 Mio., 

Jahr 2012. Im Jahr 2013 erreichte die Hochschule 
8,8 Mio. € Einnahmen an Drittmitteln.

Für diese hervorragenden Ergebnisse danke ich im 
-

sönlich, allen beteiligten Kolleginnen und Kollegen 

von Fachbereichen und Verwaltung zur Gewinnung 
von Studierenden schließe ich in diesen Dank ein. 

Der Gewinnung von Studierenden widmet sich 
unsere Hochschule mit vielen kreativen Ideen. 

an diesem Tag unser Gast und erfahren Sie alles 
Wissenswerte über das Studium in den Ingenieur-
wissenschaften, der Betriebswirtschaft sowie der 
Sozial- und Gesundheitswissenschaften an der 
EAH Jena.

Die Thüringer Hochschullandschaft hat sich in den 
vergangenen Jahren zunehmend ausdifferenziert. 

Jahr 2013 unter dem Leitsatz „Innovation für Le-
-

keit & Vernetzung“. 

Dies beinhaltet die verstärkt interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit der oben genannten Hochschulbe-
reiche, wobei auch Lehre und Forschung noch enger 
miteinander verknüpft werden. In einem ganz be-
sonderen Fokus steht die gezielte Weiterentwick-

Eine weitere Strukturierungsmaßnahme ist der 
-

ginn des vergangenen Wintersemesters gründete 
sich unser Fachbereich . Er 

Ge-
burtshilfe/Hebammenkunde und  an, als  
duale, ausbildungsintegrierende Studienprogram-
me, die in Kooperation mit der Medizinischen Fa-
kultät der Friedrich-Schiller-Universität und dem 
Universitätsklinikum Jena durchgeführt werden. 

Auch der Aufbau eines „Gesundheitscampus 
Jena“ ist eine Verbundaufgabe, deren Vision be-
reits Gestaltung annimmt: So startete im Fachbe-

geförderte Vorhaben „VorteilJena“. Gemeinsam 
mit vielen Projektpartnern will das Innovations-
netzwerk des Universitätsklinikums, der Friedrich-
Schiller-Universität und der EAH Jena eine innova-
tive Gesundheitsregion in und um Jena errichten, 
die drei Aspekte von „Gesundheit“ umfasst: Vor-
beugung, Gesundheit möglichst bis ins hohe Alter 
und soziale Teilhabe. 

-

sie tragen die Ernst-Abbe-Hochschule. Diese hat 
hierbei einen nicht unbedeutenden Part: Durch 
ihre Lehre, Forschung und Entwicklung und die 
hervorragende Ausbildung junger Fachkräfte bzw. 
Wissenschaftler ist die Hochschule mitverantwort-
lich für das Wachstum unserer ganzen Region und 
dadurch nicht zuletzt des Freistaats Thüringen.

Unser Tenor liegt somit auch zukünftig auf einer 
engen Zusammenarbeit mit der regionalen und 
überregionalen Wissenschaft, Wirtschaft und ge-
sellschaftlichen Institutionen. 

Foto: D. Zeh
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Die Eingliederung der Verantwortung für die Wis-
senschaft und die Hochschulen im neuen Thürin-
ger Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitale Gesellschaft begrüße ich. Als eng mit der 
Wirtschaft verbundene Hochschule sieht die EAH 
Jena hier eine Verknüpfung von gemeinsamen In-
teressen, die neue Kooperationen ermöglicht und 
bereits bestehende ausbaut. 

Die EAH Jena kann sich unter guten Rahmenbedin-
gungen, mit ausreichend Freiraum für eigene Ent-
scheidungen, optimal weiterentwickeln. Insofern 
hoffe ich, dass wir die extremen Sparmaßnahmen 
der vergangenen Jahre und die daraus resultieren-
den Spannungen hinter uns gelassen haben. 

Wir blicken konstruktiv auf die anstehenden Ziel- 
und Leistungsvereinbarungen mit dem Thüringer 
Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitale Gesellschaft sowie auf die neue Rahmen-
vereinbarung IV. Wir hoffen zuversichtlich auf eine 

-

vier Prozent. Damit würde das Land Thüringen als 
-

schaftsrates folgen.

Klare Prioritäten für die Wissenschaft liegen zu 
100% im Interesse des Freistaates. Die in den 
letzten Jahren deutlich gestiegene Wettbewerbs-
fähigkeit der Thüringer Wirtschaft ist auch ein Er-
gebnis der gewachsenen Forschungsleistungen der 
Hochschulen des Landes. 

Thüringen braucht „Geistesblitze“*. Wo, wenn 
nicht an den Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen, entstehen zündende Ideen?

Umso mehr freue ich mich, dass unsere Stadt ein 
ganzes Jahr lang Innovationen präsentiert: Entde-
ckungen und Entwicklungen rund um das Thema 

bietet die „Lichtstadt“ Jena ein umfangreiches 
stadtweites Programm, das von vielen Partnern 
gemeinsam getragen wird.

Die EAH Jena ist natürlich dabei und stellt ihre 
„Geistesblitze“ mehrfach vor: Start war im Januar 
bei der Ausstellung von Optonet e. V. in der Goethe 
Galerie, im kommenden September nehmen Wis-
senschaftler der EAH Jena am Festival „Highlights 

und Partner) auf dem Eichplatz teil. 
* 

zum Tag des Lichts der EAH Jena, siehe Seite 1, Vorwort

Am 3. Juni jedoch erwarten wir Sie, Ihre Fami- 
lien und Freunde zu unserem TAG DES LICHTS an 
der EAH Jena. Von 13.00 bis 18.00 Uhr können Sie 
in unseren Laboren und Hörsälen Forschung zum 
großen Thema „Licht“ erleben. Am Abend sind Sie 
dann herzlich eingeladen, unser CAMPUS-LICHT-
FEST mitzufeiern.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihre 

Prof. Dr. Prof. h. c. Gabriele Beibst
Rektorin der Ernst-Abbe-Hochschule Jena

http://www.geat.de
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Seit dem 1. Oktober 2014 trägt unsere Hochschule 
den Namen Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena.

Ermöglicht wurde dies durch eine Änderung im 
Thüringer Hochschulgesetz, mit welcher den 

-
chung der diesbezüglichen Aktualisierung der 

im vergangenen Jahr war der Weg hierfür geeb-
net, und die Hochschule beschloss die Änderung 

-
hochschulen diesen Schritt.

Um die Internationalität ihrer Arbeit zu betonen, 
hat die Ernst-Abbe-Hochschule Jena den Zusatz 
„University of Applied Sciences“ im Hochschul-
logo aufgenommen. Auf die Frage, was sich an der 
Hochschule dadurch ändert, antwortete Rektorin 

-
mäß und vor allem steht er in weit höherem Maße 

fachliche Kompetenz in Studium und Lehre wie in 
Forschung und Entwicklung.“

sn

Ernst-Abbe-(Fach)Hochschule Jena

Die Hochschulleitung der Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena am 1.Oktober 2014, v. l.: Prof. Dr. Bruno Spessert, damaliger Prorektor für 
Forschung und Entwicklung, Prof. Dr. Burkhard Schmager, damaliger Prorektor für Studium, Lehre und Weiterbildung, Rektorin Prof. Dr. 
Gabriele Beibst und Kanzler Dr. Thoralf Held

Seit dem 4. November 2014 sind die neuen Prorektoren der EAH Jena im Amt: Prof. Dr. Alexander Richter übernahm das Amt als Prorektor für Studium, Lehre und 
Weiterbildung von Prof. Dr. Burkhard Schmager. Prof. Dr. Heike Kraußlach löste Prof. Dr. Bruno Spessert ab und ist Prorektorin für Forschung und Entwicklung.

Vorgestellt:

Die neuen Prorektoren

Prof. Dr. Heike Kraußlach wurde im 
Jahr 2009 als Professorin für Allgemei-

Personalwirtschaft, an den Fachbe-

berufen.

Die gebürtige Thüringerin studierte an 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Ökonomie und promovierte 1991 auf 
dem Gebiet der Arbeitswissenschaft. 

Hochschule Jena arbeitete Prof. Dr. 
Kraußlach als Geschäftsbereichsleite-
rin Personal des Universitätsklinikums 
Jena.

Prof. Dr. Alexander Richter lehrt 
seit 2010 als Professor für Elektri-

im Fachbereich Elektrotechnik und In-
-

sikstudium in Merseburg, Hannover 
-

promovierte an der Humboldt-Universi-
tät mit einer Arbeit über „Zeitaufgelös-

Halbleiternanostrukturen“. Vor seiner 

Dr. Richter Managementpositionen bei 

Fotos: privat

Foto: S. Neef



HOCHSCHULE

facetten Nr. 30

Webseiten und digitale Angebote sind für Studien-
interessenten eine bedeutende Informationsquel-

Jena kommt nicht von allein: Exzellente Studien-
angebote müssen kommuniziert – und gefunden 
werden.

Seit knapp einem Jahr werden die Hochschul-
webseiten für die Suchmaschinen optimiert. Ver- 

schiedene Verfahren sind bereits zum Einsatz 
gekommen. Keywordrecherchen, die inhaltliche 

die Einführung eines Analyseprogrammes sind hier 
wesentliche Maßnahmen gewesen. Erste Erfolge 

letzten Analyse der Hochschulwebseiten durch die 
länderübergreifende Hochschulmarketingkampag-
ne „Mein Campus von Studieren in Fernost“ konnte 

Erfolgreiche Webseiten haben für die Suchma-

das zielgenaue und kurze Abhandeln eines The-

auch den Suchmaschinen, das Angebot besser zu 
„verstehen“. Falsche oder fehlende Verknüpfun-
gen, doppelte Inhalte oder das Missachten von 
technischen Standardisierungen wirken sich nega-
tiv auf die Sichtbarkeit in Suchmaschinen aus.

Suchmaschinenoptimierung als fortlaufender 
Prozess sieht sich hierbei vor immer neue He-
rausforderungen gestellt: Aktuell betrifft es das 

„Mein Studium? – Google ich mir“
richtige Weiterleiten auf die neue Webadresse  
www.eah-jena.de. Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Anpassung der Webseiten für verschiedene 
Endgeräte. 

-
-

schen Aspekten, prozessualen Abläufen und inhalt-
lichen Fragen ermöglicht erfolgreiche Webseiten. 

-
maschinen seinen EAH Jena-Studiengang.

Marcus Wolf

Experience a supportive atmosphere for an individual career. Welcome to SCHOTT.

SCHOTT ist ein international führender Technologiekonzern auf den Gebieten Spezialglas und 
 Glaskeramik. Mit der Erfahrung von über 130 Jahren herausragender Entwicklungs-, Material- und 
Technologiekompetenz sind wir ein innovativer Partner für viele Branchen, zum Beispiel die Haus-
geräteindustrie, Pharmazie, Elektronik, Optik, Automotive und Aviation. Weltweit arbeiten rund 
15.400 Mitarbeiter in 35 Ländern permanent an immer wieder neuen, besseren Lösungen für den 
Erfolg unserer Kunden.

Ganz gleich, in welchem Bereich, überall spüren Sie ein hohes Identifi kationspotenzial. In Kombi-
nation mit einer professionellen Arbeitsweise und einer starken Begeisterung für die internationalen 
Technikmärkte ist dies ein entscheidender Erfolgsfaktor. Wir behalten die Zukunft der Technik im 
Blick und verlieren dabei den Menschen nicht aus dem Auge. Das nennen manche typisch Deutsch. 
Wir nennen das typisch SCHOTT.

Es erwarten Sie spannende Projekte, interessante Aufgaben und nette Teams in Bereichen, die unsere 
Zukunft beeinfl ussen. Mehr über uns und aktuelle Einstiegsmöglichkeiten – auch im  Ausland – fi nden 
Sie auf unserer Internetseite.

www.schott.com / jobs

Wir suchen insbesondere

•  Ingenieure (m/w) 
•  Wirtschaftsingenieure (m/w) 
•  Naturwissenschaftler (m/w) 
•  Wirtschaftswissenschaftler (m/w)

http://www.schott.com/jobs
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Zur zehnten CampusThüringenTour konnte die EAH 
Jena im vergangenen Oktober 16 Schülerinnen be-
grüßen.

gab die Zentrale Studienberatung einen Überblick 
über die vielfältigen Einsatzgebiete unserer Absol-

Fachbereich SciTec Erdnüsse laserten und Einbli-
cke in die neueste Technik des 3D-Drucks erhielten, 
informierten sie sich im Fachbereich Elektrotechnik 
und Informationstechnik über das facettenreiche 
Studium.

-
nehmerinnen zum Abschluss mit Studierenden im 

CampusThüringenTour

Unsere wichtigsten Ziele für die neue Amtsperio-

langzeiterkrankten Kolleginnen und Kollegen zu 
kümmern und die Einhaltung der gesetzlichen Vor-
schriften durch den Arbeitgeber zu überwachen. 
Weitere Aufgaben sind die Einbindung in alle Aus-
wahlverfahren, die Mitarbeit im Integrationsteam, 

Gremien unserer Hochschule, die Inanspruchnah-
me des Gastrechts im Personalrat und die Verbes-
serung der Arbeitsplatzsituationen der behinderten 
und langzeiterkrankten Kolleginnen und Kollegen. 

Wir, die schwerbehinderten und gleichgestellten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der EAH Jena, 
sind keine belanglose Minderheit. In Deutsch-

-
troffene, wobei sicher nicht alle betroffenen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Schwerbehin-
derung angezeigt haben. In den letzten Jahren ist 
es uns vermehrt gelungen, einige Kolleginnen und 

-
hinderten gleichzustellen. 
In der Zusammenarbeit im Integrationsteam liegt 
unser besonderes Augenmerk auf den langzeiter-

Betrieblichen 
Eingliederungsmanagement wurde ein gutes Ins-
trument geschaffen, um die Wiedereingliederung 
nach langer Krankheit zu erleichtern. 

Foto: Thüko

Rosenkeller zum soge-
nannten Studitalk, wo die 
Mädchen die Möglichkeit 
nutzten, den Studierenden 
in gemütlicher Atmosphä-
re Fragen zum Studium 
und zum Leben in der 
Studentenstadt Jena zu 
stellen.

Aktuelle Informationen zur 
Campus Thüringen Tour:

http://www.thueko.de/ctt 

Heidi Städtler

Bitte wenden Sie sich bei Fragen vertrauensvoll an 
uns.

Evelyn Jahn

Vorsitzende: Evelyn Jahn
ServiceZentrum Forschung und Transfer 

E-Mail: evelyn.jahn@fh-jena.de

Stellvertreter: Rainer Hirsch
Fachbereich Grundlagenwissenschaften

E-Mail: rainer.hirsch@fh-jena.de

Im November 2014 ging die vierjährige Amtszeit der Schwerbehindertenvertretung (SBV) unserer Hochschule zu Ende. Am 26. November haben die schwerbehinder-
ten und ihnen gleichgestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die SBV neu gewählt.

Fotos: privat
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Möglichst schnell umfassende und aktuelle Infor-
mationen zu einem Fachthema zu erhalten, das ist 
die typische Motivation eines Bibliotheksnutzers. 
Um dies zu ermöglichen, stellt die Bibliothek der 
Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena den Studieren-
den Software-Werkzeuge über ihre Homepage zur 
Verfügung. 

Biblio-
thekskatalog OPAC (OnlinePublishing Catalog) kann 

den und dann nach Verbuchung an der Theke als 
Leihgut mitnehmen. Darüber hinaus kann jeder 

Nutzerkonto nach Eingabe 
seiner Leserausweisnummer und des Passwortes 
(Ersteinstellung Familienname, dann zwingend in-
dividualisieren) einsehen und seine Leihstücke bei 

Leihfristen verlängern. Vom OPAC wird an die hin-

Leihfrist eine Abgabe-Erinnerungs-Mail generiert.

Um unter dem Angebot von über 10.000 verfügba-

wird das Werkzeug EZB (Elektronische Zeitschrif-
ten Bibliothek)
Hier kann man nach Sachgebiet, Titel oder weite-
ren Suchkriterien über alle E-Journal-Angebote die 

angezeigt, ob die Zeitschrift im Volltext verfügbar 
ist oder nicht. Grün bedeutet dabei, dass die Zeit-
schrift kostenlos im Volltext nutzbar ist. Die Gelbe 
Ampel zeigt an, dass die Zeitschrift nur innerhalb 
der IP-Domäne der EAH Jena nutzbar ist (durch be-

bedeutet die Zeitschrift ist für die EAH Jena nicht 

im Volltext nutzbar. Aber oft kommt man hier bei 
gewünschtem Heft bis zum Inhaltsverzeichnis oder 
gar zum Abstract des gewünschten Artikels.

Wichtig sind auch die online angebotenen Da-

schiedensten Fachgebieten. Hier unterscheiden 
wir zwischen Datenbanken mit dem Ergebnis von 
Sekundärinformationen (Literaturstellenhinweise) 

Um unter den weltweit über 6.000 angebotenen 

DBIS (Da-
tenbank-Informationssystem) angeboten. Dieses 

wieder mit einem Ampelanzeigesystem. Hat man 

sucht man in dieser nach gewünschter Literatur.

Anwendungen sind zahlreiche Terminalarbeitsplät-

thek in den letzten Monaten gemeinsam mit der 
ComputerDienst Jena GmbH eine neue hochwer-
tige Lösung geschaffen. Ab sofort stehen den An-
wendern modernste Igel ThinClients zur Verfügung, 
welche auf eine so genannte „Virtual Desktop In-

auf der Basis von VMware 
Horizon View

Das Herzstück der Lösung bilden leistungsfähige 

das ServiceZentrum Informatik (SZI) im Rechenzen-
trum unserer Hochschule betrieben werden. Dort 

sind die Systeme vollständig in die vorhandene 

ware Virtualisierungstechnologien wird ein hohes 

bedeutet dies, dass die Lösung jederzeit nach 

satzzwecke ausgedehnt werden kann. Die physika-
lischen Endgeräte und die virtuellen PCs werden ei-

und schnell auf Anforderungen ihrer Anwender 
reagieren zu können. Der Administrationsaufwand 
wird so minimiert. Finanziert wurde diese moderns-
te Lösung, mit einem Investitionsaufwand von fast 

von Informationsleistungen an Firmen der Region 

weitgehend verborgen, allerdings darf man sich 

freuen, wodurch keine weitere Einarbeitung erfor-
derlich ist. Weiterhin vereinfachen die unkompli-

schwarz/weiß oder farbige Ausdruck von Ergebnis-

auch in den Formaten A4 oder A3 möglich. Mit die-

nachhaltige und zukunftssichere Lösung erweitert.

Lothar Löbnitz,
Leiter Hochschulbibliothek 

Prof. Dr. Bruno Spessert, Professor in den Fachgebieten Kraft- und Arbeitsmaschinen 
sowie Technische Akustik und bis zum 3.11.2014 Prorektor für Forschung und Entwick-
lung der EAH Jena, 

schen Universität Gdansk, am 7. Oktober 2014 als Ehrengast an den Feierlichkeiten 

sn

Foto: K. Krzempek 

Lebendige Geschichte

Virtual Desktop Infrastructure 
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Talent und Begabung fördern, Engagement beloh-
nen, einen Anreiz für junge Leute schaffen, ein 
Studium aufzunehmen und es erfolgreich zu been-

Was in angloamerikanischen Ländern schon 

Deutschland noch eher eine Ausnahme dar: die 

leistungsstarken und leistungswilligen jungen 

Talenten an Deutschlands Hochschulen durch 
Stipendien, gestiftet von Unternehmen und Institu-
tionen sowie Privatpersonen. 

Mit der Einführung des Förderprogramms Deutsch-
landstipendium (www.deutschlandstipdium.de) 

nicht nur ein Stein ins Rollen gebracht, sondern 
zugleich der Weg für den Auf- und Ausbau einer 
neuen, zukunftsfähigen Stipendienkultur geebnet. 
Das Deutschlandstipendium ist ein beispielhaftes 
Zusammenspiel unterschiedlicher Akteure. Es lässt 
Hochschulen und Unternehmen enger zusammen-
rücken. Während die Hochschulen die Einwerbung 
der Mittel für die Stipendien sowie deren Verga-

in die anfallenden Kosten. Ziel ist es schließlich, 
leistungsfähigen und engagierten Studierenden 
eine Förderung in Höhe von 300 € monatlich für die 

steuerfrei, einkommensunabhängig und ebenso 

Anfängliche Skepsis ist längst praktischer Um-
setzung gewichen. Das Deutschlandstipendium 
feiert seinen fünften Geburtstag und geht in die 

ist von Anfang an dabei. Über 417.600 € Förder-

auf die Konten unserer 116 Stipendiatinnen und 
Stipendiaten. 

Auch in diesem Jahr möchten wir unseren Studie-
renden die Chance auf die Förderung durch eines 
der eingeworbenen Deutschlandstipendien geben. 

Die Akquise läuft auf Hochtouren. Selbstverständ-
lich bemüht sich die Hochschule erneut um die 
Einwerbung möglichst vieler Stipendien. Oberstes 
Ziel dabei: In jedem Fachbereich der Ernst-Abbe-
Hochschule (außer GW) wird mindestens ein Sti-
pendium vergeben. Vergabekriterien sind neben 
hervorragenden Studienleistungen und guten 

besondere persönliche Leistungen.

bung.mpuls-s.de/university/select/7820 
Bitte beachten Sie die Hinweise in der Bewer-
bungsvereinbarung.

Jena, die
für mindestens ein weiteres Jahr an der EAH 
Jena studieren und immatrikuliert sind,

sich durch gute Leistungen und soziales Engage-
ment auszeichnen.

Die Vergabe der Stipendien in einer feierlichen Ze-

Weitere Informationen zum Deutschland-Stipen-
dium gibt es hier: http://www.career.eah-jena.de

Dr. Katja Zitzmann

Analytik Jena AG 
Asphericon GmbH

Carl-Zeiss-Stiftung

Cesys Engineering GmbH
Confovis GmbH
Deutsche Kreditbank
DMS Daten Management Service GmbH

ePages GmbH
Ernst-Abbe-Stiftung
euro engineering AG
GÖPEL electronic GmbH
Jenaoptronik GmbH
Jenoptik AG
Orizon GmbH

MAZeT GmbH
Olympus Europa GmbH

Den Kinderschuhen entwachsen

5 Jahre Deutschlandstipendium – Wir sagen danke für Ihre Unterstützung

Stipendienfeier 2014
Foto: E. Kalinina

Schott AG

Speck Sensorsysteme GmbH
Thüringer Aufbaubank
Trumpf Medizin Systeme GmbH + Co.KG

technik GmbH
Viega GmbH & Co. KG 
Privatspenden

DANKE

... an alle Förderer des Deutsch-
landstipendiums an der Ernst-
Abbe-Hochschule Jena der ver-
gangenen vier Jahre
... für 116 Stipendien
... für fünf Jahre gute Zusammen-
arbeit

Auf die nächsten 5!
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Career Service der 
Ernst-Abbe-Hochschule Jena. 

Dabei verliert das alte Motto „Karriere beginnt 

das neue Motto eine Ergänzung des alten dar. Kar-
riere beginnt hier: Wir unterstützen Dich gerne bei 

-
ziert und kostenfrei.

Take your life into your own hands.
Unsere Angebote stehen für Dich bereit. Es ist an 

Beratung zu
Studienorganisation, Studienabbruch, Studienfach-

Deutschland-Stipendium

Bewerbungsmappencheck und

Stellenpool
Attraktive Stellen regional und überregional

In der letzten Woche vor dem Start des Winterse-
mesters 2014/2015 fand zum zweiten Mal die Feri-
enakademie des Career Service der EAH Jena statt. 

Motto Beruf und Karriere ein abwechslungsreiches 
-
-

ning, Vorstellungsgespräch und Gehaltsverhand-
lung. Interessierte Studentinnen und Studenten 
im Abschlussjahrgang, aber auch Studierende, die 
sich aktuell für ein Praktikum bewerben, nahmen 

-
shops teil. 

Im ersten Workshop erörterte Oliver Schaar-
schmidt als Vertreter des Finanzdienstleisters tecis 
AG den Teilnehmern sehr anschaulich, wie man im 

Lars Henning, ebenfalls tecis, den Workshop zur 
Selbstorganisation. Es war für die Studierenden 
spannend zu erfahren, wie man sich durch einfache 
Strategien und Techniken besser organisieren und 
damit mehr (Frei-)Zeit gewinnen kann. Am nächs-

-
nehmer erfuhren Schritt für Schritt, wie man zum 

Im Seminar am Mittwoch, geleitet von Anke Mank, 
Personalberaterin des Personaldienstleisters 
Orizon, machten sich die Teilnehmenden mit den 

-
ben und Lebenslauf vertraut. Im parallel laufenden 

(Finanzdienstleister MLP) wurde u. a. anhand von 
Rollenspielen dargestellt, wie der Erstkontakt zu 
einem potentiellen Arbeitgeber gestaltet werden 
kann. Der Ablauf eines Vorstellungsgesprächs und 

-
ber dabei vorbereitet sein sollten, war am Don-
nerstag Thema. Michael Lemser von der Thüringer 
Landesentwicklungsgesellschaft gab hierzu viele 
wertvolle Tipps und ließ die Studentinnen und Stu-
denten an seinem umfangreichen Erfahrungsschatz 
auf diesem Gebiet teilhaben. 

Zum Abschluss referierte die Personalreferentin 
Heidrun Piechotka von der DIS AG zum schwie-
rigen Thema Gehaltsverhandlung. Die Seminar-
teilnehmer erfuhren, wie man zielführend seine 
Gehaltsvorstellungen gegenüber dem potentiellen 
Arbeitgeber durchsetzen kann. Von besonderem In-

-
ziellen Größenordnungen sich Absolventen in Ab-
hängigkeit ihrer Fachrichtungen bewegen sollten.

Mit insgesamt mehr als 90 Teilnehmern verlief die 
abwechslungsreiche Veranstaltungsreihe erfolg-
reich und wird nach den positiven Rückmeldungen 
auch in diesem Jahr fortgesetzt. 

21. bis 
zum 25. September 2015 statt. 

Teilnehmen können alle Studierende der EAH Jena 
sowie alle Absolventen der EAH Jena, deren Ab-
schluss nicht länger als 3 Jahre zurückliegt. Die 

sich derzeitig in Planung und wird rechtzeitig be-

möglich, Anmeldeschluss ist der 1. September.

Ein herzliches Dankeschön noch einmal allen Refe-
rentinnen und Referenten.

Susanne Wehrmann, Career Service

Take your life into your own hands
Events und Termine
Unternehmenspräsentationen, Workshops und 
Trainings, Ferienakademie und Semesterpro-
gramm, Fach- und Recruiting-Messen

Infothek
Infomaterialien, Weblinks, Ansprechpartner und Co,
Absolventendatenbank

Social Media Netzwerk
Xing, Facebook, Twitter 

Weitere Informationen über den Career Service 

Ferienakademie „Beruf und Karriere“

Foto: S. Wehrmann
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Umrahmt von einem Kulturprogramm des Akade-
mischen Orchesters der Friedrich-Schiller-Univer-
sität Jena (Leitung: Sebastian Krahnert) und des 
Tanztheaters Jena (Leitung: Manuela Schwarz) 
feierte die EAH Jena am vergangenen 9. Oktober 
gemeinsam mit Studierenden, deren Familien, Eh-
rengästen und Hochschulangehörigen die Feierli-
che Immatrikulation des Jahres 2014.

Erneut zählten die Auszeichnungen und Preise zu 
den Höhepunkten der Veranstaltung. So vergibt der 
Förderkreis der EAH Jena regelmäßig Stipendien 
an begabte Studierende. 

Eines dieser Stipendien erhielt Ekaterina Kalinina 
für sehr gute Studienleistungen als beste ausländi-
sche Studierende, i. H. von 1.200 €. Die junge Frau, 
die bereits ein Mathematikdiplom in der Tasche 
hat, stammt aus Kaliningrad und ist jetzt das fünfte 

Deutsch an der Universität Münster gelernt hatte, 
zog es sie nach Jena. Dort studiert sie derzeit im 
sechsten Fachsemester „Medizintechnik“ im Fach-

Zwei weitere dieser Stipendien nahmen Tina 

-
sen, vom Vertreter des Förderkreises, Dr. Gerhard 
Lautenschläger (SCHOTT TGS GmbH), entgegen. 

-

Arbeit und ist momentan ebenfalls im sechsten 
Fachsemester. Ihr Interesse liegt besonders bei 
der systemischen Arbeit mit Klienten, dabei vor 
allem bei der Arbeit mit Familien. Zuvor hatte die 

28jährige ein Studium der „Rechtswissenschaft“ 
an der Friedrich-Schiller-Universität mit dem ersten 
Staatsexamen abgeschlossen. 

im Fachbereich SciTec, erhielt den „DAAD-Preis 
für herausragende Leistungen ausländischer Stu-
dierender an deutschen Hochschulen“. Der im 
südindischen Kochi geborene Student ist seit dem 
Wintersemester 2012/2013 an der EAH Jena im-
matrikuliert, nachdem er vorher erfolgreich sein 

 
Science and Technology seiner Heimatstadt ab-
solviert hatte. Derzeit ist Karunnapallil im fünften 
Fachsemester des internationalen, englischspra-

-
tation“ immatrikuliert. Darüber hinaus arbeitet 
der 27jährige am Leibniz-Institut für Photonische 

-
gen seines Studiums mit überdurchschnittlichen 
Ergebnissen bestanden. So schloss er das Modul 
Materials for Sensors als einer von drei Studenten 

-

auch eigene Videos. Sobald er sein Studium abge-
schlossen und weitere Erfahrungen in Deutschland 
gesammelt hat, möchte er in einer multinationalen 
Firma in seinem Heimatland arbeiten. 

Seit dem Jahr 2011 ermöglicht die Sparkassenstif-
tung Jena-Saale-Holzland den Lehrpreis der Ernst-
Abbe-Hochschule Jena. Am 9. Oktober konnte er 
von Stiftungsvorstand Martin Fischer und Prorektor 

Prof. Dr. Erich Schäfer, Fachbereich Sozialwesen, 
vergeben werden. Der Preis wurde jedoch bei einer 
Festveranstaltung des Fachbereichs nachträglich 
noch einmal überreicht, siehe Seiten 13 und 40.

Den traditionellen Preis der Stadtwerke Energie 

Fachbereich Elektrotechnik und Informationstech-
nik erhielt Masterstudent Matthias Springstein. Er 

Thomas Zaremba, Geschäftsführer der Stadtwerke, 
entgegen. Matthias Springstein studiert seit 2014 
an der EAH Jena im Masterstudiengang „System-

-
neering im Studiengang „Technische Informatik“. 

und Validierung eines Verfahrens zur algorithmi-
schen Vorverarbeitung von Fahrzeugkennzeichen 
zur optischen Zeichenerkennung“ entwickelte der 
26jährige Thüringer ein Verfahren zur Erkennung 
von verzerrten Autokennzeichen.

Ebenfalls im Fachbereich Elektrotechnik und In-
formationstechnik studieren Stephan Geber und 

-
schule für ihre guten Leistungen im Studiengang 
„Automatisierungstechnik/Informationstechnik 
international“ erhielten, siehe Seite 26. Kristin 
Pfeiffer, Masterabsolventin aus dem Fachbereich 
SciTec, erhielt eine Auszeichnung der FERCHAU 

für alle Gäste.

sn / jz

Immatrikulationsfeier 2014

Ekaterina Kalinina, Matthias Springstein, Nadja Kreller und Tina Klaus, v. l.
Foto: K. Sperling
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ENERGIEBÜNDEL MIT INTERESSE 
AN SPANNENDEN 
PRAXISERFAHRUNGEN GESUCHT

Wir freuen uns auf Bewerbungen mit Lebenslauf und Foto per Email:

ws@kahlaporzellan.com oder per Post:

KAHLA/Thüringen Porzellan GmbH

Personabteilung Wiltrud Stoll

Christian-Eckardt-Straße 38

07768 Kahla

Die KAHLA/Thüringen Porzellan GmbH zählt zu den modernsten Porzellanherstellern 

Europas. Mehr  als 90 internationale Designpreise zeichnen die innovativen 

Porzellanprogramme aus, die nachhaltig in Thüringen produziert werden. 

300 engagierte Mitarbeiter arbeiten im Familienunternehmen am gemeinsamen 

Erfolg. Ob im Esszimmer, im Sternerestaurant, im Ferienclub oder als Geschenk: 

Produkte der Marke KAHLA werden in über 60 Ländern weltweit geliebt.

Wir suchen regelmäßig

Praktikanten (m/w) / Master-Studenten (m/w)
für die Bereiche Marketing und Kommunikationsdesign, nationaler und internationaler 

Vertrieb, Produktion und interne Logistik, Controlling sowie strategischer Einkauf für 

die Dauer von 3 bis 6 Monaten.

Das Angebot richtet sich an Studenten/innen (Medien, Betriebswirtschaft o. ä.) 

im Grund- und Hauptstudium, die folgende Voraussetzungen mitbringen:

• selbständige, zielorientierte und systematische Arbeitsweise

• Energie und Flexibilität

• sicherer Umgang mit den gängigen MS-Office-Anwendungen

• gutes Englisch in Wort und Schrift

• Wohnsitz während des Praktikums in Thüringen

• Absolvierung als Pflichtpraktikum

Seit der letzten Gremienwahl arbeitet an unserer Hochschule wieder ein Gleichstellungs-
beirat.

konnten zwei Mitarbeiterinnen aus der zentralen Verwaltung gewonnen werden: Doro-
thee Gößner, Mitarbeiterin der Studienorganisation, und Dr. Katja Zitzmann, Leiterin des 
Career Service, unterstützen nunmehr die Gleichstellungsarbeit an der EAH Jena. 

da die studentischen Vertreter in den Gremien jeweils nur für ein Jahr gewählt werden. 

Heidi Städtler

Verstärkung

Stehend, von links: Dorothee Gößner und Dr. Katja Zitzmann
Sitzend, von links: Heidi Städtler und Sylvia Mischke
Foto: N. Röll

http://www.kahlaporzellan.com


HOCHSCHULE

facetten Nr. 3012

Im November 2014 veröffentlichte die EAH Jena 
den Endstand der Studierendenzahlen des vergan-
genen Wintersemesters: Aktuell hat die Hochschu-
le 4.742 Gesamtstudierende. 

waren es 4.700 Gesamtstudierende. Verbunden 
mit diesem Zuwachs ist auch eine erfreuliche An-
zahl von Studierenden im ersten Fachsemester: 

Zugelegt
letzten Wintersemester ein. Im Herbst davor waren 
es 1.149 gewesen.

„Damit konnten wir den demographischen Knick 

-
desländern gewinnen können, wobei prozentual 
auch der Anteil der Studentinnen und Studen-
ten aus den neuen Ländern anstieg“, so Rektorin 

Auch über die Anzahl der ausländischen Studenten 
ist die EAH Jena mehr als zufrieden: Mit aktuell 

-
lich steigenden Zahlen der Vorjahre gab es im 
letzten Wintersemester sogar einen Sprung, blickt 
man auf die 8,9% des Herbstes 2013.

sn

Am 27. Oktober 2014 überreichten die Jenaer SCHOTT-Unternehmen 
1.500,- € an die Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena. 

SCHOTT fördert die Hochschule bereits seit einigen Jahren mit Mitteln 

Anlass für die festliche Übergabe des Schecks an den Förderkreis der 
-

gungsleiter der SCHOTT TGS GmbH, als neues Mitglied im Vorstand des 
Förderkreises der EAH Jena. Dr. Lautenschläger überreichte den Scheck an 

Jena, Reinhard Hoffmann. 

Dr. Lautenschläger, li., überreicht den Scheck der Jenaer SCHOTT-Unternehmen an den Förderkreisvor-
sitzenden Reinhard Hoffmann

Ute Haubold
Unternehmenskommunikation
SCHOTT in Jena
ute.haubold@schott.com

Ernst-Abbe-Hochschule Jena
Leiterin Öffentlichkeitsarbeit
presse@fh-jena.de

Foto: S. Neef

http://www.gehring-naumburg.de
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Die EAH Jena stellte im vergangenen Oktober 
einen neuen Masterstudiengang vor: „Patent- 
ingenieurwesen“ ist ein Studienprogramm des 
Fachbereichs Maschinenbau, das gemeinsam mit 
dem Fachbereich Betriebs-
wirtschaft, mit ZEISS und 
renommierten Patentan-
waltskanzleien entwickelt 
wurde. 

Das berufsbegleitende Stu-
dium wendet sich an Ab- 
solventen von ingenieur- 
und naturwissenschaftli-
chen Studiengängen, dabei 
vorrangig an Mitarbeiterin-

Unternehmen in Deutsch-
land, mit mindestens ei-

-
gleichbaren Studiengang in 
Deutschland“, so der Dekan 
des Fachbereichs Maschi-
nenbau, Prof. Dr. Martin 
Garzke.

Der fünfsemestrige Studiengang, der gemeinsam 
mit der Jenaer Akademie für Lebenslanges Ler-

die Lehrunterlagen, wie Lehrbriefe und Fachbü-

drei Präsenzphasen sowie am Semesterende die 
Modulprüfungen statt. Die Masterarbeit im fünften 

aus dem Praxisumfeld. 

Die Studierenden schließen das Studium Patentin-
genieurwesen als Master of Engineering (M. Eng.) 
ab. Anschließend arbeiten sie weiterhin auf ihren 
betrieblichen Positionen, so als Entwicklungs-, Ver-
suchs- oder Prozessplanungsingenieure, widmen 

sich jedoch gleichzeitig Tätigkeiten im gewerb-
lichen Rechtsschutz. Dazu zählen systematische 
Patentrecherchen, Ausarbeitung von Patentanmel-

-
führung im eigenen Unternehmen 
oder auch das Patentmonitoring 
der Konkurrenz. Als Patentinge-
nieure schließen sie „die Lücke“ 

externen Patentanwalt bzw. dem 
Deutschen Patent- und Marken-
amt.

Die Erfahrungen aus der Praxis 
sowie Gespräche mit Firmen-
vertretern und Patentanwälten 

eines solchen Studiums. Die 
Hochschule bringt in das Curri-
culum Module zu Management-, 

-
schen Grundkompetenzen ein. Die 
Patentanwälte von ZEISS bzw. der 
Patentanwaltskanzleien Geyer, 
Fehners & Partner sowie Fritzsche 
Patentanwälte steuern das Fach-
wissen zum gewerblichen Rechts-
schutz bei. 

sn

Patentingenieurwesen
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Der Lehrpreis der EAH Jena, ermöglicht von der 
Sparkassenstiftung Jena-Saale-Holzland, wurde 
2014 an Prof. Dr. Erich Schäfer, Fachbereich So-
zialwesen, vergeben.

Prof. Dr. Erich Schäfer stu-
dierte an der Universität 

Pädagogik. Im Jahr 1987 
promovierte er an der Fa-
kultät für Pädagogik der 

-
schließend war er als frei-

Erwachsenenbildung und 
wissenschaftlicher Mitar-
beiter an der Universität 

für Pädagogik, dem Zen- 
trum für Lehrerbildung 
und der Kontaktstelle 
Wissenschaftliche Wei-
terbildung tätig. 

Von 1991 bis 1994 hat Prof. Dr. Schäfer das Weiter-
bildungszentrum der Universität Magdeburg aufge-
baut. Der Professor für „Methoden der Erwachse-
nenbildung“ ist derzeit Vorsitzender des Instituts 

 

Lehrpreisträger 2014 im Pädagogischen Ausschuss des Thüringer Volks-
hochschulverbandes und im Landeskuratorium für 
Erwachsenenbildung des Freistaats Thüringen.
An der Ernst-Abbe-Hochschule Jena lehrt und 
forscht er seit 1994 in den Fächern Kulturelle Kom-
munikation, Medienpädagogik, Außerschulische 
Jugend- und Erwachsenenbildung, sowie Wissen-
schaftliche Weiterbildung, Führung und Organisa-
tionsentwicklung.
Prof. Dr. Schäfer gehört zu den Gründungsmit-
gliedern des Instituts für Coaching und Organisa-
tionsberatung und ist Sprecher des in diesem Jahr 
gegründeten „Zentrums für Gesundes Lehren und 
Lernen“ am Fachbereich Sozialwesen der EAH 
Jena. Darüber hinaus ist er als Lehrbeauftragter an 
verschiedenen Universitäten und Hochschulen in 
Rostock, Magdeburg, Halle und Erfurt tätig.

Kontakt: Prof. Dr. Erich Schäfer
erich.schaefer@fh-jena.de

Prof. Dr. Erich Schäfer / jz

Foto: J. Schulz
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Das englische Wort „Master“ hat bzw. hatte viele 
Bedeutungen: u. a. ein Lehrer, das Oberhaupt eines 

-
dere Begriffe mehr. In Deutschland verbindet man 
mit dem Wort größtenteils einen akademischen 
Abschluss.

-
terabschluss als ersten und zweiten akademischen 
Grad. Seit dieser Zeit hat sich vor allem die Anzahl 
der Studiengänge mehr als verdoppelt. Laut Sta-

-

Diese exorbitante Zahl widerspiegelt auch den 
Spezialisierungswunsch der Wirtschaft: Studien-

-
hen, kam den Fachhochschulen, bedingt durch ih-
ren engen Praxisbezug, die neue Hochschulstruktur 
durchaus entgegen. Für die Fachhochschulabsol-
venten ist die Anwendungsorientierung keine Un-
bekannte, sondern eine Konstante, die bestens für 
den Arbeitsmarkt vorbereitet. Sicherlich ist auch 
das ein Grund dafür, dass die Umstellung auf die 
gestufte Studienstruktur an den Fachhochschulen 

Hochschulen insgesamt sind es 87%. (Quelle: Sta-
tistische Daten zu Studienangeboten an Hochschu-
len in Deutschland, Wintersemester 2013/2014)
Was hat sich, außer der Anzahl der Studiengänge, 
noch verändert in diesen bald 16 Jahren? Waren 
im Wintersemester 1998/1999 noch 1.801.233 Stu-
dierende an deutschen Hochschulen eingeschrie-
ben, so wurden es bis 2012/2013 (Wintersemester) 
2.499.409, eine Steigerung von ca. 38 % (Quelle: 
Statistisches Bundesamt)

Kampf um die Studienplätze ausgebrochen ist? 
Eher nicht, angesichts der hohen Anzahl der Stu-
diengänge. Vielmehr könnte es ein Hinweis dafür 
sein, dass die große Auswahl an Studiengängen 
das Studium im Allgemeinen attraktiver macht. 
Unter der o. g. Gesamtanzahl der Studiengänge 

erscheint etwas übersichtlicher. Eine Wahl zu tref-
fen, ist jedoch immer noch nicht so leicht. Und doch 

-
chelor- ein Masterstudium aufzunehmen. Lediglich 
für 17% kommt ein Masterstudium nicht in Fra-
ge, 27% wissen es noch nicht. Laut der gleichen 

die Fächergruppe der Ingenieure, die den Durch-
(Quelle: 

HIS, 2011) -
schaftler plant einen Masterabschluss, jeder dritte 
Sozialwissenschaftler weiß es noch nicht und die 

-
entschlossenen, genau zu wissen, was sie wollen.

-
chelor eine Selbstverständlichkeit? Eine Umfrage 

-
schlüssen auf dem Arbeitsmarkt liefert eine mög-

-

nicht die notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse 
mitbringen, 43,9 % sind der Meinung, dass der 
Masterabschluss der reguläre Studienabschluss 

-
venten zu jung sind (Quellen: CHRIS; monster.de; 
Uni Bamberg, 2011).

Der Master scheint für viele das Ziel zu sein. Trotz 
o. g. Aussagen sprechen die Zahlen aus der Wirt-
schaft eine andere Sprache: Die Arbeitslosenquote 

FH-Absolventen lediglich bei 3 Prozent, bei Uni-
Absolventen bei 2 Prozent (Quelle: Briedis et al., 
Mit dem Bachelor in den Beruf. HIS 2011).

-
studierenden an, auf der Suche nach dem richtigen 
Masterstudienplatz die Hochschule gewechselt 
zu haben (Quelle: HIS/Forum Hochschule 9/2013). 
Auch wenn die fachlichen Interessen bei der Suche 
eine große Rolle spielten, so sagte immerhin ein 

-
schließlich auf persönliche Gründe bezog. 

-
schiedlichsten Studiengänge in Deutschland, die 
wachsende Anzahl der Studierfähigen und -willi- 

-
-

schulen ist, Masterstudiengänge mit Alleinstel-
lungsmerkmalen zu entwickeln. Außerdem ist es 
nötig, vielseitige Informationswege zu suchen, um 
die zukünftigen Masterstudierenden zu erreichen.
Das Resultat: Immer mehr Hochschulen bieten 
zusätzlich zum Hochschulinformationstag auch 
Masterinformationstage an, um für Interessenten 
gezielt das Masterstudienangebot zu präsentieren. 
So auch die EAH Jena, wo seit fünf Jahren Master- 
infotage organisiert werden.

eine Chance für alle Interessierten, sich über die 
-

bungssemesters zu informieren. Hier steht eine 
beträchtliche Auswahl zur Verfügung: so unter 
anderem Raumfahrtelektronik, Patentingenieur-

oder den Laser- und Optotechnologien.
Ein weiterer Weg, die Studierenden zu erreichen, 

-
sen, deren Anzahl in den letzten vier Jahren enorm 
gestiegen ist. Für die Hochschulen ermöglicht ein 

-
sönlichen Erstkontakt mit Master-Interessenten 

Messereihe ist beachtlich und das Konzept mitt-
lerweile so erfolgreich, dass die Messen von der 
border concepts GmbH nicht nur in Deutschland, 
sondern auch in Österreich und der Republik Polen 
organisiert werden.
Die EAH Jena präsentierte sich, gemeinsam mit 
der Jenaer Akademie für Lebenslanges Lernen 
(JenALL e.V.), mit dem Masterstudienangebot im 

Der Weg zum Master

Foto: border concepts GmbH
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Garzke, Dekan des Fachbereichs Maschinenbau, 
die berufsbegleitenden Masterstudiengänge Fer-
tigungstechnik & Produktionsmanagement und 
Patentingenieurwesen vor.

Mit der Gründung der Servicestelle Masterstudium 
vor mehr als fünf Jahren war die EAH Jena den 
anderen Hochschulen einen Schritt voraus und 
sprach damit alle Master-Interessierten direkt an. 
Die Servicestelle Masterstudium ermöglicht durch 

die umfassende und fachübergreifende Informa- 
tion auf dem Masterportal, in den Printmedien, 
während der Masterinfotage und auf den Master-
messen, eine erste Orientierung bei der Suche nach 
einem geeigneten Masterstudiengang an der EAH 
Jena. Die Interessenten können so, bei einer für 

Fragen, wie beispielsweise zu den Zugangsvoraus-

Angesichts der erwähnten, enorm hohen Anzahl 
-

tungsstelle den Master-Studieninteressierten sehr 
entgegen.

Ein altes Sprichwort besagt: „Übung macht den 
Meister.“ Im Meer der Studienmöglichkeiten von 
heute liegen wir nicht falsch, wenn wir sagen: In-

alle Informationswege, um an den für Sie richtigen 
Masterstudiengang zu kommen.

Die fachbereichsübergreifenden Pilotmodule 
„Nachhaltigkeit“ und „Arbeitsgestaltung“, entwi-
ckelt und umgesetzt durch die Fachbereiche SW 
und WI – Prof. Dr. Michael Opielka und Prof. Dr. 
Matthias Schirmer sowie Prof. Dr. Heike Ludwig 
und Prof. Dr. Burkhard Schmager – im vergangenen 
Wintersemester regten die Studierenden zu neuen 
Denkweisen an.

Gemeinsam mit einem weiteren Studium-Integra-
le-Modul „Online Marketing (Videoproduktion)“, 

und Prof. Dr. Ralph Ewerth (ET/IT), wurden die drei 
Module nach einer qualitativen Methode mit den 
Studierenden und Lehrenden ausgewertet. In den 

-
rende über potentielle Erkenntnisse durch das stu-
diengangübergreifende Lehren und Lernen. 
Dabei wurde auf das an der EAH Jena eingeführte 
Clicker-System zurückgegriffen, welches mittels 
digitaler Hard- und Software die Meinungen der 
Studierenden direkt sowie anonym erfasst und 
abbildet. Zusätzlich befragten Mitarbeiter des 
Projektes „Studium Integrale und kontinuierliche 

Qualitätsverbesserung“ die Lehrenden zu ihren Er-
fahrungen und Eindrücken. 
Das Feedback insgesamt spielt für die weitere 
Umsetzung und Entwicklung neuer interdiszipli-
närer Module eine wesentliche Rolle. Für diese 
noch neue Art des Lernens an der EAH Jena ist ein 

förderlich, um die Vielseitigkeit der Erfahrungen 
darzustellen. Die qualitative Evaluationsmethode 
der Pilotmodule wurde im Projektteam bereits zum 
vorherigen Wintersemester eingeführt und seit-
dem weiterentwickelt. 
Sowohl bei den befragten Studierenden als auch 
bei den Lehrenden herrschte Konsens, dass der 
interdisziplinäre Ansatz einen fachlichen und 
kompetenzorientierten Erkenntnisgewinn mit sich 

jeden Fall fortgeführt werden sollte. Die inhaltliche 
Zusammenarbeit in den studiengangsübergrei-
fenden Teams wurden seitens der Studierenden 
als ausgesprochen wissenswert, innovativ und 
abwechslungsreich wahrgenommen. Gleichzeitig 
wünschten sich die Studierenden eine noch bes-
ser abgestimmte Verzahnung zwischen den beiden 

Wenn sich Perspektiven erweitern

Projektes.
Die Lehrenden nannten als Herausforderungen den 
Umgang mit den unterschiedlichen Lernkulturen 
sowie die Abstimmungen auf organisatorischer 

-
schreibungstermine bis hin zu den Prüfungsleis-
tungen für beide Studiengänge mussten Lösungen 
gefunden werden. Im Vergleich zu anderen neu 
konzipierten Lehrveranstaltungen wurde der Auf-
wand insgesamt als etwa gleich groß beurteilt.
Im aktuellen Semester laufen folgende Studium-
Integrale-Module, bei denen am Veranstaltungs-
ende ebenfalls eine qualitative Auswertung vorge-
sehen ist: „Von der Idee zur Serienreife“, mit Prof. 
Dr. 
(SciTec) sowie „Science to market“, mit Prof. Dr. 

-
wie Prof. Dr. Alexander Richter (ET/IT).

Wir sind gespannt, welch weitere Perspektiven 
sich eröffnen.

Julia Hillmann, Almuth-E. Pechmann / sn

Studierende und Lehrende bei der Projektpräsentation im Studium-Integrale-Modul „Online Marketing (Videoproduktion)“; Foto: S. Hilbich
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„Gegenüber der Fähigkeit, die Arbeit eines einzi-
gen Tages sinnvoll zu ordnen, ist alles andere im 
Leben ein Kinderspiel.“

Dieses Zitat stammt nicht aus den jüngsten Me-
moiren eines Ex-Flughafen-Krisenmanagers, ist 
auch schon ca. 200 Jahre alt und wurde von einer 

sowohl in Weimar als auch in Jena unterhielt. 
Wer selbst einmal mehrere Projekte parallel zu 
managen hatte oder standortübergreifend im nen-

-
wortung trug, der kann Goethes Einschätzung mit 

Im Jahr 2013 wurden in Deutschland ca. 1,4 Mrd. 
-

lich mit der guten Konjunkturlage zu tun haben, 
aber auch mit einer im europäischen Vergleich ge-
ringen Wochenarbeitszeit oder mit dem generellen 
Fachkräftemangel. Ein nicht unerheblicher Teil der 

-
tung“ zurückzuführen sein. Darunter sind u.a. sich 
wiederholende Tätigkeiten infolge unzureichender 
Vorbereitung, mangelnder Abstimmung oder fal-
scher Einschätzungen bei der Kapazitätsplanung 

Wenn aber im industriellen Umfeld eine oftmals 
ausbaufähige Zeitkompetenz zu beobachten ist, 
warum sollten dann Studenten perfekt mit der 
knappen Ressource Zeit umgehen können? Profes-
soren und Hochschulmitarbeiter kennen die stu-
dentischen Verhaltensmuster in dieser Frage nur zu 

der Abgabe von Protokollen bzw. Unterlagen oder 
die kurzfristige Abmeldung von Prüfungen sind 
konstante Größen und hinreichende Indizien, dass 

eine verstärkte studentische Auseinandersetzung 
mit dem eigenen Zeitumgang notwendig ist.

Der Wille dazu ist da: In den ausgewerteten Ergeb-
nissen der Self-Assessments für die Studiengänge 
Maschinenbau und Mechatronik zeigt sich in den 
Eintragungen des Aufgabenkomplexes „Zeitma-
nagement“ einerseits, dass potentielle Studie-
rende den Zeitaufwand eines Studiums generell 
unterschätzen. Andererseits ist aber schon wäh-

die Einsicht zu verzeichnen, mehr Zeit für Vor- und 
-

tragenen Stunden für das Selbststudium steigen 
-

ten Aufgaben um Ø 1 Std./Tag.

zur Verbesserung der Studienbedingungen hat der 

Projekt Self-Assessment im Sommersemester 

Selbstmanagement für seine Studierenden erar-
-

gruppe erfolgreich erprobt. 

In fünf Seminaren wurden die sieben Studierenden 
mit den Folgen mangelnder Zeitkompetenz (u. a. 
Stress, Unzufriedenheit, fehlender persönlicher 
Freiraum) sowie mit Werkzeugen und Methoden 
zur Verbesserung der eigenen Planungs- und Ver-

über feste Semestertermine, Rückwärtsterminie-
rung, Tipps für das Selbststudium, Prioritätenset-

Zeitfressern. 

Da nach Ansicht der Autoren erfolgreiches Zeitma-
nagement immer der Erreichung selbstgesteckter 

Ziele dient, wurde viel Wert auf die Herausarbei-
tung kurz- und langfristiger Ziele gelegt, die für 

Teilnahme an allen Prüfung des 1. Semesters bzw. 
generell erfolgreicher Studienabschluss).

Kernelement des Seminars bildete das regelmäßi-
ge Erstellen eines „Wochenplans“ durch die Stu-
dierenden, in den neben den Lehrveranstaltungen 
und privaten Terminen auch feste Zeiten für das 
(geplante) Selbststudium einzutragen waren. Die-

-
weiligen Woche bei den Seminarverantwortlichen 
abgegeben werden. Im Vordergrund stand hierbei 
die Verbindlichkeit, nicht die Abgabe einer „Haus-
aufgabe“.

Der zweite Teil des Wochenplans befasste sich mit 

Anfertigung von Protokollen oder Konstruktionsbe-
legen. Dieser Vorhabensteil sollte am Wochenende 
eigenständig überprüft und gegebenenfalls belast-

bzw. der eingeplanten Zeiten für das Selbststu-

sollte das Problembewusstsein geschärft werden. 
Zur methodischen Unterstützung wurden verschie-
dene Arbeits- bzw. Methodenblätter und ein Se-
minarmanuskript zur Verfügung gestellt.

Im letzten Seminartermin unmittelbar vor Weih-
nachten 2014 wurde die Auswertung der abgege-
benen Wochenpläne vorgestellt, über die an dieser 
Stelle kurz berichtet werden soll:

Sieben überraschte Gesichter blickten auf das 
-

schied überraschte (Delta = 160 h), sondern, dass 

TimING.

Bild 1: Gesamtstunden, die für das Selbststudium in den Semesterwochen 2-12 eingeplant wurden 
(Anmerkung: Aus den Wochenplänen ist nur das eingeplante Zeitkontingent ersichtlich. Die tat-
sächlich für das Selbststudium aufgewendete Zeit wurde nicht abgefragt.)

Bild 2: Verlauf der für das Selbststudium (eingeplanten) Stunden im WS 2014/15
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-
biger wurden die Gesichter bei dem Verweis auf 
den Median von 176 h, der bei einer 40h-Woche 
mehr als vier Wochen Selbststudium (= Prüfungs-
vorbereitung) darstellt. Durchschnittlich wurden 
von jedem Seminarteilnehmer pro Woche ca. 20 h 
in das Selbststudium investiert (Min-Wert 12,4 h; 
Max-Wert 28,0 h). Gab es noch (mögliche) letzte 
Zweifel an der Sinnhaftigkeit des Seminars, so wa-

Interessant ist auch der zeitliche Verlauf der für das 

-

Während Studi2 das selbstgesteckte Pensum zu-
nächst nicht durchstehen konnte und nach unten 
korrigierte, konnte Studi6 noch Reserven mobili-

-
mesterwoche 11 überraschte dagegen niemanden. 

Hier stand die Abgabe eines Konstruktionsbeleges 
in Semesterwoche 12 kurz bevor (Woche vor Weih-
nachten).

Die Auswertung der Wochenpläne ergaben für die 
Autoren wichtige Erkenntnisse:

 Fünf Seminartermine waren ausreichend. Moti-
-

lehrung“.
 Zeitliche und inhaltliche Verbindlichkeit sollte 

nicht unterschätzt werden, hier in Form von ab-
gegebenen Wochenplänen. Verbindlichkeit be-

 Positive Überraschungen sind ein starker Moti-

-
terer Seminartermin mit den Studierenden geplant, 
u. a. um Erfahrungen mit dem Seminar, die Festi-
gung der Seminarinhalte und Tipps für mögliche 

Verbesserungen zu erhalten, oder um den Grad der 
-

Die Autoren danken dem ehemaligen Prorektor für 
-
-

alisierung und das stetige Interesse am Projektfort-

Seminarangebot neben den Maschinenbau- und 
Mechatronikstudenten auch die Laser- und Opto-

Prof. Dr. Martin Garzke, Birke Kotzian 

birke.kotzian@fh-jena.de

Unter den 547 internationalen Studierenden der 
EAH Jena sind auch 49 Partnerschafts- und Pro-
grammstudierende, die eine Wegstrecke ihres Stu-
diums an der EAH Jena absolvieren. 

34 Tutoren des Akademischen Auslandsamts be-
gleiteten die neu immatrikulierten internationalen 
Studierenden auf ihren ersten Schritten in der 
Stadt und an der EAH Jena. In Zusammenarbeit 
mit JenDaF e.V. organisierte das Akademische 
Auslandsamt erneut einen zweiwöchigen Intensiv-
sprachkurs für die internationalen Partnerschafts- 
und Programmstudierenden. 

Der Kurs war mit einem bunten Kulturprogramm 

des Zeiss-Planetariums und der Leuchtenburg, 
-

cue im Paradiespark und Führung durch die Imagi-
nata Jena. Ein weiteres kulturelles Highlight war 

-
-

sammen mit den Mitarbeitern des Akademischen 

sich uns in einem besonders feierlichen Gewand, 

ehemalige Grenzlinie, die Ost- und Westberlin vor 

dem Mauerfall trenn-
te, wurde durch eine 
Reihe von leuchten-

-
zeichnet, die soge-
nannte Lichtgrenze 
(„Wort des Jahres“ 

stiegen am Abend des 

nächtlichen Himmel 

Symbol der Öffnung 

-
bucht. Trotz zahlreicher Absperrungen in Vorberei-
tung der Feierlichkeiten bekamen wir eine Vielzahl 
der bekannten Sehenswürdigkeiten der Stadt zu 

Charlie, die Staatsoper Unter den Linden, Reichs-
tagsgebäude, Fernsehturm, Holocaust-Mahnmal, 
um nur einige zu nennen. Der humorvolle und sym-
pathische Stadtführer sprach seine kurzen Erläute-
rungen zu den jeweiligen Stätten in Deutsch und 
Englisch und kannte immer noch einen alternativen 
Weg, wenn Absperrungen die direkte Anfahrt zu 

Stadtrundfahrt hatten die Studierenden noch Ge-
-

den. Am Abend ging es wieder zurück nach Jena. 

Intensivsprachkurs, Tutorenprogramm und Exkur-
sion wurden mehrheitlich durch Betreuungsmittel 
des DAAD (Deutscher Akademischer Austausch-

Robert Schäf

Begleitet

In Berlin; Foto: R. Kundu
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Zukünftige Zerspanungstechniker aus der Berufs-
schule Altenburg und eine 11. Klasse der Grete-
Unrein-Schule Jena erhielten am Nachmittag des 
28. Januar spannende Einblicke in die 
Welt der Werkstoffe: 

Der Fachbereich SciTec hatte zum „Tag 
-

reits am Vormittag waren Schüler der 
-

terwellenborn im Fachbereich zu Gast 
gewesen.
Mehr als 100 Schüler, darunter einige 
Schülerinnen, erlebten Versuche mit 
verschiedensten Werkstoffen. Sie er-
fuhren, dass die Keramik weit mehr 
als nur Geschirr zu bieten hat, warum 
Kunststoffe voll im Trend liegen und 
dass die metallischen Werkstoffe das 

Rückgrat unserer Wirtschaft sind. Auch eine Ein-
führung in die Elektronenmikroskopie stand auf 
dem Programm.

Professoren, Mitarbeiter und Absolventen des 
Fachbereichs stellten das Studium und den äußerst 

Absolventinnen und Absolventen liegt 
in der werkstofferzeugenden und -ver-
arbeitenden Industrie. Dazu gehören 
kunststoffverarbeitende Unternehmen, 
die Keramik- bzw. Glasindustrie und die 
Metallverarbeitung. Aber auch in der 
Automobilzulieferung, in der Elektronik 
und Medizintechnik sowie in der Luft-

Die Absolventen der EAH Jena können 
nach Abschluss ihres Studiums meist 
aus mehreren Jobangeboten auswäh-
len.

snVerschiedene Probenpräparationen für die Elektronenmikroskopie; Foto: I. Rodigast

SCHÜLER-SPEZIAL

Deutsche Fachhochschulen liegen im Trend – ins-
besondere bei ausländischen Studierenden. Deren 
Zahl ist innerhalb von fünf Jahren (WS 2009/2010 
bis WS 2013/2014) um 29,1 Prozent gestiegen, wäh-
rend der Anteil ausländischer Studenten an allen 
Hochschulen nur um 22,9 Prozent gewachsen ist.1 

Auch die EAH Jena verzeichnet seit Jahren ein 
steigendes Interesse aus dem Ausland. Der An-
teil ausländischer Studierender ist hier sogar 

2013/2014, Vorbericht

überproportional gewachsen: Im Wintersemester 
-

Für die EAH Jena liegen die Gründe für das gute 
Ansehen unter ausländischen Studierenden auf der 

nicht nur sehr gute Studienbedingungen vor. Sie 
können auch einige Vorlesungen und Seminare auf 

Campus einer ‚kleinen, aber feinen‘ Hochschule, 
werden mit offenen Armen empfangen und auch 

außerhalb des Studiums gut betreut“, erklärt Ange-
lika Förster, Leiterin des Akademischen Auslands-
amtes. Das Akademische Auslandsamt organisiert 
für ausländische Studierende aller Fachbereiche 

-
kurse vor Semesterbeginn, Einführungsveranstal-

studentischen Tutor zur Seite, der unter anderem 

das kulturelle Miteinander, baut eventuelle Vorur-
teile und Intoleranz ab. Eine weitere Anlaufstelle 
für ausländische Studierende ist das internationa-

Stadtzentrum, gemeinsam betrieben von der Stadt 
Jena, Universität und EAH sowie dem Studenten-
werk Thüringen.

-
genieurwissenschaftlichen, englischsprachigen 

studiert, muss die Jenaer Hochschule nicht mehr 
überzeugen: „Ich habe mich hier von Anfang an 
gut aufgehoben gefühlt. Ausstattung und Lehre 
an der EAH Jena sind exzellent. In den modernen 
Forschungslaboren kann ich mir genau das Wissen 
aneignen, das ich brauche. Dazu kommen erfahre-
ne Professoren und Kommilitonen, die mir helfen, 

Studium herauszuholen“, so die junge Ingenieurin.

sn

Wanderung der internationalen Studierenden mit Kollegen und Tutoren des Akademischen Auslandsamtes zum Napoleonstein
Foto: R. Schäf

Beliebt
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BETRIEBSWIRTSCHAFT

Alljährlich begeistert das Spektakel „Eurovision 
Song Contest“ Zuschauer in ganz Europa. Inter-
preten unterschiedlicher Nationen und Musikrich-
tungen versuchen, sich vor dem europäischen Pu-
blikum zu behaupten. Doch spätestens nach dem 
Auftritt von Conchita Wurst im vergangenen Jahr 
stellte sich die Frage, welche Faktoren wirklich 

Dieser Thematik wurde im Masterstudiengang 
General Management im Rahmen eines Seminars 
zur Empirischen Wirtschaftsforschung bei Prof. Dr. 
Matthias Stoetzer nachgegangen. Die Masterstu-
dierenden Stephanie Günther, Christina Fritze und 
Ralf Millner untersuchten dabei insbesondere die 
Faktoren Startreihenfolge, Sprache des Songs, 
sowie die Zugehörigkeit der Nationen zur Europä-
ischen Währungsunion (EWU).

Für die empirische Erhebung wurde mit Daten für 
-

beitet. Im Mittelpunkt der Arbeit standen die Punk-
te der jeweiligen Songs und deren Interpretation 

-

wurden alle teilnehmenden Länder für den relevan-
ten Zeitraum ermittelt und die für die Performance 
erhaltenen Punkte sowie Informationen zu einer 
Reihe von Variablen zusammengestellt. Der resul-

Regressionsanalyse drei Hypothesen genauer be-
trachtet. Es wurde erstens untersucht, ob teilneh-
mende Länder, die Mitglied der EWU sind, besser 
abschneiden, das heißt, im Mittel mehr Punkte 

Interesse war zweitens die Startreihenfolge der 
Auftritte. Diesbezüglich analysierten die Studie-
renden, ob ein erfolgreiches Abschneiden im Wett-
bewerb von einem eher späteren Auftritt abhängig 
ist. Die dritte Hypothese beschäftigte sich mit der 
Sprache des Songs, um zu hinterfragen, ob eine 
Performance in englischer Sprache möglicherweise 
besser abschneidet als anderssprachige Auftritte. 

Die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchung 
zeigen, dass vor allem der Startplatz einen signi-

hat: Je später der Auftritt im Wettbewerb ist, umso 

-
ropäischen Währungsunion konnte ein (allerdings 

werden. Dieses Resultat ist aber abhängig von der 

nicht sinnvoll interpretierbar.

Hinsichtlich der Songsprache ergibt sich, dass 
-

suchungszeitraum nicht systematisch mehr Punk-

te erhalten hatten. Auch im Hinblick auf weitere 

-
gionen) ändert sich an diesem Resultat nichts. 

auf die Punktevergabe aus. Eine daraus folgen-
de praktische Schlussfolgerung ist, dass, um die 
Chancengleichheit der Songs zu gewährleisten, 
eine Zufallsauswahl des Startplatzes erfolgen 
muss. Darüber hinaus ist die Abwesenheit anderer 

Komponente für das Abschneiden beim „Eurovi-
sion Song Contest“ tatsächlich die Popularität des 

Die ausführlichen Ergebnisse der empirischen Un-
tersuchung werden auf einer erweiterten Datenba-
sis für die Jahre ab 1997 und unter Einbezug wei-

Geschlecht und Gruppengröße der Interpreten) in 
einem Paper der Diskussionspapiere des Fachbe-

Stephanie Günther, Christina Fritze, Ralf Millner, 
Prof. Dr. Matthias-W. Stoetzer

Abstimmungsverhalten beim Eurovision Songcontest 

Von links: Prof. Dr. Matthias-W. Stoetzer, Stephanie Günther, Christina Fritze und Ralf Millner
Foto: P. Mimietz
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Vorbeugen durch Teilhabe: Für ein gesundes Mit-

-

gefördertes Projekt. Mit rund sechs Millionen Euro 
wird in den kommenden vier Jahren die Gesund-
heitsregion Jena gefördert. 

-
werks VorteilJena, bestehend aus acht Forschungs-

projekten, die an der Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) 
Jena, dem Universitätsklinikum Jena (UKJ) und an 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena (FSU) ange-
siedelt sind. Zudem ist eine Vielzahl von weiteren 
Projektpartnern beteiligt. Die Liste reicht von Kin-
dertagesstätten, Schulen, Alteneinrichtungen und 

-
fentliche Einrichtungen bis hin zur Stadt Jena.

Mit VorteilJena soll um die Stadt Jena eine in-
novative Gesundheitsregion errichtet werden, 
die drei Aspekte individueller und gesellschafts-

relevanter Gesundheit miteinander verbindet: 
Vorbeugung (Prävention und Gesundheitsförde-
rung), Gesundheit über die Lebensspanne sowie 
soziale Teilhabe. Gerade in Jena zeigt sich durch 
das Aufeinandertreffen von gesundheitlichen und 
gesellschaftspolitischen Herausforderungen und 

nicht nur die zukunftsweisende Wichtigkeit dieser 
drei Themenfelder, sondern auch deren untrennba-
res Zusammenspiel: Fehlende Teilhabe spaltet die 
Gesellschaft und macht deren Mitglieder krank. 
Dies geschieht zum Teil direkt, als Resultat von 

„VorteilJena“

Organigramm: Organigramm des Innovationsnetzwerkes VorteilJena
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Ausgrenzung und Diskriminierung, andererseits 
-

pression vor dem Hintergrund von Orientierungslo-
sigkeit und Mangel an gemeinschaftlich getrage-
nen Lebenszielen.

Im Mittelpunkt der Forschungsarbeiten von Vor-
teilJena stehen die sozialen Lebenswelten „Ler-
nen“, „Arbeiten“ und „Altern“. Es soll modellhaft 
gezeigt und wissenschaftlich untermauert werden, 

auf die großen Gesundheitsprobleme unserer Zeit 
sowie sinnstiftend für ein selbstbewusstes Leben 
über die gesamte Lebensspanne wirken kann. 

„Wir wollen modernen Volkskrankheiten wie Über-
gewicht, Diabetes und psychischen Erkrankungen 
entgegenwirken. Solche Erkrankungen führen häu-

-
ten für unser Gesundheitssystem enorm sind. Da-
her werden wir in der gesamten Region Jena mit 

und Einzelpersonen zusammenarbeiten“, so der 

UKJ, und er erklärt: „Es reicht heute nicht mehr 
aus, nur einzelne Zielgruppen oder ausgewählte 
Gesundheitsrisiken in den Mittelpunkt zu stellen. 

-
sundheit als gesamtgesellschaftliche Herausforde-
rung über die gesamte Lebensspanne.“

-
reich „Gesund Lernen“. Die Projekte im Themen-
feld „Gesund Arbeiten“ werden von Prof. Dr. Heike 
Kraußlach von der EAH Jena koordiniert, Prof. Dr. 

„Gesund Altern“.

Das Forscherteam an der EAH Jena um Frau Prof. 
Heike Kraußlach umfasst drei Personen und be-
schäftigt sich im Teilprojekt vier („Gesund am 

Ziel ist es, deren Gesundheit durch die Inanspruch-
nahme von betrieblichen gesundheitsförderlichen 
Maßnahmen zu verbessern. Es wird ein quali-
tätsgesichertes „Patenkonzept“ zur Stärkung der 

entwickelt, das sich positiv auf die individuelle 

die angesprochene Zielgruppe erreicht und prakti-
kabel in der Umsetzung ist.

Die Forschungsarbeit ist in vier Phasen unterteilt. 
In der Vorbereitungsphase erfolgt eine gezielte 

Führungskräften bzw. Personalverantwortlichen 
sowie ausgewählten Personen der Zielgruppen 
in den Partnerunternehmen. Hieraus wird die 
„Rohform“ des späteren Produkts in Form eines 
Handlungsleitfadens entwickelt, der praxisange-
passte Schulungsunterlagen für die Paten sowie 
das Konzept zur Vorgehensweise und Umsetzung 
des Patenprogramms umfasst. In der Pilotstudie 
werden die Paten auf ihre Aufgaben vorbereitet. 
Anschließend erfolgt eine Machbarkeitsstudie und 
ggf. Anpassung des Handlungsleitfadens. Danach 
wird das Patenkonzept im Rahmen der Wirkungs-
studie (Interventions- und Kontrollgruppe mit Prä-
Post-Vergleich) in den Modellbetrieben eingeführt. 

Transferphase durch die Finalisierung des Hand-
lungsleitfadens und die Vorbereitung der Übertra-
gung auf weitere Unternehmen.

Die Resultate der drei Teilprojekte aus dem The-
menblock „Gesund Arbeiten“, unter Leitung von 

Gesamtkonzept zusammengeführt, welches die 
Grundlage für die, auch überregionale, Anwendung 

Christina Nolte



facetten Nr. 3022

Am 27. November 2014 fand im Konferenz- und 
Lehrzentrum der EAH Jena die zweite Jenaer Fach-
tagung zum Hochschulrecht, Hochschulrechnungs-
wesen und zur Hochschulbesteuerung statt. 

Die Tagung richtete sich an Vertreter aus den Hoch-
schulverwaltungen aller bundesdeutschen Univer-
sitäten und Fachhochschulen, an Wissenschaftler 
aus dem Public Management, an Steuerberater 
und Wirtschaftsprüfer sowie an alle diesbezüglich 
interessierten Personen. 

Es konnten weit über 100 Teilnehmer in Jena 
begrüßt werden. Die Tagung unter der Leitung 
von Prof. Dr. Hans Klaus (Ernst-Abbe-Hochschule 
Jena) und Prof. Dr. Kurt-Dieter Koschmieder (ehem. 
Friedrich-Schiller-Universität Jena) hatte diesmal 

im Programm: die European Public Sector Accoun-
ting Standards (EPSAS), der neue FuEuI-Gemein-

Auswirkungen auf die Trennungsrechnung der 
Hochschulen und die Überarbeitung der Mehrwert-
steuersystemrichtlinie (MwStSystRL) sowie die 
Einführung eines § 2b UStG „Juristische Personen 
des öffentlichen Rechts“.

Der Themenschwerpunkt EPSAS wurde durch zwei 
Referenten eingehend betrachtet. Prof. Dr. Dennis 
Hilgers (Johannes-Kepler-Universität Linz) befass-

EPSAS im Rahmen der staatlichen Rechnungs-
legung, wohingegen Dr. Andreas Rüdinger vom 
Hessischen Rechnungshof sich in seinem Korefe-

beschäftigte. 

EU-Recht relativ zeitnah umgesetzt werden. Die 
Hochschulen seien deshalb gut beraten, sich früh-
zeitig mit diesem Themenkreis zu beschäftigen, da 
dies eine erneute Umstellung ihres Rechnungswe-
sens zur Folge habe.

-

die seit Mitte 2014 gültigen EU-Rahmengrundsätze 

-
lung und Innovation (FuEuI-Unionsrahmen) vor. 
Im Mittelpunkt des Vortrags und der zugehörigen 
Diskussion stand die neue Regelung zur sogenann-

Unionsrahmen).

-
bleme beteiligten sich auch Prof. Dr. Hans Klaus 
und die Prorektorin für Forschung und Entwicklung 
der EAH Jena, Prof. Dr. Heike Kraußlach sowie Mi-

Den dritten Schwerpunkt der Tagung bildete die 
Reform der Umsatzbesteuerung im öffentlichen 
Sektor, insbesondere der Leistungen von juris-
tischen Personen des öffentlichen Rechts. Auf 
EU-Ebene beinhaltet dies eine Änderung der 
MwStSystRL. Im nationalen Recht liegt in diesem 
Zusammenhang ein Gesetzentwurf § 2b UStG „Ju-
ristische Personen des öffentlichen Rechts“ vor. Für 
die Diskussion nahmen auf dem Podium Platz: Ste-
fanie Dust (Max-Planck-Gesellschaft München),  
Annelie Zapfe (Referentin EU-Vertretung Thürin-

Resümierend lässt sich festhalten, dass sich die 
Hochschulen auch in Zukunft auf erhebliche Verän-

und Steuerrecht einstellen müssen. Veranstalter 
und Diskutanten waren sich darin einig, dass es 
hierzu einer weiteren wissenschaftlichen Aufar-
beitung und eines intensiven Dialogs mit der Praxis 
bedarf und sehen deshalb der geplanten Folgeta-
gung im Jahr 2016 mit Spannung entgegen.

Prof. Dr. Hans Klaus, Dekan des FB Betriebswirt-
schaft, Dr. Bärbel Schmidt

Prof. Dr. Hans Klaus, Prof. Dr. Heike Kraußlach, Michael Windisch und Bernhard von Wendland (v. l.) in der Paneldiskussion

Foto: P. Mimietz
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ELEKTROTECHNIK UND INFORMATIONSTECHNIK

Am 5. und 6. März d. J. fand im Fachbereich ET/IT  
die internationale, fachwissenschaftliche Konfe-
renz für Angewandte Automatisierungstechnik in 
Lehre und Entwicklung (AALE) statt.

der Automatisierungstechnik, Forschungs- und Ent-
-

schulen und Industrie sowie Themen aus Lehre und 
Ausbildung vor.

Die diesjährigen Organisatoren, Prof. Dr. Karl-Diet-
rich Morgeneier und Prof. Dr. Jörg Müller, konnten 
auf zwei sehr gelungene Konferenztage mit insge-
samt drei Plenarvorträgen, 36 Fachvorträgen, einer 

Eine Erweiterung des Praktikums „Übertragungs-
technik“ im Fachbereich Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik:

Wie erreichen wir eigentlich von unterwegs das 
Internet? Lange konnten wir mit dem Mobiltelefon 
hauptsächlich telefonieren und SMS austauschen. 
Es ist auch noch keine zehn Jahre her, dass das 
Smartphone seinen Siegeszug im Massenmarkt 
antrat und die mobile Internetnutzung alltäglich 
wurde. 

Wie kommen nun aber die Internetdaten draht-
los zum Smartphone? Im Grunde funktioniert das 
genauso wie beim Telefonieren und genauso wie 
seit rund einhundert Jahren beim Rundfunk. Die 
Information wird auf hochfrequente, elektrische 
Schwingungen aufgeprägt; die Schwingungen 
werden moduliert. Diese hochfrequenten Signale 
können als elektromagnetische Wellen größere 
Entfernungen überbrücken, ohne dass ein Kabel 

gibt es allerdings auch Unterschiede zwischen 
früher und heute: Moderne Elektronik ist kleiner, 
leichter, leistungsfähiger und günstiger im Preis. 
Erst so können die entsprechenden mobilen Geräte 
realisiert werden. Um in derselben Zeit mehr Daten 
übertragen zu können und eine höhere Datenrate 
zu realisieren, müssen auch leistungsfähigere Mo-
dulationsverfahren eingesetzt werden.

Konferenz für Angewandte Automatisierungstechnik
Podiumsdiskussion, einem Workshop und einer 
Postersession blicken. 

Dabei widmete sich die erstmalig in das Konfe-
renzprogramm aufgenommene Podiumsdiskussion 
dem aktuellen Thema „Industrie 4.0“. Eingeleitet 
wurde dieser Programmabschnitt durch einen 
Plenarvortrag von Prof. Dr. Dieter Wegener, Head 
of Technology im Industry Sector der Siemens AG. 

Teilnehmende der Fachkonferenz sind jeweils 
Professoren und wissenschaftliche Mitarbeiter 
der Automatisierungstechnik von Hochschulen 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Die 
Ausrichtung der Tagung geschieht jeweils an einer 

dieser Hochschulen, zumeist in der Semesterpause 
im Februar bzw. März.

Im Rahmen der AALE fand auch die Jahreskon-
ferenz des Vereins für „Angewandte Automa-
tisierungstechnik in Lehre und Entwicklung an 
Hochschulen“ (VFAALE e.V.) statt, dessen wissen-

-
nützige Verein unterstützt die fachwissenschaft-
liche Konferenz AALE organisatorisch, technisch 

Prof. Dr. Jörg Müller / sn

Mobiles Internet

Die Kenntnis leistungsfähiger Modulationsver-

moderner drahtloser Übertragungstechniken. Die 
Anwendung geht weit über die bei Mobilfunknet-
zen hinaus. Um bei der Ausbildung in der Kommu-
nikations- und Medientechnik mit der Entwicklung 
Schritt zu halten, wurde 2014 im Fachbereich Tech-
nik für einen neuen Praktikumsversuch erworben. 

Foto: R. Herzer

Ergänzend zum bisherigen Praktikum halten damit 
modernere Modulationsverfahren Einzug.

Derzeit laufen Tests zur optimalen Gestaltung des 
Praktikumsversuches. Der Versuch kommt ab dem 

Prof. Dr. Ludwig Niebel
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Seit zehn Jahren werden an der Chinesisch-Deut-
schen Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten der Tongji Universität Shanghai (CDHAW) die 
Bachelorstudiengänge Mechatronik, Fahrzeugser-
vicetechnik, Gebäudetechnik und Wirtschaftsinge-
nieurwesen angeboten. 

Jeweils 60 Studierende in jedem Studiengang stu-
dieren sechs Semester in Shanghai und kommen 
dann für ein Jahr an eine Hochschule in Deutsch-
land. In Shanghai lernen die Studenten neben den 
fachlichen Inhalten auch Englisch und Deutsch. Da 
es für Chinesen genau so schwierig ist, Deutsch 
zu lernen, wie für Deutsche Chinesisch, wird das 
Lernen der Sprache unterstützt, indem deutsche 
Professoren in China Lehrveranstaltungen in deut-
scher Sprache halten. Das gesamte Curriculum ist 
nach deutschem Vorbild aufgebaut und in Deutsch-
land akkreditiert. Die chinesischen Studierenden 
erhalten nach dem Theoriesemester in Deutsch-

-
-

den von zwei Hochschulen.

Die CDHAW ist ein Modellprojekt zwischen 

in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Akade-
mischen Austauschdienst. Unter dem Dach des 
DHIK (Deutsches Hochschulkonsortium für inter-
nationale Kooperationen) sind 24 Fachhochschu-
len aus ganz Deutschland aktiv an dem Projekt 
beteiligt. Die Ernst-Abbe-Hochschule Jena bietet 
Austauschstudiengänge in Mechatronik und Wirt-

schaftsingenieurwesen an. 
Im Studiengang Mechatro-
nik sind bisher insgesamt 

gekommen, wie die neben-
stehende Tabelle zeigt.

Der Studentenaustausch 
erfolgt in beiden Richtun-
gen. Vor allem Studierende 
des Studienganges „Auto-
matisierungstechnik / Informationstechnik Interna-
tional“ nutzen die Möglichkeit für ein Austauschse-
mester in Shanghai. Ebenso haben schon mehrere 
Masterstudenten des Fachbereichs Elektrotechnik 
und Informationstechnik ein Forschungsprojekt an 
der CDHAW bearbeitet.

Das Projekt CDHAW stärkt den Austausch und die 
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und China 
auf wirtschaftlichem und auf kulturellem Gebiet. Es 
ist Marketing für Deutschland und für China.

Was heißt das persönlich? Für die chinesischen Stu-
dierenden in Deutschland ist das eine anstrengende 
Zeit. Es bedeutet sehr viel Arbeit, den Lehrstoff in 
der neuen Sprache zu bewältigen. Es ist schwierig, 
in Deutschland einen Platz für das Industrieprakti-

einige mit sehr guten Leistungen und andere nur 
mit zusätzlicher Hilfe. Mehr als die Hälfte der Stu-

ein Masterstudium an einer deutschen Universität 
an. Und die Studenten werden „deutscher“. Sie 

können zunehmend besser mit der deutschen Men-
talität umgehen. Sie übernehmen Eigenheiten der 
deutschen Arbeitsweise. Viele arbeiten nach dem 

Die große Mehrzahl der deutschen Studenten 
kommt nach einem halben Jahr Austauschstu-
dium fasziniert aus China zurück. Sie sind fasziniert 
von den freundlichen Menschen und von der alten 
Kultur. Sie sind auch davon fasziniert, wie sie Hin-
dernisse und Schwierigkeiten in diesem großen 
und sich so schnell verändernden Land überwun-
den haben. Die Forschungsprojekte, die an der 
CDHAW durchgeführt werden, werden jedes Jahr 
anspruchsvoller. Absolventen mit der Erfahrung 
eines Auslandssemesters in Shanghai berichten, 
dass das ein gewichtiger Punkt bei ihren Einstel-
lungsgesprächen war. 

Ich selbst halte seit 2008 jährlich die Vorlesung 
„Elektrische Antriebe“ in Shanghai und habe ge-
meinsam mit meinen chinesischen Kollegen ein 
Antriebslabor aufgebaut. Jeder Aufenthalt in 

10 Jahre Chinesisch-Deutsche Hochschule

CDHAW Shanghai  EAH Jena
(Mechatronik) EAH Jena  CDHAW Shanghai

2009 3 Studierende

2010 7 Studierende 3 Studierende

2011 6 Studierende 7 Studierende

2012 6 Studierende 8 Studierende

2013 7 Studierende 2 Studierende

2014 3 Studierende 4 Studierende

Die Studenten Michael Badke, Manuel Schwarz, Axel Schneider und Julian Mahlmeister mit Prof. Dr. Peter Dittrich im September 2014 auf dem Jiading Campus der Tongji Universität Shanghai (v.l.)
Foto: S. Porsche
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Der Fachbereich ET/IT unterhält mit dem Studien-
gang Automatisierungstechnik/Informationstech-
nik International seit einigen Jahren eine stabile 
Beziehung zur Universität in Wenzhou, China, in 
der Provinz Zhejiang gelegen.

demie Wenzhou“ statt. Im vergangenen Oktober 

gleiterin, Prof. Yarong Chen, die Möglichkeit zum 
interkulturellen Austausch an unserer Hochschule. 

Während ihres Aufenthalts waren sie im interna-
tionalen Gästehaus am Herrenberge unterge-

von Herrn Prof. Dittrich und Frau Haase von JenAll 
mit Kaffee und Gebäck begrüßt wurden. Es wurden 
Unterrichtsmaterialien für fünf Kurse in englischer 
Sprache übergeben:

 Electronics (Prof. Dr. Frank Giesecke und Kollege 
Rainer Herzer)

 Electrical Drive (Prof. Dr. Peter Dittrich und Kol-

 Precision Instrumentation (Prof. Dr. Martin 

 
Voß und Kollege Volker Sesselmann)

 Real-Time Operating Systems (Prof. Dr. Oliver 

Der Unterricht fand meist am Vormittag statt. So-

seen und Firmenbesichtigungen genutzt werden. 
Die Planung ist nicht ganz einfach gewesen, denn 
die Tutoren mussten zu den entsprechenden Zei-
ten auch „frei“ sein: An dieser Stelle ein großes 
Dankeschön an Sara Haase von JenALL. Das ab-
wechslungsreiche Kulturprogramm wurde von der 
Akademie für Lebenslanges Lernen (JenALL e.V.) 
organisiert. So besichtigten wir mehrere Firmen 
wie Carl Zeiss Jena GmbH, Jenaer Antriebstech-

in bekannte Unternehmen aus Thüringen, lernten 
etwas über ihre Entstehungsgeschichte und somit 
über unsere Kultur. 

von Renée Cieraad, die überraschenderweise eine 

sche Altstadt. Immer wieder bewunderten die chine-
sischen Studenten die alten Gebäude und die Stadt 
an sich, selbst die Sauberkeit. Danach besichtigten 

Anschließend wollten einige noch schnell ein-
kaufen; es war Samstag. (Die Deutschen sind ein 

seltsames Volk, machen die einfach sonntags ihre 
Läden zu. In China gibt es das nicht.) Dann streikte 

nach Jena zurückgekommen. 

zur Abschlussveranstaltung. Intensiv wurde über 
die Erlebnisse in Deutschland diskutiert. Und na-

Dr. Peter Dittrich übergeben, verbunden mit einem 

es ein einzigartiges und schönes Erlebnis, das ich 
persönlich nicht missen möchte.

Maik Hopke / sn

Shanghai ist ein Wiedersehen mit guten Kollegen 

Eigenheiten der Anderen. Es ist und bleibt aber 
auch ein spannender Prozess der Annäherung und 
Zusammenarbeit. Genauso wie die deutschen Stu-
denten bin ich fasziniert von der großen Stadt, dem 

duellen Menschen in Shanghai.

des jeweils anderen Landes ergründen. Aber man 
weiß mehr voneinander, es ist Vertrauen gewach-
sen und es sind Freundschaften entstanden.

Auf der Festveranstaltung zum zehnjährigen Ju-

dieses erfolgreiche Projekt weitergeführt wird. Die 

chinesische Regierung möchte das bildungspoli-
tische Modellprojekt Fachhochschule, das erfolg-
reich an der Tongji Universität in Shanghai erprobt 
wurde, in einem größeren Umfang in ganz China 
anwenden.

Prof. Dr. Peter Dittrich 

Herbstakademie Wenzhou

Fotos: M. Hopke
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Stephan Geber und Bastian Schöttner, Studenten 
der „Automatisierungstechnik/ Informationstech-
nik International“ und der „Technischen Informa-
tik“, studierten im Herbstsemester 2013/2014 an 
der Wright State University in Dayton/Ohio (USA). 

Dort erhielten beide in allen belegten Fächern die 

gute Leistung, sowohl aus der Sicht der Professo-
ren in Dayton, als auch aus der Sicht des Fachbe-
reichs Elektrotechnik und Informationstechnik der 
EAH Jena.

In Anerkennung dieser Leistung  wurde den Studen-
ten anlässlich der Feierlichen Immatrikulation am 

Am 14. November 2014 erhielten Absolventen des Fachbereichs Elektrotech-
nik und Informationstechnik ihre Abschlusszeugnisse. 

In guter Tradition geschah dies erneut in feierlichem Rahmen im Fachbereich. 
Außer den Absolventen und Mitgliedern des Fachbereichs nahmen auch Fa-
milienangehörige und Freunde der ehemaligen Studierenden teil. Ohne deren 
praktische und moralische Unterstützung wäre ein Studium viel schwerer oder 

gagement gedankt. 
Traditionell spricht eine Absolventin bzw. ein Absolvent über die zurücklie-

Abschlussarbeiten aller Absolventen waren anspruchsvoll und wichtig, jedoch 

Weltraum starten wird.

Prof. Dr. Ludwig Niebel / sn

Hervorragende Leistungen

Stephan Geber und Bastian Schöttner gemeinsam mit 
Prof. Dr. Peter Dittrich, Studiengangsleiter „Automati-

sierungstechnik / Informationstechnik International“ 

Zeugnisausgabe 

9. Oktober 2014 eine Urkunde und einen Geldbe-
trag übergeben, siehe auch Seite 10.

Prof. Dr. Peter Dittrich

Gratulation zum Abschlusszeugnis
Foto: J. Zeitz

Foto: privat

http://www.lej.de
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Seit dem 1. September 2014 ist Prof. Dr. Stephan 
Dorschner Gründungsdekan des Fachbereichs Ge-

Prof. Dr. Stephan Dorschner nahm nach seiner Aus-

-

mit der Spezialisierung Psychologie) an der Mar-
tin-Luther-Universität Halle/Wittenberg auf. Mit 

-

movierte er 1998 zu Fragen der Akademisierung 

Von 1999 bis 2001 hatte der Wissenschaftler eine 
-

schule Aargau in Aarau in der Schweiz inne. 2001 
wurde Prof. Dr. Dorschner auf eine Professur für 

Sozialwesen der Ernst-Abbe-Hochschule Jena 
berufen. Hier gründete er 2006 das Georg-Streiter-

vorsteht.
Seine Arbeitsschwerpunkte sind insbesondere 

forscht aktuell an einem Projekt zur „Integration 
-

geheim“.
2007 erhielt Professor Dorschner den Forschungs-
preis des Förderkreises der Ernst-Abbe-Hochschule 
Jena. Seit dem gleichen Jahr ist er Studiengangs-

-

Practice“. 
Als Gründungsdekan des neuen Fachbereichs Ge-

kleinen Team, derzeit vier Studiengänge im Fach-
bereich etabliert: so die ausbildungsintegrierenden 

-

-
-

nagement in Health Care“.

Prof. Dr. Stephan Dorschner ist Mitglied in der 

-
schen Gesellschaft für Palliativmedizin.

Kontakt:
Prof. Dr. Stephan Dorschner
stephan.dorschner@fh-jena.de

sn

Seit Beginn des letzten Wintersemesters hat die 
Ernst-Abbe-Hochschule Jena einen neuen Fachbe-

-
studiengänge „Geburtshilfe / Hebammenkunde“ 

Studienprogramme. Sie werden in Kooperation mit 
der Medizinischen Fakultät der Friedrich-Schiller-
Universität und dem Universitätsklinikum Jena 
durchgeführt.
Seit 1997 gibt es an der EAH Jena Studienange-

-
ge“ ist der neunte Fachbereich der EAH Jena, der 
zunächst vier Studiengänge anbietet: Geburtshilfe/

-
terstudiengang. 

Die Studienprogramme Geburts-

ermöglichen den Studentinnen 
und Studenten einen berufsqua-

Jahren sowie den Abschluss des 
insgesamt vierjährigen Studiums 

-
lorarbeit.

-

Absolventen für ihre praktische 
Tätigkeit mit den Gebärenden und den Patienten, 
aber sie übernehmen auch noch weitere Verant-
wortung:

einbinden, umsetzen und auswerten.

Vorgestellt

Gründungsdekan Prof. Dr. Stephan Dorschner

ger

Auch Angehörige des Universitätsklinikums Jena begrüßten ihre neuen Studentinnen und 

Dekanat:
Prof. Dr. Stephan Dorschner, Gründungsdekan 
Anett Lümkemann, Mitarbeiterin

sn

Foto: privat

Foto: S. Neef
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Zu Jahresbeginn wurde Prof. Dr. Viola Weiß zur 
Dekanin des Fachbereichs Grundlagenwissen-
schaften der Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena 
gewählt. Ihr zur Seite steht Prodekan Prof. Dr. An-
dré Große.

Frau Professor Weiß wurde in Jena geboren und 
studierte an der Friedrich-Schiller-Universität Ma-
thematik. 1988 promovierte sie auf dem Gebiet der 
Stochastischen Geometrie.

-
saiken“ und der Entwicklung stochastischer Model-

Professor Weiß ein DFG-Projekt zu diesem Thema.

Die Wissenschaftlerin ist Mitglied der Kompetenz-
kreise „Werkstoffe und Fertigungstechnologien“ 
sowie „Prozess- und produktorientierte technische 
Diagnose“ der EAH Jena. Im Jahr 2013 wurde sie 
mit dem Lehrpreis der Ernst-Abbe-Hochschule, un-
terstützt von der Sparkassenstiftung Jena-Saale-
Holzland, ausgezeichnet.

Darüber hinaus ist Prof. Dr. Viola Weiß Mitglied im 

in Jena, und sie ist seit einigen Jahren Vertrau-
ensdozentin an der EAH Jena für das Evangelische 
Studienwerk e.V. Villigst. Die Wissenschaftlerin ist 
verheiratet und Mutter zweier Kinder.

Kontakt:
Prof. Dr. Viola Weiß
viola.weiss@fh-jena.de

sn

Im September 2014 lud die Stiftung für Technolo-
gie, Innovation und Forschung Thüringen (STIFT) 
mit dem damaligen Thüringer Minister für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur sowie der Stiftung Ju-
gend forscht e.V. zu einem Empfang in Weimar ein. 

Dabei wurde auf einen erfolgreichen Wettbewerb 
„Jugend forscht 2014“ zurückgeblickt und gleich-

eingeläutet. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde 
Prof. Dr. André Große für sein langjähriges Engage-
ment als Juror der Regional- und Landeswettbewer-
be „Jugend forscht“ in Thüringen ausgezeichnet. 

Vorgestellt

Dekanin Prof. Dr. Viola Weiß 

Teilnehmer als Schüler – Juror als Professor

Grundlagenwissenschaften

als Schüler erfolgreich an diesem Wettbewerb teil, 
unterstützt er jetzt seit vielen Jahren die Arbeit der 
Jury. Professor Große lehrt als Professor für Ma-
thematik seit dem Wintersemester 2012/2013 im 
Fachbereich Grundlagenwissenschaften der EAH 

des Fachbereichs.

Kontakt:
Prof. Dr. André Große
andre.grosse@fh-jena.de

Foto: S. Neef

Prof. Dr. Weiß war an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena und in einem Graduiertenkolleg der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) tätig. 
1998 übernahm sie eine Vertretungsprofessur im 
Fachbereich Grundlagenwissenschaften der EAH 
Jena und wurde 1999 als Professorin für Mathe-
matik an den Fachbereich berufen.

Ihre Forschungsschwerpunkte liegen hauptsächlich 

Foto: S. Neef
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Mal wieder das wärmste Jahr. Bereits 2000 und 
2007 konnte die klimatologische Messstation die-
se Feststellung treffen. 

bezieht sich sowohl auf das eigene Archiv als auch 
auf die historischen Daten vom Schillergäßchen. 

2014 gilt dieser Rekord aber nicht nur für die Re-
gion Jena, sondern auch für Deutschland sowie 

-
gangene Jahr an unserem Standort mehr als zwei 
Grad wärmer als das langjährige Mittel von 1961 
bis 1990. Schon die ersten Januartage zeigten sich 

blühten die ersten Haselsträucher. Einen einzigen 
Wintertag mit etwas Schnee gab es am 26. Januar. 

-
te Temperatur des Jahres gemessen. Ein sehr war-
mer Februar folgte, aber ebenso die Frühjahrsmo-
nate März und April waren deutlich zu warm. Die 
Vegetation hatte teilweise zwei bis drei Wochen 
Vorsprung. Der Mai war relativ normal, hatte sogar 
einen kühlen Start. 

und einem schwülheißen, gewitterreichen Juli. 
Wärmster Tag war der 20. des Monats mit ei-

Dafür waren es dann Oktober und Dezember wie-
der um jeweils mehr als drei Grad. In Erinnerung 

-

einluden. 

Winterfreuden mit Schnee gab es nur am 2. und 
3. bzw. am 29. und 30. Dezember. Der Verzicht auf 

weihnachtliche Stimmung wird mit niedrigen Heiz-
kosten entschädigt. Für 2014 lag die Gradtagzahl, 

unter dem Durchschnittswert der letzten zehn Jah-
re. Frosttage mit Temperaturen unter null gab es 

2010.

auch durch die sehr ungleichmäßige Verteilung der 

-
te Regenmengen gab es erst Mitte April, teilweise 
von Gewittern begleitet. Im Sommer kehrte sich 
die Situation um. Im Juli und im August wurden 

regnete es mehr als sonst. So kam am Jahresende 

von 618 mm zusammen. 

Am Silvesterabend vermischten sich natürlicher 
Dunst und Feuerwerksnebel anhaltend, was vor 
allem in dichter bewohnten Stadtteilen zu einer 
eindrucksvollen Stimmung mit geringer Sichtweite 
führte. 

Bernhard Kühn

Tagesmittelwerte der Lufttemperatur, EAH Jena 2000 – 2014

WETTER – Rückblick 2014

Maschinenbau

Optische Prüfsysteme aus Jena
Wir – die OTTO Vision Technology GmbH – sind Entwickler und Anbieter optischer
2D- und 3D Messtechnik. Seit mehr als 20 Jahren vertrauen Kunden aus aller Welt
auf unsere hochpräzisen Messsysteme und unsere langjährigen Erfahrungen
im Bereich der industriellen Bildverarbeitung. 

Wir bieten an: 
- Praktika, Bachelor- und Masterarbeiten
- Berufseinstieg für Absolventen
OTTO Vision Technology GmbH - Im Steinfeld 3 – 07751 Jena
Telefon: +49 -3641-6715 -0 – Telefax: +49-3641-6715 -15 – Internet: www.otto-jena.de 

http://www.otto-jena.de
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Prof. Dr. Bruno Spessert besitzt eine kleine Samm-
lung historischer Motoren, die von Hugo Ruppe 
(1879-1949) bzw. Karl Slevogt (1876-1951) kons-
truiert wurden. Typische Entwicklungsschritte des 
deutschen Motorenbaus im Zeitraum von 1900 bis 

-
vollzogen werden.

luftgekühlter Vier- und Zweitaktmotoren, die er 
zwischen 1903 und 1930 unter anderem für die vä-
terliche Firma in Apolda, dann für eigene Firmen in 

Maschinenfabrik konstruierte.

Die Erfolgsgeschichte der Zschopauer Maschi-
nenfabrik (Markenname DKW, später Teil der  
AUTOUNION und damit Vorläufer der VW-Tochter 

Im Rahmen des „Kolloquiums Strömungsmechanik 
und Wärmetechnik“ hielt Dr. René Volkert von der 
DB Systemtechnik GmbH, München, am 7. Januar 
einen Vortrag an der EAH Jena zum Thema „Aero-
dynamik bei der Deutschen Bahn“. 

-
ten lauschten dem Vortrag von Herrn Dr. Volkert 
über die verschiedensten Aerodynamik-Anwen-

reichte von der Abschätzung der Seitenwindanfäl-
ligkeit neuer Züge, über die Fahrzeugklimatisierung 

bis hin zur sogenannten Druckdichtigkeit von Hoch-
geschwindigkeitszügen, die für den Fahrkomfort 
der Passagiere besonders wichtig ist. Auch die in 
jedem Fall zu vermeidende „Interaktion“ von durch-

Personen oder Kofferkarren aufgrund von Sogwir-
kungen wurde behandelt.

Auf besonderes Interesse stieß das Thema des so-
genannten Portal- oder Tunnelknalls, der bei Tun-
neldurchfahrten im Hochgeschwindigkeitszugver-

Thema wurde in Deutschland besonders relevant, 

Gründen der besseren Evakuierbarkeit der Passa-
giere im Katastrophenfall nur noch eingleisig und 
somit in kleinerem Querschnitt ausgeführt werden. 

Es besteht eine gewisse Ähnlichkeit zwischen ei-
nem Hochgeschwindigkeitszug, der durch einen 
Tunnel fährt, und einem Unterschallprojektil in 
einem Pistolenlauf. Anders als bei Überschallmu-
nition, an der sich während der gesamten Flug-
phase ein sogenannter Geschossknall ausbildet, 
ist bei einem Unterschallprojektil nur der soge-
nannte Mündungsknall zu hören. Dieser entsteht, 
wenn sich die vor dem Geschoss sehr stark kom-
primierte Luft an der Mündung des Laufs plötzlich 
entspannt. Ähnlich verhält es sich beim ICE, der in 
der Analogie quasi das mit Unterschallgeschwin-
digkeit fahrende „Geschoss“ darstellt und an der 
Austrittsmündung des Tunnels den ungewünsch-

Pioniere des Motorenbaus 
AUDI) begann mit von Ruppe ent-

folger von Hugo Ruppe in Apolda. 
Er war ebenfalls ein bekannter 
Motoren- und Fahrzeugkonstruk-
teur und überdies ein begeisterter 
und erfolgreicher Rennfahrer.

Prof. Dr. Spessert interessier-
ten Teilnehmern der Vorlesung 
„Technikgeschichte“ des Mas-
terstudiengangs „Geschichte der 

Masterstudiengangs „Maschinenbau“ seine Moto-
rensammlung vor. 

Kontakt:

bruno.spessert@fh-jena.de

Schalldämpfer gegen den Tunnelknall

Foto: S. Kramer

ten Portalknall auslösen kann. Ob ein solcher Knall 
entsteht, hängt von zahlreichen Faktoren ab. Dazu 
zählen Tunnelquerschnitt, Zugquerschnitt, Tunnel-
länge, Fahrgeschwindigkeit etc.

Während man diesem Phänomen in Japan durch 
entsprechend optimiertes Fahrzeugdesign wie der 
typischen „Entenschnabelform“ des Shinkansen 

-
kationen am Tunnelbauwerk. Ähnlich einem auf 
eine Pistole geschraubten Schalldämpfer baut man 
neuerdings entsprechende Portale vor die Tunnel-
enden, die einerseits einen gegenüber der Tun-
nelröhre vergrößerten Querschnitt aufweisen und 
andererseits mehrere, speziell optimierte, fenster-
förmige Schlitze besitzen, über die die komprimier-
te Luft dosiert nach außen entweichen kann.

-
baustudentin Stephanie Kramer in der Strömungs-
lehrevorlesung von Professor Glück im 4. Semester 

-

-

Schalldämpfern ausgerüstet wurde.

Prof. Dr. Markus Glück

Motorenschau, vorn rechts Prof. Dr. Bruno Spessert; Foto: S. Neef
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Seit kurzem ist Prof. Dr. Christina Schumann  
Dekanin des Fachbereichs Medizintechnik und 
Biotechnologie. Unterstützt wird sie vom eben  - 
falls neuen Prodekan, Prof. Dr. Michael Pfaff.

Frau Professor Schumann wurde in Weimar ge-
boren und studierte an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena Chemie, vertiefend Organische 
Synthesechemie. 1992 promovierte sie zum Thema 

Anschließend war Prof. Dr. Schumann am Institut 
-

In den Jahren 2000 bis 2008 arbeitete sie an der 
Entwicklung und Herstellung peptischer Pharma-
wirkstoffe in verschiedenen Unternehmen, so als 
Produktionsleiterin in der Polypeptide Laboratories 
GmbH Wolfenbüttel und als Leiterin des Labors für 

compounds GmbH in Radeberg.

Im Jahr 2008 wurde Frau Dr. Schumann als Profes-
-

2011 bis 2014 amtierte sie als Prodekanin des 
Fachbereichs.

Ihre Forschungen liegen auf dem Gebiet der Syn-
these von biologisch aktiven Verbindungen. Derzeit 
arbeitet Prof. Dr. Schumann an dem vom Thüringer 
Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Di-

Agonisten für Ionenkanäle“, ein Gemeinschaftsvor-
haben mit dem Institut für Physiologie II des Uni-

Schmalkalden.

Kontakt: Prof. Dr. Christina Schumann
christina.schumann@fh-jena.de

sn

Vorgestellt

Dekanin Prof. Dr. Christina Schumann

Jobs zum Anbeissen.
Orizon bietet Ihnen attraktive und vielfältige 
Jobmöglichkeiten aus allen Branchen – egal, ob 
während des Studiums oder danach. 
Wir freuen uns auf Sie!

www.orizon.de

Orizon GmbH | Niederlassung JenaRudolstädter Str. 58 | 07745 JenaT +49 3641 2211-0 | bewerbung.jena@orizon.de
www.orizon.de/jenaWir sind auch auf:

Medizintechnik und Biotechnologie

Foto: M. Schmidt

http://www.orizon.de
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SciTec

Im vergangenen November fand die 9. Jenaer La-
sertagung auf dem Hochschulcampus statt.

Experten aus ganz Deutschland und der Schweiz 
stellten ihre neuesten Forschungsergebnisse aus 
der Lasermaterialbearbeitung vor. Zeitgleich fand 
in der Aula eine umfangreiche Fachausstellung 
statt. Das Programm umfasste zahlreiche Vorträge 
zu den Themen „Ultrakurzpulsbearbeitung“ sowie 
„Innovative Lasermaterialbearbeitungssysteme“. 

Prof. Dr. Thomas Graf vom Institut für Strahlwerkzeu-
ge der Universität Stuttgart war Keynote-Sprecher 
des ersten Veranstaltungstages. Er referierte über 
den „Ultra-Kurz-Puls Scheibenlaser“. Im Hauptre-
ferat am Freitag stellte Prof. Dr. Andreas Ostendorf 
vom Lehrstuhl für Laseranwendungstechnik der 

-
beitung mit Femtosekunden Laserpulsen“ vor.

Die hoch innovative Lasertechnik ist eine Schlüs-
-

chen. Die Jenaer Lasertagung 
hat sich dabei längst zu einer 

der Laserwissenschaften, -tech-
nik und -industrie etabliert. Alle 
zwei Jahre wird sie von der 
EAH Jena und dem Günter-Köh-
ler-Institut für Fügetechnik und 
Werkstoffprüfung (ifw) Jena 
gemeinsam organisiert. 

Unterstützer und Sponsoren 
der letztjährigen Tagung wa-
ren die Unternehmen Aspheri-

St iefelmayer-Lasertechnik 
und TRUMPF; weiterhin die 
Sparkasse Jena-Saale-Holzland sowie der DVS-
Landesverband Thüringen, Jena-Wirtschaft, das 
Kompetenznetzwerk Optonet und die Stiftung für 
Technologie, Innovation und Forschung Thüringen 
(STIFT). 

Schlüsseltechnologie Laser 

Kontakt:

jens.bliedtner@fh-jena.de

sn

Ausstellung zur Lasertagung 2014

Gemeinsam mit Prof. Dr. Christian Kipfelsberger 
besuchten die Studierenden des fünften Semesters 
im Bachelorstudiengang Werkstofftechnik im ver-
gangenen Oktober die Kunststoffmesse „Fakuma“ 
in Friedrichshafen am Bodensee.

In ihrer mehr als 30-jährigen Geschichte hat sich die 
Internationale Fachmesse für Kunststoffverarbei-
tung Fakuma -
punkt entwickelt. Sie bietet einen umfassenden 
Überblick über sämtliche Kunststofftechnologien 

Flexible Produktionssysteme 
und belegt im Gesamtranking der internationalen 
Kunststoffmessen den zweiten Platz. 

-
such auf der Fakuma über alle für die Kunststoff-
be- und -verarbeitung relevanten Verfahren, Ma-
schinen und Werkzeuge gezielt informieren: Rund 

Prozesskette zur wirtschaftlichen Teilefertigung 
aus Kunststoffen. 

Hierbei spielten Automatisierungseinrichtungen 
eine wichtige Rolle, denn die Kunststoff-Fertigung 
wird immer mehr in Herstellungsprozesse inte-
griert. Im Verbund mit Handling- und Montagesys-

die aktuellen und künftigen Herausforderungen der 
globalisierten Wirtschaftswelt. Dass den zukunfts-

der Medizintechnik, Ressourcenschonung, Leicht-
-

samkeit zukommt, konnten die Studenten anhand 
der ausgestellten Prototypen erkennen. 

Prof. Dr. Chistian KipfelsbergerFoto: privat

Foto: S. Neef
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Im vergangenen November erhielt Markus Leicht, 
Absolvent der Augenoptik im Fachbereich SciTec, 
den „Rupp + Hubrach-Preis für Augenoptik“ des 
Jahres 2014.

Den Preis, der insgesamt zum sechsten Mal 
an unsere Hochschule verliehen wurde, stiftet 

Übergeben wird er jeweils in Kooperation mit 
den Fachhochschulen bzw. Hochschulen Aalen, 

Rupp + Hubrach-Preis

Jena. 

Eine Jury bewertet die eingereichten Arbeiten 
nach ihrem wissenschaftlichen Gehalt, ihrer Pra-
xisrelevanz sowie dem Innovationsgrad und der 
Gesamtdarstellung. Im letzten Jahr wurde jedoch 
nicht nur nicht nur ein Preisträger ausgezeichnet: 

Stefanie Arendt und Linda Hantsch begrüßt, Absol-

Markus Leicht bei der Preisverleihung 2014
Foto: S. Reuter

mit den Professoren Dr. Stephan Degle und Wolf-
gang Sickenberger nach Denver (Colorado), um sei-
ne Forschungsarbeiten als Posterpräsentationen 
auf der American Academy of Optometry (AAO) 
vorzustellen. 

Da der Wissenschaftsrat der AAO aus einer Viel-
zahl eingereichter Arbeiten jedes Jahr nur den 
besten die Erlaubnis zur Veröffentlichung gibt, war 
es für uns eine besondere Anerkennung, mit zwölf 

Poster der EAH Jena durchaus auf. 
Unser Team präsentierte ein breites Spektrum 
an Forschungsschwerpunkten der Optometrie: 

Lichtwirkungen, Kontaktlinsen, Entwicklung von 
Kurzsichtigkeit und 3D-Technologien vorgestellt. 

American Academy of Optometry

Fachvorträgen konnten sich die Wissenschaftler 
in einer großen Ausstellungshalle über neueste 
Produkte und Technologien auf dem internationa-
len Markt der Optometrie informieren. Es war ein 
Highlight, die neue Google Glass einmal live aus-
zuprobieren. 

Die Academy 2014 in Denver war die 93. Jahresta-
gung der American Academy of Optometry und mit 
6.323 Teilnehmern das größte Treffen in der Aca-

-
-

rende aus der ganzen Welt teil.

Vorstellung der Google Glass auf der Academy; Foto: AO

-
chelorarbeit erhielten.

Markus Leicht schrieb seine Masterarbeit, die als 
deutschlandweit beste bewertet worden war, zum 
Thema „Humane Faktoren der visuellen Verarbei-
tung von stereoskopischen und holographischen 
3D-Technologien“. Dabei entwickelte er eine ver-
gleichende Gegenüberstellung stereoskopischer 
und holographischer 3D-Displaytechnologien unter 
verschiedenen Aspekten. 

Der junge Wissenschaftler, der aus dem fränki-

in Würzburg einen Gesellenabschluss als Augen-
optiker und schloss anschließend mit großem Er-

EAH Jena ab. Derzeit arbeitet er als wissenschaft-
licher Mitarbeiter im Fachbereich SciTec. Seit etwa 
einem Jahr gehört Markus Leicht zu den Promoven-
den unserer Hochschule. Seine kooperative Promo-
tion wird in unserem Haus von Prof. Dr. Stephan 
Degle und von Seiten der TU Ilmenau von Prof. Dr. 
Jens Haueisen betreut. 

Wir wünschen Herrn Leicht alles Gute für seine 
Promotion.

sn
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Am 25. Oktober 2014 fand das 17. Augenoptische 
Kolloquium an der EAH Jena statt.

Ein vielseitiges Programm zum Thema „Innovative 
Technologien in der Optometrie“ wurde für mehr 

„Je besser man den Kunden kennt und sein Sehen 

Standpunkt von Peter Henrik Koch von der Firma 
Carl Zeiss Vision. In diesem Zusammenhang stellte 

der Messung der Abbildungseigenschaften des 
Auges mittels Wellenfront-Technologie sind eine 
Reihe weiterer wichtiger Parameter durch den 

-
reiches Wissen über das Sehen des Kunden und 
erhöht die Sicherheit der subjektiven Refraktion.

tral-Domain-OCT (SD-OCT) war Thema von Claudia 
Holzhey von der Firma Heidelberg Engineering. 
Das Gerät, ausgestattet mit der OCT-Technologie, 
ermöglicht eine mikrometergenaue Darstellung der 

-
ße Vorteile für die Retina- und Glaukomdiagnostik. 
In Kombination mit neuen Fundusbildgebungen 
werden nicht nur strukturelle Veränderungen de-
tektiert, sondern auch Informationen über den 

der internationalen Raumstation ISS.
Da Astronauten nach ihrem Einsatz über erhebliche 
Sehbeschwerden klagen, die mitunter noch mehre-
re Monate bis Jahre nach ihrer Wiederkehr beste-

aufgrund der fehlenden Gravitation dokumentieren. 
Die Schwerelosigkeit scheint zu einer Erhöhung 
des Hirndrucks zu führen, der eine Hyperopisierung 
und eine Papillenschwellung verursacht. 
Dieter Kalder (Mörfelden) stellte die Refraktion 
PasKal3D vor. Darunter ist ein Refraktionssystem 

zu verstehen, dass die gesamte monokulare Re-
-

licht. Die Teilnehmer hatten bei diesem Vortrag die 
Möglichkeit die 3D-Seheindrücke direkt während 

In der Präsentation „Displaytechnologien & 3D 
in der Optometrie“ wurde von Oliver Kolbe (EAH 
Jena) die Funktionsweise eines Flüssigkristalldis-
plays (kurz LCD) veranschaulicht und verschiedene 

den Refraktionsraum erläutert. Ferner wurde auf 
verschiedene, in LCDs verbaute, Hintergrundbe-
leuchtungen (CCFL, Edge-LED & Direct-LED) von 
Displays eingegangen und anschließend über die 

Refraktionsgeräten diskutiert.
Im zweiten Teil des Vortrages stellte Markus Leicht 
(EAH Jena) grundlegende Prinzipien zur Erzeugung 
eines stereoskopischen 3D-Effektes über ein 3D-
Display dar. Aus aktuellem Anlass gingen die Re-
ferenten anschließend auf eine an der EAH Jena 
durchgeführte Studie ein, die den akkommodativen 

-
menden 3D-Refraktion untersuchte.

-
mera: Augeninnendruck & biomechanische Eigen-
schaften der Hornhaut referierte Dr. Sven Reisdorf 
von der Firma Oculus aus Wetzlar. Die Kenntnisse 
über die biomechanischen Eigenschaften der Horn-

-
nendruckes sehr wichtig. Die Hornhautdicke allein 

genauen Augeninnendruckes nicht aus. Kenntnisse 
über biomechanische Eigenschaften der Hornhaut 
spielen eine entscheidende Rolle bei der exakten 
Ermittlung des Augeninnendrucks. Diese neue 

die während der Luftimpuls-Tonometermessung 
die Verformung der Hornhaut aufzeichnet. 

-
-

ter® 700. Diese ermöglicht die Feststellung von 
ungewöhnlichen Geometrien des Auges und er-

Augenlänge. Dadurch können viele Probleme in der 
Kataraktbehandlung reduziert und verlässlichere 
refraktive Ergebnisse erzielt werden. 

-
technologien stellte Stefanie Schuldt von der 

verschiedenen Aspekte des Sehens anzupassen 
und damit die Sehqualität weiterzuentwickeln, vor 

Zwischenbereiches bei Gleitsichtgläsern.
Im abschließenden Vortrag des Tages berichtete 
Dr. Ulrich Voigt von der Augenklinik Jena über Son-
derformen der Schielerkrankung, die mit ca. 1% 

-
nation der Entwicklung des Gehirns auftreten. Das 

-
-

lung dieser Schielerkrankungen erfolgt oft erst in 
Schielbehandlungszentren.

-
den bewusst Themen über den Tellerrand der 
klassischen Augenoptik hinaus in das Programm 
aufgenommen. Die lebhaften und interessanten 
Diskussionen der Teilnehmer mit den Referenten 
zeigten das rege Interesse an den verschiedenen 
Programmpunkten. 

Ein ganz herzlicher Dank für die freundliche Unter-
stützung gilt der Firma Rupp + Hubrach GmbH und 
dem Förderverein des Studienganges Augenoptik.

Je besser man den Kunden kennt

Augenoptikermeisterinnen und -meister, die in die-
sem Jahr eine Weiterbildung planen, sollten sich 
an der EAH Jena informieren.

Die etablierten und erfolgreichen Weiterbildungs-
programme speziell für Augenoptikermeister ge-
hen in diesem Jahr in die fünfte Runde. 

Dabei gibt es sehr interessante Möglichkeiten: bei-

(FH)“, „Sportoptometrist/in (FH)“, „Spezialist/in 
 

-
-

trie (FH)“.
In den modularen, berufsbegleitenden Kursen 

Chance, sich akademisch und praxisnah sowie her-

Augenoptikermeisterinnen und -meister konzipiert, 
die sich fachlich fundiert fortbilden wollen. 
Die Kursinhalte werden in Präsenzveranstaltungen, 
in der Regel an zwei verlängerten Wochenenden 

pro Semester in Jena, über E-Learning sowie 
in Selbstlern- und Praxisphasen vermittelt. Der 
Präsenz-Aufwand hält sich also in Grenzen und ist 
berufsbegleitend gut realisierbar.

Fortbildung für Augenoptikermeister

Kontakt:
Susanne Wehrmann
susanne.wehrmann@fh-jena.de
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Der Jahreswechsel 2014/2015 war ein guter Zeit-
punkt, um eine Zwischenbilanz hinsichtlich der 
Aktivitäten des im Jahr 2012 neu ausgerüsteten 
Labors für Elektronenmikroskopie im Fachbereich 
SciTec zu ziehen. 

Das elektronische Laborbuch erlaubt sehr einfach 
die Extraktion von Daten; das Ergebnis lässt sich in 
komprimierter Form so darstellen:

Seit der Einweihung waren zum Jahreswechsel 
-

nelle Arbeitstage. Pro Arbeitstag wurde das Labor 
durchschnittlich 10 Stunden genutzt. In dieser Zeit 
wurden insgesamt mehr als 4.000 Proben unter-
sucht. Der Vergleich mit der Produktivität vor der 

zeigt hier eine Erhöhung des Probendurchsatzes 

Analysetechniken, die teilweise lange Messzeiten 
erfordern, heute verfügbar sind. 

Hier hat das Konzept des „offenen Labors“ Früch-
te getragen. Die Rahmenbedingungen wurden so 

-
rierten Einarbeitung eigenverantwortlich im Labor 
arbeiten können. Im relevanten Zeitraum haben 
32 Studenten, Doktoranden, wissenschaftliche 
Mitarbeiter, Laboringenieure und Professoren die 
notwendigen Techniken soweit erlernt, um selb-
ständig an den verfügbaren Geräten zu arbeiten.

Die vorhandenen Laborgeräte in einem arbeitsfähi-

-

komplizierten Technik im genannten Zeitraum ist. 
Die gewonnen Daten wurden in 10 verschiedenen 
Arbeitsgruppen in und außerhalb des Fachbereichs 

Drittmittelprojekten genutzt. Darüber hinaus wur-
-

senschaftlichen Einrichtungen aus Jena untersucht 
und bewertet. 

analytischen Unterstützung vieler Abschlussar-
beiten sind hier auch die ca. 400 Studierenden 
aus dem Fachbereich SciTec zu nennen, die im 

1.000 / 750 / 10 / 4.000 / 5 / 32 / 10 / 10 / 5 / 400 / 3 / 2
Rahmen von Praktika Gelegenheit hatten, an mo-
derner Technik die Möglichkeiten der analytischen 
Rasterelektronenmikroskopie in der Praxis kennen-
zulernen.

-
ten und 2 Masterarbeiten entstanden, die sich auf 
methodische Entwicklungen rund um die raster-
elektronenmikroskopischen Techniken konzentriert 
haben. 

Die analytische Rasterelektronenmikroskopie ist 
eine sehr teure Technik in Anschaffung und Erhal-
tung. Die Art unseres Laborbetriebs erlaubt jedoch, 
dass möglichst viele Interessenten direkten Zugriff 
auf die vorhandenen analytischen Möglichkeiten 
bekommen. Die Zahlen belegen, dass davon of-

Prof. Dr. Steffen Teichert, Dekan

Arbeiten am Rasterelektronenmikroskop; Foto: SciTec
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Kristin Pfeiffer, Absolventin der Ernst-Abbe-Hoch-
schule Jena, wurde bei der Feierlichen Immatriku-
lation im vergangenen Oktober von der Firma FER-
CHAU Engineering GmbH mit dem Preis für die beste 
Masterarbeit im Fachbereich SciTec ausgezeichnet.

In ihrer mit 1,0 abgeschlossenen Arbeit „Atom-
lagenabscheidung von Vanadiumoxid mit ther-
mochromen optischen Effekt“ arbeitete Kristin 
Pfeiffer heraus, dass das Material Vanadiumdioxid 
durch Atomlagenabscheidung so hergestellt wer-

Temperaturänderung einstellen lässt. Dieser soge-
nannte thermochrome Effekt kommt in optischen 
Modulatoren und optischen Schaltern zum Einsatz.

physikalisch-technischen Assistentin“ studierte 
Kristin Pfeiffer „Physikalische Technik“ an der 
Ernst-Abbe-Hochschule Jena. 2011 schloss sie die-

nahm sie ihr Masterstudium im internationalen, 
englischsprachigen Studiengang der Hochschule, 

Ihre Masterarbeit fertigte Frau Pfeif-
fer am Institut für Angewandte Phy-
sik der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena am Lehrstuhl von Prof. Dr. Tün-
nermann an und schloss den Mas-

ab. Die Experimente zu ihrer Arbeit 
waren wegen der Komplexität des 
Materials sehr schwierig und an-
spruchsvoll, doch der jungen Wissen-
schaftlerin gelang es in überragen-
der Weise, alle Hürden zu nehmen 
und am Ende ein sehr gutes Ergebnis 
zu präsentieren. 

Sieben Teams nahmen am achten Konstruktions-
wettbewerb der Erstsemester des Bachelorstu-
diengangs „Feinwerktechnik“ teil, der traditionell 
kurz vor den Weihnachtsferien stattfand.

die Studentinnen und Studenten vor keiner leich-
ten Aufgabe: Sie sollten ein Gerät entwickeln, das 
sich eine schiefe Ebene hinabbewegt, am Fußpunkt 
eine Kugel zerstört und anschließend noch eine 
möglichst große Strecke auf der schiefen Ebene 
wieder hinaufkommt. Dabei musste das maximal 
1 kg schwere Gerät selbst konstruiert und erbaut 
werden, wobei die Materialbeschaffung ebenfalls 
auf eigene Faust geschehen sollte. Zusätzlich hat-

ten die jungen Konstrukteure eine Projektdokumen-

-
stellt und deren Funktionsprinzip erläutert hatten, 
startete das Wettrennen. Jedes Gerät hatte drei 
Wertungsläufe, wobei nur der beste Lauf gewertet 
wurde. Die Zerstörung der Kugel war Vorausset-
zung für eine Wertung. Sieger wurde das Gerät, 
das den größten Abstand der Geräteunterkante von 

Drei Plätze wurden vergeben: Sieger wurde das 

Yanzhe Shi. Den zweiten Platz erreichten Roland 

E i n e  H e r a u s f o r d e r u n g

Haugk, Michael Protte und Daniel Wild errangen 
Platz drei für ihr Modell.

jz / sn

Kontakt:
Prof. Dr. Martin Schröck
martin.schroeck@fh-jena.de

Gegenwärtig arbeitet Frau Pfeiffer am Institut für 
Angewandte Physik der Friedrich-Schiller-Universi-
tät an ihrer Dissertation. 

jz / sn

Kristin Pfeiffer, Mitte,  
bei der Übergabe des Preises 
Foto. K. Sperling

Foto: S. Reuter
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im Anschluss an die Gremienwahlen Ende 2014 

„neue“ Kollegen in der Leitung. 

-
zialpädagoge (FH) 2012 für das Lehrgebiet Rechts-
wissenschaften an den Fachbereich Sozialwesen 
der EAH Jena berufen. Seine Schwerpunkte in 
Lehre und Forschung liegen im Sozialrecht, insbe-
sondere auf dem Recht der Existenzsicherungsrecht 

-
nagement bei den rechtlichen Rahmenbedingungen 
sozialer Dienste und Einrichtungen und im Zivilrecht. 

seinem ersten Staatsexamen von 2001 bis 2004 
als Mitarbeiter von Prof. Dr. Johannes Münder an 

sind bis heute eine Reihe von Veröffentlichungen 
auf dem Gebiet des Sozialrechts hervorgegangen, 
u.a. die Mitwirkung an den Standard-Lehr- und 

-
titiar, politischer Referent und zuletzt als Leiter der 
Rechtsabteilung tätig. Zwischenzeitlich war er für 

Prof. Dr. Andreas Lampert wurde als Diplom-So- 
zialarbeiter/Sozialpädagoge und ehemaliger Absol-
vent der EAH Jena im Jahr 2011 zum Professor mit 
dem Lehrgebiet „Theorie und Praxis der Methoden 
der Sozialen Arbeit“ an den Fachbereich Sozialwe-
sen berufen. Er lehrt in den grundlegenden Modu-

Sozialraumorientierung“, „Anamnese-Diagnose-
Intervention-Evaluation“ und „Supervision“ sowie 
im Masterstudiengang in den Modulen „Führung, 
Coaching und Organisationsentwicklung“ und „For-
schungsmethoden“. Innerhalb des Fachbereichs 
arbeitet Prof. Dr. Lampert mit Kollegen an der Ent-
wicklung des Masterstudiengangs „Coaching und 
Führung“ und ist Mitglied im Institut für Coaching 
und Organisationsberatung. Forschungs- und Pub-
likationsschwerpunkt von Professor Lampert liegt 
auf den Themen der Krisenbearbeitung im Kontext 

-
len Handeln in der Sozialen Arbeit und der Vermitt-
lung methodischer Fachkompetenz.

bis 2011 bei einem freien Träger der Sozialen Arbeit 
tätig, zuletzt als Leiter des Arbeitsgebietes „Ge-
fährdetenhilfe“ in Gera, mit stationären, teilstatio-
nären und ambulanten Arbeitsbereichen. Aufgrund 
seiner langjährigen Leitungstätigkeit ist er in der 
Region gut vernetzt. Darüber hinaus schloss Prof. 
Dr. Lampert 2007 eine Ausbildung als Systemischer 

ab und ist seitdem in freier Praxis therapeutisch 
sowie im Weiterbildungsbereich tätig. 

-
setzung wörtlich als ein abgestimmtes Agieren in-

der Aufteilung von Verantwortung sollen auf diese 
Weise Perspektiven aus unterschiedlichen Diszip-
linen unmittelbar in Leitungsprozesse einbezogen 
werden.

Damit soll eine Annäherung an die wissenschaft-
lich heterogene Zusammensetzung des Kollegiums 
im Fachbereich, welche an der EAH Jena einmalig 
sein dürfte, möglich sein, und zu ausgewogenen 
Entscheidungen beitragen. Als Teil der Selbstver-
waltung sollen abgestimmte Aufgabenbereiche 

der Adressierung von Anliegen und zur Transparenz 
von Entscheidungsprozessen beitragen. 

Als wichtigste Aufgabe sieht das neue Lei-
tungsteam zum einen die fachliche Weiterentwick-
lung des Fachbereichs Sozialwesen in Form von 
inhaltlichen Vertiefungsgebieten. Aufbauend auf 
der von der Praxis geschätzten und von Studienbe-
werberinnen und -bewerbern dauerhaft sehr stark 
nachgefragten, generalistischen Ausbildung von 
Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern soll da-

entstehen. 

Zum anderen will das Leitungsteam den Fachbe-
reich auch strukturell unter Einbeziehung aller 
beteiligten Gruppen auf der Grundlage geeigne-
ter Kriterien und Methoden weiterentwickeln, um 

-
leistung der hohen Qualität der Lehre die erfor-
derlichen Rahmenbedingungen fortwährend zu 

anzupassen.

Sozialwesen

Vorgestellt

Das neue Dekanat 
Am 17. Dezember 2014 hat das neue Leitungsteam am Fachbereich Sozialwesen seine Tätigkeit aufgenommen. Zur Fachbereichsleitung gehören Prof. Dr. Arne von 
Boetticher als Dekan und Prof. Dr. Andreas Lampert als Prodekan. 

Prof. Dr. Arne von Boetticher
Foto: M. Geisler

Prof. Dr. Andreas Lampert
Foto: privat

Kontakt:
arne.vonboetticher@fh-jena.de
andreas.lampert@fh-jena.de



facetten Nr. 30 39

Sozialwesen

Die Versorgung von Menschen mit Demenz führt 
zu Innovationen im Sozial- und Gesundheitswesen. 

Darauf wies das Forschungs- und Entwicklungs-

der Altenarbeit und Familienhilfe“ am Fachbereich 
Sozialwesen der Ernst-Abbe-Hochschule Jena 
hin, dessen Forschungsergebnisse am 21. Okto-

Koproduktion von Fachkräften, Freiwilligen und Fa-
milien“ präsentiert wurden. 
Seit September 2011 forschte KoAlFa, gefördert 

Das Projekt Neue Lehr- und Lernkultur 2.0, das im 
Jahre 2014 im Fachbereich Sozialwesen realisiert 
wurde, versteht sich als Beitrag zur Verbesserung 
der Qualität des Lehrens und Lernens. 

Drei Schwerpunkte standen dabei im Mittelpunkt 
der Aktivitäten: das Coaching der Lehrenden, die 
Entwicklung eines Multimedia-Online-Tools für 
und mit den Studierenden zu „Gelingendem Ler-
nen im Studium“ sowie die Initiierung eines Me-
thoden-Labs als interdisziplinäres Forum 
für Lehrende aus ganz unterschiedlichen 
Disziplinen in Wissenschaft und Praxis. 
Das übergreifende Ziel der unterschiedli-
chen Aktivitäten war es, die didaktischen 
und methodischen Kompetenzen von Leh-
renden und Studierenden zu fördern.

Erweitertes Coaching zur individuel-
len Verbesserung der Lehre
Im Rahmen des Coachings und der fach-

zur individuellen Verbesserung der Lehr-
praxis angeboten. Dabei standen vor al-
lem Fragen der Didaktik, sowie der Wahl 
und des Einsatzes adäquater Methodik im 
Mittelpunkt des Prozesses. Insbesondere 
die (Weiter-)Entwicklung eines eigenen 

ßere Sicherheit bei der Auswahl und beim Einsatz 
von Methoden des Lehrens und Lernens galt die 
Aufmerksamkeit.
Ergänzt wurde dieses Angebot durch eine Se-
quenzanalyse nach der Marte-Meo-Methode. 
Marte Meo ist ein Entwicklungsprogramm und 
nutzt das Medium Video durch Aufnahme von kur-
zen Filmen im jeweiligen Setting. Im Rahmen des 
Projektes wurde die Marte-Meo-Methode erstmals 

im deutschsprachigen Raum für den Hochschulbe-
reich adaptiert.

Archipel des Studierens 
Das entwickelte Multimedia-Online Tool „Archi-
pel des Studierens” soll Studierenden der ersten 
Semester Orientierungswissen über Propädeutik 
vermitteln und Kenntnisse zu den Themen Recher-
chieren, Rezipieren, Strukturieren, Konzipieren und 

wurden anhand studienrelevanter Aufträge und 
Aufgaben (mündliche Prüfung, Hausarbeit, Klausur, 
Referat etc.) auf verschiedenen Ebenen bearbeitet: 
Dies sind (a) Wissen erlangen, (b) Verstehen und 
(c) Anwenden. Die Erstellung der Inhalte geschah 
in Zusammenarbeit mit Studierenden der höheren 
Semester, die ihre eigenen Erfahrungen im Hinblick 
auf Relevanz und Verständlichkeit von Themen ein-

sie Einblick in Möglichkeiten der mediendidakti-

schen Aufarbeitung von Fachwissen und erweiter-
ten ihre eigenen Kenntnisse zum Thema „Gelingen-
des Studieren“. Vor allem Studierende der ersten 
Semester sollen mit dem Tool arbeiten können, um 

praxisgeleitet auszuprobieren und danach in realen 
Situationen anwenden zu können.

Methodenlabor
Das Methodenlabor ist ein interdisziplinärer, theo-

rieoffener, praxisorientierter Denk-, 
Diskussions-, und Experimentierraum, 
in dem Methodik aus unterschiedlichs-
ten fachlichen Hintergründen auf die 
Möglichkeit zur Weiterentwicklung, 
Adaption und einem möglichen Trans-
fer zwischen den Disziplinen hin pra-
xisnah untersucht und getestet wird. 
Darüber hinaus soll näher bestimmt 
werden, was zum methodischen Den-
ken und zu einer methodisch-kreativen 
Lern- und Arbeitshaltung beiträgt und 
wie das vertiefende Lernen von Me-
thoden gefördert werden kann. Die 
ersten experimentellen Labortage des 
Methodenlabors untersuchten ver-

Lehr- und Lernverhalten. 
Darüber hinaus stehen die methodische Heraus-
forderung oder spezielle Lehrsituationen im Mittel-
punkt des Austausches. Die Erfahrungen, Ideen und 
entstandenen Produkte werden die Arbeit der be-
teiligten Lehrenden und Studierenden weiterhin be-
gleiten und die Verbesserung und Weiterentwick-
lung des Lehrens und Lernens weiter vorantreiben.

Antje Ebersbach, Prof. Dr. Erich Schäfer

Neue Lehr- und Lernkultur 2.0

unter der Leitung von Prof. Dr. Michael Opielka mit 
dem Ziel, Koproduktionsbarrieren zwischen den 
an der Demenzversorgung beteiligten Akteuren  

zieren und an ausgewählten Schnittstellen Emp-
fehlungen zur Weiterentwicklung des Hilfesystems 
bei Demenz im häuslichen Kontext zu erarbeiten. 
Im Rahmen der Abschlusskonferenz wurden die 
Projektergebnisse einer interessierten Öffentlich-
keit vorgestellt und Handlungsempfehlungen für 
eine gelingende Demenzversorgung unter den Per-
spektiven von Fachkräften, Freiwilligen und Fami-
lien sowohl in Workshops als auch im Rahmen 
eines Podiumsgesprächs diskutiert. 

Die an der Konferenz mitwirkenden Vertreter der 
Landesregierung Thüringen, der Stadt Jena, von 
Krankenkassen, der Träger von Hilfeeinrichtungen 
und von  Freiwilligenverbänden begrüßten diese 
Empfehlungen in Richtung einer „demenzsensib-
len“ Politik. 

Kontakt:
Prof. Dr.Michael Opielka
michael.opielka@fh-jena.de

„Demenzsensible“ Politik

Foto: A. Ebersbach
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Das Studienbuch für soziale Berufe „Grundzüge 
des Rechts“ wurde im Herbst 2014 in einer vierten, 

schaft von Verlagen aus Deutschland, Österreic h 
und der Schweiz) veröffentlicht. 

zialwesen der Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena.

Das Standardwerk gibt einen umfassenden Über-
blick über die Grundlagen des Rechts und seine 
großen Teilgebiete, die vor allem für Studium und 

die Fallbeispiele den unterschiedlichsten Feldern der 
Sozialen Arbeit entnommen. Dabei werden die ver-
schiedenen Rechtsgebiete und Arbeitsfelder nicht 
nur rechtswissenschaftlich zuverlässig dargestellt, 
sondern sozial- und humanwissenschaftliche Er-
kenntnisse angemessen einbezogen, denn das Recht 
insgesamt ist in seiner inhaltlichen Auslegung auf 
außerjuristische, vornehmlich sozial-wissenschaftli-
che Erkenntnisse und Erfahrungen angewiesen. 

2013 schlossen sich die Professoren Dr. Georg 
Neubauer (Professor für Erziehungswissenschaft 
und Gesundheitsförderung), Dr. Mike Sandbothe 
(Professor für Kultur und Medien), Dr. Erich Schäfer 
(Professor für Methoden der Erwachsenenbildung) 
und Dr. Jörg Schulz (Professor für Public Health, 
Schwerpunkt Psychiatrie und Sucht) zu einer Pro-
jektgruppe zusammen, um am Fachbereich Sozial-
wesen das Thema „Gesundes Lehren und Lernen 
(GLL)“ voranzubringen. 

Im Sommersemester 2014 wurde das „Zentrum 
für Gesundes Lehren und Lernen“ im Fachbereich 
Sozialwesen gegründet. Zu diesem Anlass gab 
es am 29. Oktober des vergangenen Jahres eine 
Eröffnungsveranstaltung mit rund 70 Gästen im 
Medienstudio. Dabei wurde dem Sprecher des 
neuen Zentrums, Prof. Dr. Erich Schäfer, der Lehr-
preis 2014 der EAH Jena durch den damaligen 
Prorektor für Studium, Lehre und Weiterbildung, 

Den Gastvortrag der Eröffnungsveranstaltung hielt 
Prof. Dr. Karl-Friedrich Wessel von der Humboldt-

und Lernen im Wandel der Zeit“. Musikalisch 
umrahmt wurde die Veranstaltung von Dr. Carsten 
Morgenroth, Justitiar der EAH Jena, der u. a. eige-
ne Lieder vortrug. Der Chi Gong-Lehrer Kai Yin aus 
Weimar demonstrierte die gesundheitsfördernden 

gen konnte man bei einem Snack auch eine Aus-
stellung der AGETHUR, der Landesvereinigung für 
Gesundheitsförderung Thüringen e.V., anschauen.

Der Fachbereich Sozialwesen hat ein originäres 
Interesse daran, dass seine Studierenden gesund 
und erfolgreich ihr Studium abschließen. Gleich-
zeitig bildet er zukünftige Entscheidungsträger und 
Führungskräfte aus, die wichtige Multiplikatoren 
der Gesundheitsförderung sein können. Das Ge-
sundheitsförderungsprojekt „Gesundes Lehren und 
Lernen“ möchte in der akademischen Ausbildung 
sowohl Studierenden als auch Lehrenden den acht-

samen Umgang mit der Gesundheit vermitteln. Da-
bei sollen auch die späteren Arbeitsbedingungen 
der Studierenden im Fokus der Aufmerksamkeit 
stehen, welche sowohl Auswirkungen auf die ei-

ben, als auch der Klientel als Rollenvorbild dienen. 

Als wichtigster Schritt neben einer Projektantrags-
erstellung bei der AOK Plus wurde im Sommerse-

ren und Lernen am Fachbereich Sozialwesen der 
EAH (ZfGLL) gegründet, wobei die vier Professoren 
als Gründungsmitglieder bestimmt wurden. 

Das ZfGLL kann selbständig weitere Mitglieder 
aufnehmen sowie ein eigenes Logo entwickeln 
und verwenden. Das ZfGLL hat gegenüber dem 

seine Aktivitäten. 

Prof. Dr. Georg Neubauer / sn

Zentrum für Gesundes Lehren und Lernen 

Publikationen

Verständnis für rechtliche Zusammenhänge 
Die Autoren stellen den Schutz der Rechtspositio-

allgemeinen juristischen Grundlagen als auch in 
den Schwerpunkten des Privatrechts, des Öffentli-
chen Rechts sowie des Strafrechts mit geschultem 

Die „Grundzüge des Rechts“ wenden sich zunächst 

Arbeit und benachbarter Disziplinen. Das Lehrbuch 
hilft jedoch auch Studierenden der Rechtswissen-
schaften zum Einstieg in die Grundlagen des Rechts 
und in die, im Rahmen des Jurastudiums oft zu kurz 
kommenden, sozialrechtlichen Themen. Auch als 

geeignet, da es nicht zuletzt ein tieferes Verständ-
nis für rechtliche Zusammenhänge ermöglicht.

hrsg. von Prof. Dr. iur. Thomas Trenczek, 

Seiten, geb. 49,90 €



facetten Nr. 30 41

Sozialwesen

Am vergangenen 5. November fand an der EAH 
Jena der 11. Thüringer Jugendgerichtstag mit 
etwa 100 Teilnehmern aus Wissenschaft und Pra-
xis statt.

Die Jugendkriminalität und die Frage, was eigent-
lich angemessene Reaktionen hierauf sind, be-

Diskussion. Ausgangspunkt dieser Diskussion ist 
nicht immer die sachliche Analyse der Probleme, 
die zu Straffälligkeit junger Menschen führen. Oft 
dominieren diffuse Ängste, Schuldzuschreibun-
gen und der Ruf nach harten Strafen, obwohl die 
Wissenschaft seit langem gezeigt hat, dass harte 
Strafen oft das Gegenteil von dem erreichen, was 
angestrebt wird. So ist die Rückfälligkeit nach 
verbüßter Jugendstrafe deutlich höher als nach 
ambulanten Sanktionen, die den Hilfebedarf des 
Jugendlichen mit zum Ausgangspunkt nehmen. 

Die Landesgruppe Thüringen der deutschen Verei-
nigung für Jugendgerichte und Jugendgerichtshil-
fen (DVJJ) e.V. setzt sich kontinuierlich für einen 
rationalen Diskurs und die Entwicklung der Praxis 
in Thüringen ein. 

Im vergangenen Jahr war das Thema des jährlich 
-

bulanten Maßnahmen nach dem Jugendgerichts-
gesetz und die Hilfen, die nach Kinder- und Ju-
gendhilfegesetz bei Straffälligkeit zu prüfen sind, 
gerichtet. Die neuen ambulanten Maßnahmen 
nach Jugendgerichtsgesetz, wie beispielsweise 

Täter-Opfer-Ausgleich sind hier in Thüringen in den 
90er Jahren vielerorts engagiert aufgebaut worden 
und haben seitdem straffälligen jungen Menschen 
notwendige und hilfreiche Unterstützung bei der 
Lebensbewältigung ohne Straftaten gegeben und 
erzieherische Impulse gesetzt. 

Wie sieht die Situation heute aus? Zur bundes-

-

des letzten Jahrzehnts aufmerksam gemacht.

Studentinnen des Masterstudienganges „Soziale 
Arbeit“ der Ernst-Abbe-Hochschule Jena haben 
unter Leitung von Prof. Dr. Heike Ludwig die regio-
nale Situation im Rahmen einer umfangreichen 

-
richte, Jugendstaatsanwaltschaften, Jugendämter 

ihre Ergebnisse präsentiert. Einige Daten zeigen 

Am 12. Dezember fand im Fachbereich Sozialwe-
sen die schon traditionelle studentische Fachta-
gung statt. 

gewählte Thema. Diskutiert wurde unter anderem 
die Gestaltung von gesellschaftlichen Alternativen. 
Dabei ermöglichten Vorträge, Semi-Open-Space-
Workshops und ein politisches Podium Auseinan-
dersetzungen mit verschiedenen Themen. 

Prof. Dr. Klaus Dörre, Friedrich-Schiller-Universität 
Jena, referierte über die Frage: „Lässt sich der 
Kapitalismus verbessern?“. Silke Helfrich, Jenaer 
Commons-Institut, war mit dem Vortrag „Den Ka-
pitalismus unterlaufen: Commons und Degrowth“ 
vertreten. Prof. Dr. Michael Opielka, EAH Jena, 
schlug in seinem Referat „Warum Ernst Abbe auf 

Den Kapitalismus überholen?
des Jenaer Wissenschaftlers und Unternehmers 
zu einem nötigen gesellschaftlichen Paradigmen-
wechsel:

sieht sich nicht nur anspruchsvollen Lohnabhängi-
gen, vasallentumunwilligen Frauen und empörten 
Armen gegenüber, sondern auch einer sich zu-
nehmend beschwerenden Natur im Zeitalter der 
Durchmenschung der Welt, eines tendenziellen 

-
möglich der warme Krieg, der Klimakrieg zwischen 
Gesellschaft und Natur eine neue Denk- und Hand-

ist, doch – ähnlich wie in der Sozialpolitik – muss 
ein systemischer Paradigmenwechsel endemisch 
werden: in der Sozialpolitik geht das durch die Um-
stellung auf das Programm der Menschenrechte. In 
der Ökologiefrage könnte etwas ähnlich gelingen, 

wenn Ökologie und Wohlfahrtskapitalismus ver-
koppelt werden. Die neue dialektische Aufhebung 

-

paradigma muss in die Gesellschaft einwandern.“

sn

Foto: S. Reuter

Weiße Flecken in Thüringen 
dringenden politischen Handlungsbedarf. So sind 
in einigen Regionen Thüringens inzwischen „weiße 
Flecken“ hinsichtlich der Hilfen für junge Straffälli-
ge entstanden, nach Gesetz notwendige Angebote 
sind auf Grund der kommunalen Finanzsituation re-
duziert oder sogar eingestellt worden. Die Studie-
renden haben nicht nur die regionale Praxis analy-
siert und damit für die Diskussion in den regional 

Grundlage gelegt, sie haben auch ganz konkrete 
Schlussfolgerungen abgeleitet und Vorschläge für 
die Praxis entwickelt.

Im Ergebnis der Tagung sind unmittelbar einige 
Absprachen zur Verbesserung der Situation getrof-
fen worden. Politischer Handlungsbedarf wird vom 
Vorstand der DVJJ e.V. an die Landesregierung 
herangetragen. Die erfolgreiche Tagung hat auch 
mediale Aufmerksamkeit gefunden. Der MDR hat 

-
sendet.

Prof. Dr. Heike Ludwig,
Vorsitzende der DVJJ Thüringen e.V.
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Sozialwesen

Am vergangenen 19. Januar war Premiere von 
„Gottes Gemetzel“ im ausgebuchten Medienstu-
dio: 

Die Eheleute Veronique und Michael Henschel 
empfangen das Paar Alexander und Annette Rei-

den Sohn der Henschels, nach der Schule verprü-
gelt und ihm dabei zwei Schneidezähne ausge-
schlagen. Die daraus resultierenden Probleme sol-
len bei einem angemessenen Gespräch zwischen 

Elternpaare sind entschlossen, die Sache liberal 
und großzügig aus dem Weg zu räumen, so, wie 
es zwischen zivilisierten Menschen eben üblich ist. 
Doch was als versöhnliches Treffen beginnt, ent-

und Erziehungshöllen. Aus kleinen Differenzen 
werden unüberwindbare Widersprüche, dezente 

-
stellbare Kommunikationsstörung wird exerziert.

Die Inszenierung hatte nicht nur in ihrem Inhalt 
einen kommunikativen und interaktiven Anspruch. 
Auch die Vorbereitungen und Proben standen unter 
den Zielen des Kompetenzerwerbs. Eine Theater-
werkstatt ist eine theaterpädagogische Methode, 
bei der die Teilnehmenden alle im Kontext einer 

-
lernen, übernehmen und zur Entwicklung eines 
Stückes umsetzen. Erst ein gelungenes Ineinan-

-
folgreiche Umsetzung der Zielstellung. Auf diese 
Weise werden im Gleichgewicht von Prozess- und 
Produktorientierung Teamfähigkeit, Kommunika-
tion, Kreativität und viele weitere Kompetenzen 
gefordert und gefördert. 

Teils mehrfach wöchentlich beschritten die 14 Teil-
-

lagen der Theaterarbeit, Übungen, Theorien und 
Vertiefungen in Kleingruppen stand das Zusam-
menspiel aller Einheiten als Team im Vordergrund. 

-
fentlichkeitsmaterial gestaltet und Licht und Musik 
in Einklang mit dem Stück gebracht werden. 

Die Mitglieder der Theaterwerkstatt hatten sich im 
Vorfeld entschlossen, keine Eintrittsgelder für das 

Wochen vor der Premiere war die Veranstaltung 
ausgebucht.

Aktuelles aus der Theaterwerkstatt 
Während des letzten Wintersemesters erarbeiteten sich Studierende des ersten und dritten Semesters des Fachbereichs Sozialwesen unter Leitung von Prof. Dr. 

Marie-Therese Haucke, Deborah Petry,
Prof. Dr. Martin Geisler / snFotos: privat



facetten Nr. 30 43

Wirtschaftsingenieurwesen

Wirtschaftsingenieurwesen

Innovationen entstehen tagtäglich in den verschie-
densten Bereichen. Der Stand von Wissenschaft 
und Technik entwickelt sich stetig weiter.

-

-
zelnen Innovationen kann eine größere Anzahl an 

werden. 

-
chen unseres Lebens hat und folglich in verschie-
denen Industriezweigen eingesetzt wird, können 
innovative Ideen zu neuen Produkten, Optimierun-
gen und Technologievorsprüngen führen.

tober 2014 der 3. ExInno-Tag zum Thema: „Inno-
vationen für den Explosionsschutz“ mit 41 Teilneh-
mern in der Ernst-Abbe-Hochschule Jena statt.

Die Fachtagung wurde von der Arbeitsgruppe Inno-

habil. Frank Engelmann in Zusammenarbeit mit der 
-

Während der zweitägigen Veranstaltung gaben 
zehn Referenten aus unterschiedlichen Fachgebie-
ten einen Überblick ihrer aktuellen Tätigkeiten und 

neue Technologien in der Fertigung, wie Plasma-
beschichtung oder additive Herstellungsverfahren, 
näher betrachtet.

Ein weiterer Fokus lag auf dem Einsatz innovati-
ver Werkstoffe, deren Einsatz im Explosionsschutz 

Kunststoffe oder neue Materialien bei Elektronik-
anwendungen. Darüber hinaus wurde über zu-

Durch die geplanten Gesprächszeiten und die 
Abendveranstaltung im Turmrestaurant Scala über 
dem Stadtzentrum Jenas konnten Ideen und Sach-
verhalte, welche durch die sehr informativen Vor-
träge entstanden sind, mit Experten und Kollegen 
diskutiert werden.

Ebenso bot sich die Möglichkeit, in angenehmer 
Atmosphäre das eigene Kontaktnetzwerk auszu-

Innovationen für den Explosionsschutz

Fragen kennenzulernen. 

Der 3. ExInno-Tag konnte an den Erfolg der Vorjah-
resveranstaltung anschließen. Die Teilnehmer sind 
von dem Konzept und der Organisation überzeugt. 
Aus diesen Gründen wird auch der 4. ExInno-Tag in 

http://ex-inno.ptb.de

Sabrina Herbst, Prof. Dr. Frank Engelmann

Foto: S. Hack
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Wirtschaftsingenieurwesen

Aktuelle Entwicklungen des Wirtschaftsingenieur-
wesens, insbesondere in der weltweiten Arbeit, 
waren Thema der Fachtagung der Jenaer Wirt-
schaftsingenieure am 14. November in der Ernst-
Abbe-Hochschule (EAH) Jena. 

Fachbereichs Wirtschaftsingenieurwesen beglei-

ins Ausland“ die Tagung in der Hochschulaula.

internationalen Managements. Hier referierten Dr. 
Luo Xun (Friedrich-Schiller-Universität Jena) über 
das „Guanxi-Management in der interkulturellen 
Kommunikation“ sowie Prof. Dr. Uwe Herbst (EAH 
Jena) zum Thema „Interkulturelle Erfahrungen in 

-
heiten des Managements und der Zusammenarbeit 
in anderen Kulturen reichte von China über Korea 

-
reich, England und Spanien.

Ehemalige Studierende unserer Hochschule, heute 
erfolgreiche Manager mit Unternehmenskarrieren 
in der Audi AG sowie in der Siemens AG, berich-
teten aus erster Hand zu spannenden Themen wie 
„Mit Familie nach China“ und „Studieren, Arbeiten 

-
halte, die auf die künftigen Absolventen der EAH 
Jena zukommen, insbesondere in Studiengängen 

-
men. 

Angeregt durch die authentischen Vorträge waren 
die Fragen und Diskussionen der Tagungsteilneh-
mer entsprechend fesselnd. Dass der Zeitplan 
der Tagung hierdurch gesprengt und weit überzo-

dieser Themen für junge Menschen. Die Industrie 

auf der Tagung vertreten. Lukas Zulehner stellt die 

bietet, in seinem Vortrag „Internationale Karriere 

Abgerundet wurde der Tag durch eine Gruppe von 
vier Studenten, die von ihren jüngsten Praktika und 
Studienerfahrungen im Ausland berichteten: Eine 
„Checkliste für Studium und Praktikum im Ausland 

-
tet Hilfestellung für künftige Lebenswege in dieser 
Richtung.

Die enge Zusammenarbeit des Vereins der Je-
naer Wirtschaftsingenieure JWI e.V. mit dem 

Checkliste für das Ausland 

Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen der EAH 
Jena und den Studierenden besteht bereits seit 
1996. Die Aktivitäten des Vereins, der bereits auf 

mit den Studierenden sowie die verstärkte Einbe-
ziehung von Unternehmensvertretern in die Lehre. 
Mit über 200 Absolventen ist der Verein das le-

die jährliche Organisation dieser Tagung zu aktu-
ellen Themen des Wirtschaftsingenieurwesens 
sowie die Verabschiedung der Absolventen jedes 
Jahres in einer feierlichen Abendveranstaltung im 
JenTower.

Prof. Dr. Hubert Ostermaier, jz / sn

Von links: Dr. Luo Xun, Prof. Dr. Hubert Ostermaier, Rektorin Prof. Dr. Gabriele Beibst und Prof. Dr. Peter Pawliska

Foto: S. Neef

http://www.lwr-rostock.de
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Wirtschaftsingenieurwesen

Aufgrund gestiegener Energiepreise ist das Thema 

besonderer Bedeutung. 

Untersuchungen haben gezeigt, dass Kläranla-
gen mit einem Anteil von etwa 20 % der größte 

den letzten Jahren hat es daher bundesweit eine 
Vielzahl an Forschungsprojekten zur energetischen 
Optimierung von Kläranlagen gegeben. Im Fokus 
standen dabei zumeist Weiterentwicklungen der 
verfahrenstechnischen Prozesse bzw. die energe-

Faultürmen oder Verbrennungsanlagen. 

Ein vergleichsweise neues Gebiet umfasst die 
-

tels Wärmepumpen. In einem Kooperationsprojekt 
zwischen der Stadtwerke Energie Jena-Pößneck 
GmbH und dem Fachbereich Wirtschaftsingenieur-
wesen der EAH Jena soll unter anderem diese 
Möglichkeit auch für die Zentralkläranlage Jena-
Zwätzen untersucht werden. 

In dem sechsmonatigen Projekt unter Leitung von 
Prof. Dr. Matthias Schirmer werden zunächst alle 
am Standort nutzbaren Energiepotentiale ermit-
telt sowie in technischer, ökonomischer und öko-
logischer Hinsicht beurteilt. Als Ergebnis werden 

Handlungsempfehlungen für die weitere Stand-
ortentwicklung der Kläranlage erarbeitet, die die 
weitere Siedlungsentwicklung in Zwätzen ebenso 
wie mögliche Synergieeffekte mit benachbarten 
Industrie- und Gewerbebetrieben berücksichtigen. 

Prof. Dr. Matthias Schirmer

Energie aus Abwasser

eines Unternehmens beschrieben, denn die Ver-
triebsmitarbeiter bestimmen unter anderem we-
sentlich darüber, wie schnell Produkte in den Markt 
eingeführt werden. 

-
triebsarbeit haben sich in den letzten Jahren deut-

-
scheidungen, neue digitale Kontaktpunkte 
und „collaborative Angebote“ sind nur 

In einem gemeinsamen Workshop disku-
tierten Vertreter der Unternehmensbera-
tung Accenture und Masterstudierenden 

-
schaftsingenieurwesen) lebhaft zu Frage-
stellungen des Einsatzes von Cloud-Lösun-

Sicherheit sensibler Kundendaten wurden 
-

ren bei der Implementierung elektronischer 
Steuerungssysteme.

-
monstrierte anhand der Plattform sales-
force.com
Optimierung der Selbstorganisation von 
Vertriebsmitarbeitern im Rahmen des Op-
portunity-Managements.

Sie veranschaulichte, wie die Phasen des 
Verkaufstrichters in einer Cloud-Lösung 

umgesetzt werden können und zeigte Möglichkei-
ten des automatisierten Vertriebsreportings auf. 

Einerseits zeigen Trends, dass Unternehmen mehr 
und mehr externe Daten integrieren und damit kom-
plexe Business Intelligence-Umgebungen schaf-

bei Accenture, dass die Anwendungen „schlank“ 
bleiben müssen, damit sie bei den Anwendern 

zu nutzen. D. h., es müssen klare Vorteile für den 
Vertriebsmitarbeiter und Vertriebsleiter vorliegen. 
Eine Überdimensionierung des Systems zahlt sich 

Prof. Dr. Kathrin Reger-Wagner 
kathrin.reger-wagner@fh-jena.de

Business Consultant Jennifer Kahnt und Prof. Dr. 
Kathrin Reger-Wagner während des Workshops
Foto: Accenture
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In den vergangenen Jahren haben sich Forschung 
und Entwicklung der EAH Jena außerordentlich po-
sitiv entwickelt. Lag die Summe aller Drittmittelein-
nahmen bis zum Jahr 2005 jährlich noch zwischen 

Auf dem 18. Forum zur Gründungsforschung  
(G-Forum) hatten Wissenschaftler des Center for 
Innovation and Entrepreneurship (CIE) der EAH Jena 
die Gelegenheit, aktuelle Forschungsergebnisse aus 
dem Bereich Innovationsmanagement vorzustellen:

Während Anika Thomas und Tino Woschke ihre 
Präsentationsbeiträge „Customer Involvement in 
Innovation Processes of SMEs“ und „Assessing In-
novation Success in SMEs“ im englischsprachigen 
Track „Open Innovation“ vorstellten, fokussierte 

-

Forschung zu Präzisionstechnologien

 
2010 auf 3,6 Mio. und schließ-
lich auf 5,8 Mio. € im Jahr 
2012. Im Jahr 2013 erreichte 

-
nahmen an Drittmitteln.

Wesentlich beigetragen zu 
diesen Erfolgen hat auch das 
„Thüringer Zentrum für Ma-
schinenbau“ (ThZM). Im Jahr 
2013 auf Initiative der Thürin-
ger Ministerien für Wirtschaft, 
Arbeit und Technologie sowie 

Kultur gegründet, arbeiten im 
ThZM Wissenschaftler unse-
rer Hochschule mit der Techni-
schen Universität Ilmenau, der 
Fachhochschule Schmalkalden, 
dem ifw Jena und der GFE 
Schmalkalden sowie mit einer 
Vielzahl von Unternehmen zu-
sammen. 

Schwerpunkt der EAH Jena 
ist hierbei das Feld der „Präzi- 
sionstechnologien“. Der Tag 
der Forschung am 29. Oktober 
2014 widmete sich auch des-
halb diesem Thema. Insgesamt 
fünf Fachreferate aus dem 

-
logien standen auf der Tages-
ordnung: 

-

Prof. Dr. Bruno Spessert, Prorektor für Forschung und Entwicklung bis zum 3.11. 2014, 
eröffnet den Tag der Forschung 2014

Forum zur Gründungsforschung
rationen von kleinen und mittleren Unternehmen“. 
Inhaltlicher Gegenstand der drei Vorträge waren 
empirische Ergebnisse, die im Rahmen des Dritt-
mittelprojektes „Lean Innovation für KMU“ unter 
Leitung von Prof. Dr. Heiko Haase ermittelt wurden.

Die interdisziplinäre Jahreskonferenz, die am 

-
stadt Oldenburg stattfand, bot vielseitige Möglich-
keiten zum fachlichen Austausch und zum Aufbau 

Das G-Forum hat sich in den vergangenen Jah-
ren als wichtigste Entrepreneurship-Konferenz 
im deutschsprachigen Raum etabliert und zieht 
von Jahr zu Jahr auch immer mehr internationale 
Wissenschaftler und Praktiker an. Darüber hinaus 
verstärken die Organisatoren zunehmend die Aus-
richtung auf den Themenbereich Innovationsma-
nagement.

Anika Thomas, Tino Woschke

ein Projekt, das seine Forschungsgruppe gemein-
sam mit der 3D-Schilling GmbH (Dr. Martin Schil-

stellte die „Scannerbasierte Präzisionsbearbeitung 
von metallischen Werkstoffen mit brillanten La-
serquellen“ vor, ein Gemeinschaftsprojekt seines 
Teams mit der TU Ilmenau im ThZM. 

Prof. Dr. Thomas Seul von der Fachhochschule 
Schmalkalden sprach über „Flexible Fertigungs-

auf den Laserstrahlschmelzprozess“ benannten Dr. 
Simon Jahn und Dr. Sabine Sändig vom ifw Günter-
Köhler-Institut für Fügetechnik und Werkstoffprü-
fung GmbH, Jena, während Dr. Steffen Reich, Ge-
sellschaft für Fertigungstechnik und Entwicklung 
Schmalkalden e.V., das „Präzisions-Drehfräsen 
metallischer Werkstoffe“ vorstellte.

Als einer der Höhepunkte des Tages wurde der For-
schungspreis EAH Jena durch den Förderkreis der 
Hochschule vergeben. Preisträger des Jahres 2014 
wurde Prof. Dr. Jürgen Merker, Spezialist für Werk-
stofftechnik aus dem Fachbereich SciTec, siehe 
auch Seite 47. Weiterhin wurden Studierende der 
EAH Jena für die besten Poster des gleichnamigen 
Wettbewerbes ausgezeichnet, siehe Seite 47.

-
trag des Collegium Europaeum Jenense. Prof. Dr. 
Hartmut Rosa, Institut für Soziologie (Lehrstuhl für 
Allgemeine und Theoretische Soziologie) der Fried-
rich-Schiller-Universität Jena hielt den Vortrag 
„Dynamische Stabilisierung: Die Eskalationslogik 
der Moderne“. 

sn
Quelle: Prof. Dr. Bruno Spessert 

Foto: S. Reuter
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Zum Tag der Forschung am 29. Oktober des vergan-
genen Jahres wurde Prof. Dr. Jürgen Merker mit 
dem Forschungspreis des Förderkreises der Hoch-
schule in Höhe von 2.500 € ausgezeichnet.

Der Materialwissenschaftler lehrt seit Jahresan-
fang 2006 als Professor für Werkstofftechnik im 

Studium an der TU Dresden arbeitete Jürgen Mer-
ker als Assistent an der Friedrich-Schiller-Universi-

2002 als Professor für Material- und Fertigungs-
technologie, Schwerpunkt Angewandte Metall-

Die Forschungsschwerpunkte des Werkstoffexper-

2015 wird an der EAH Jena erneut ein studenti-
scher Posterwettbewerb veranstaltet. 

Der Wettbewerb bietet Studierenden die Möglich-
keit, wissenschaftliche Arbeiten, die im Rahmen 
des Studiums an unserer Hochschule zu Prakti-

die Hochschule geförderten „Studentischen For-
schungsprojekten“ oder zu anderen Forschungsar-
beiten stattfanden, der Öffentlichkeit auf Postern 
vorzustellen. 

Die eingereichten Poster werden in einer Ausstel-
lung gezeigt und anlässlich des Tags der Forschung 

Arbeiten in einer Postersession ermittelt werden.

Für alle, die die letzte Postersession im Jahr 2014 
verpasst haben, hier noch einmal die Gewinner: 

Den mit 300 € dotierten 1. Platz belegte Daniel 

Kultivierung von Mikroalgen“.

Der zweite Platz wurde wegen Punktegleichheit 
doppelt vergeben. Ein Preisgeld in Höhe von je 

-
-

paration & Charakterisierung von SiO2-Schichten“ 

Forschungspreisträger: Prof. Dr. Jürgen Merker 
Hochtemperaturwerkstoffe, wie beispielsweise 

Verhalten der Metalle bis zu extrem hohen Tempe-
-

analysen.

Prof. Dr. Merker arbeitet mit zahlreichen Partnern 
in verschiedenen Forschungs- und Entwicklungs-
projekten zusammen. Aber auch als Lehrender ist 
er sehr aktiv, sei es bei der Konzeption von Studien- 

-
ten und kooperativen Promotionen sowie bei der 

-
beitskreisen. Darüber hinaus blickt der diesjährige 
Forschungspreisträger der EAH Jena auf zahlreiche 
Veröffentlichungen. 

snFoto: S. Reuter

Studentischer Posterwettbewerb – Ausschreibung 2015
sowie ein Team aus dem Masterstudiengang So-
ziale Arbeit, bestehend aus Juliane Fitzer, Viktoria 

-

Ambulante Maßnahmen“ nach dem Jugendge-
richtsgesetz“.

Den Gewinner nochmals herzli-
-

kreis der Ernst-Abbe-Hochschule 
Jena danken wir für die Zuwen-
dung der Preisgelder.

-
-

gewinner. Die Poster können laufend bis Anfang 

werden. 

Daniel Gläsner, Posterwettbewerbssieger 2014 (2. v. re), mit Dr. Dirk Schlegel, Prof. Dr. Bruno 
Spessert und dem Vorsitzenden des Förderkreises der EAH Jena, Reinhardt Hoffmann, v. l.

Foto: S. Reuter

ks
Kontakt:
Katrin Sperling
transfer@fh-jena.de
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Wie kann ich mich als Studierender der EAH Jena 
-

ren, und wie kann ich mich an eine kooperative 

-
dentischen Projekt in Forschung und Entwicklung 

erneut Hochschulmittel zur Förderung solcher Pro-
jekte breitzustellen.

Damit sollen Studierende bei der eigenständigen 
Planung und Durchführung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten unterstützt sowie der stu-

-
operative Promotionen und auf die Mitarbeit an 
Drittmittelprojekten vorbereitet werden. Als Men-
toren für die studentischen Forscher, die während 
der Projektlaufzeit eine Vergütung als studentische 
Hilfskräfte erhalten, stehen Professoren zur Verfü-

Studentische Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
gung. Die studentischen Forschungsprojekte kön-

Wie bewerbe ich mich als Studierender um eine 
Förderung in einem „Studentischen Forschungs- 

Zunächst muss ein Professor als Mentor für die 
Projektidee gewonnen werden. Anschließend 
kann man sich als Studierende/r mit einem kur-
zen Antragsformular um die Projektförderung (im 

Die entsprechenden Unterlagen sind im Service-
Zentrum Forschung und Transfer der Hochschule 
oder über transfer@fh-jena.de erhältlich. Für eine 
fristgerechte Antragstellung müssen die vollstän-
dig ausgefüllten und unterzeichneten Unterlagen 

der Ernst-Abbe-Hochschule Jena eingegangen 
sein. 

Die Mitglieder des Forschungsausschusses der 
EAH Jena (Professoren, Mitarbeiter, Studierende) 
bewerten die eingegangenen Anträge und be-
schließen über eine Förderung. Eine Veröffentli-
chung der Forschungsergebnisse der geförderten 
Projekte ist im Rahmen des jährlichen studenti-
schen Posterwettbewerbs der Hochschule vorge-
sehen.

ks

Knapp 100 Existenzgründer, Unternehmer und 
interessierte Gäste waren am 18. November des 
letzten Jahres einer Einladung des Gründerservice 
an die EAH Jena gefolgt, um sich mit der Thematik 
des Scheiterns von Existenzgründungen auseinan-
derzusetzen. 

des Center for Innovation and Entrepreneurship 
der EAH Jena ging es zunächst um die Frage des 
Umgangs von Gründern und der Gesellschaft mit 
dem Scheitern. Dabei wurde deutlich, dass ein 
wirtschaftliches Versagen trotz seiner empirischen 
Relevanz in der öffentlichen Diskussion kaum statt-

-
trägen berichteten dann auch 
mehrere Existenzgründer von 
teilweise schmerzhaften Rück-
schlägen während ihrer Selb-
ständigkeit und wie sie damit 
konstruktiv umgingen. 

Was lief, entgegen der Erwar-
tung, schief, und worin lagen 
rückblickend die Ursachen? Was 

-
genen Fehlern gelernt und was 
machen sie heute anders? 

Die Veranstaltungsteilnehmer 
-

tung dieser Fragen wertvolle 
Informationen zu Problemen, 
die in der Gründungsphase vie-

Scheitern als Chance
ler Unternehmen auftreten können. So zeigte sich 
beispielsweise eine zu starke Fokussierung auf 
Technologie zu Lasten einer kundenorientierten 

erfolgreiche Geschäftstätigkeit. 

-
nes soliden Geschäftsmodells und einer stabilen 
Finanzierung verwiesen. Übereinstimmend waren 
alle Vortragenden der Meinung, dass ihre Existenz-
gründung unabhängig vom damaligen Misserfolg 
eine wertvolle Erfahrung gewesen sei, die sie nicht 
missen möchten; zumal manche bis heute unter-
nehmerisch tätig sind. 

Gäste die Referenten nochmals persönlich befra-
gen und auch untereinander Erfahrungen austau-
schen. Die sehr gute Resonanz dieser Veranstal-
tung im Rahmen der Gründerwoche zeigte die hohe 
Relevanz des Themas und wird in der laufenden 

André Kabeck

Ein Gründer beantwortet die Fragen der Teilnehmer ; Foto: S. Reuter

Kontakt:
Katrin Sperling
transfer@fh-jena.de
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Für vier Studenten der EAH Jena hieß es im Ok-
tober des vergangenen Jahres: Koffer und Kisten 
packen und auf zur Raumfahrtbasis ESRANGE in 
das schwedische Kiruna. 

Die Studierenden des Projektes ARCA, Stefan 

Hannes Zöllner von der EAH Jena sowie Johan-
nes Willenbücher von der Hochschule Mannheim, 

waren Teilnehmer eines Forschungsprojektes der 
deutschen und schwedischen Luft- und Raumfahrt. 
ARCA stand dabei für “Advanced Receiver Con-

Das Forschungsprojekt diente der Durchführung 
verschiedener wissenschaftlicher Experimente in 

großen Höhen. Das ARCA-Team war insbesondere 
auf Kommunikationsexperimente spezialisiert, die 
geographische Daten von Flugzeugen empfangen 

von allen großen Flugzeugen im Sekundentakt 
gesendet, um eine bessere Überwachung des 
Luftraums zu gewährleisten. Alles, was für den 
Erfolg des Experimentes notwendig war, hat das 
Team selbst entworfen und entwickelt: Software, 

Hardware und Elektronik wur-
den komplett in Jena erdacht. 
Danach wurde eifrig gelötet 
und geschraubt, bis das Expe-

einer ersten Trainingswoche 
auf dem Raketenstartplatz im 
März 2014 reiste das Team ein 
halbes Jahr später zum zweiten 

der Studenten auf dem Höhen-

Einsatz kommen. 

Die Messaufbauten der jungen 
Ingenieure funktionierten ein-
wandfrei. Wie in der Raumfahrt 
üblich, hatten sie für zwei bau- 
gleiche Experimente gesorgt: 
für ein Flugmodell und ein 

-
perimente aller Teams in die 

waren, wurden wiederholt ver-
schiedene Tests durchgeführt, 
um sicherzustellen, dass kein 
Experiment von einem anderen 
gestört wird.

Am 9. Oktober 2014 erhielt der 

lang ersehnte Starterlaubnis, so 
dass der Start am nächsten Tag 
erfolgte: Der Countdown be-
gann um sieben Uhr morgens, 

Höhe von 27 km und schwebte 
dort für etwa eine Stunde. An-

schließend wurde die Gondel abgesprengt und 
landete sicher in Finnland. Sie wurde mit einem 
Helikopter geborgen und auf einem LKW zurück 

Während des Experiments konnten die Studenten 
Flugzeugdaten aus einer Entfernung von etwa 

wäre es, rein rechnerisch, möglich gewesen, Da-
ten aus bis zu 1000 km Entfernung zu empfangen. 

-
nend die Antenne beschädigt. Trotzdem konnte das 
Team zeigen, dass die maximale Entfernung im 

werden konnte. Somit hat das Experiment seine 
geplanten Ziele erfüllt.

Die Teams des Forschungsprojektes kamen aus 
Italien, Spanien, Schweden und Deutschland. Ge-
fördert wurde das Programm vom DLR, der Schwe-
dischen Raumfahrtagentur SSC, dem ZARM aus 

-
tion ESA. 

die deutschen Teilnehmer während der gesamten 
Projektzeit begleitet. In seinem Auftrag haben In-
genieure der ZARM-Fallturmbetriebsgesellschaft 

-
samten Projektlaufzeit technisch und organisato-
risch unterstützt.

Die Studierenden haben außerdem mit Euro-
Launch, einer Kooperation des schwedischen 
Raumfahrtunternehmens SSC und der Mobilen Ra-

zusammengearbeitet. EuroLaunch führte dabei die 

bei Kiruna in Schweden durch.

Das DLR Raumfahrtmanagement und die Schwe-

ein Abkommen zur gemeinsamen Durchführung des 
-

hat den schwedischen Anteil für Studierende aller 
ESA-Mitgliedsstaaten sowie der kooperierenden 
Staaten geöffnet.

sn 
Quelle: ARCA-Team

Das ARCA-Team, v. links, stehend: Hannes Zöllner, Johannes Willenbücher, Sebastian 
Udich und Severin Haas sowie Stefan Biereigel (vorn)

Foto: S. Haas
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Nick Leithold

Ich absolvierte im Juli 2014 das betriebswirtschaft-
liche Masterstudium „General Management“ an 
der EAH Jena. Im Anschluss daran begann ich 
meine wissenschaftlichen Tätigkeiten bei Prof. Dr. 
Heiko Haase im Center for Innovation and Entre-
preneurship (CIE).

Die Mitarbeit im Forschungsprojekt „Lean Inno-
vation für KMU“, das auf die Entwicklung und 
Evaluierung eines Innovationsprozessmodells für 
kleine und mittlere Unternehmen zielt, war rich-

 
tionsthemas: „Innovation management in small 
and medium-sized enterprises”. Dabei handelt 
es sich um ein kumulatives Promotionsvorhaben, 
weshalb sich die Dissertationsschrift aus einzelnen 
Fachaufsätzen zusammensetzt. Die Forschungser-
gebnisse sollen auf internationalen Konferenzen 

Tobias Weise

Mein Interesse an den Naturwissenschaften hat 
sich bereits während der Schulzeit entwickelt. 

eine Ausbildung zum Chemisch-technischen Assis-

zu beginnen, die ich mit dem zusätzlichen Erwerb 
der Fachhochschulreife erfolgreich abschloss. Mit 

Als technischer Angestellter bekam ich in diesem 
Unternehmen einen guten Einblick in die pharma-

-

begrenzt sind, entschloss ich mich zum Studium 

-
nologie fort, welches ich Ende 2013 erfolgreich 

-
ner Masterarbeit, die von Prof. Dr. Michael Pfaff 

betreut wurde, entwickelte ich großes Interesse, 
-

tern.

Am 1. Juni des vergangenen Jahres wurde ich in 
die Promotionsförderung der EAH Jena aufgenom-
men. Mein Promotionsvorhaben als Doktorand in 
der Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Pfaff wird in Koope-
ration mit der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
durchgeführt. Seitens der FSU Jena werde ich von 

-

wissenschaftlich und administrativ betreut. Meine 

eine Optimierung der Kultivierung von Mikroalgen 
zum Ziel. In diesem frühen Projektstadium werden 
spezielle Prozessparameter des ausgewählten 
Organismus der Gattung Nannochloropsis ermit-
telt, auf deren Grundlage eine Modellierung des 

Produktionsprozess erreicht werden kann.

in meiner Freizeit mit dem Sammeln jamaikani-
scher Musik der späten 1960er Jahre auf Vinyl.

Tobias Weise

und in englischsprachigen Fachzeitschriften publi-
ziert werden.

Das Promotionsvorhaben erfolgt in Kooperation mit 
der Fakultät Wirtschaft und Management der Tech-

-
stuhl für Entrepreneurship und Innovationsmanage-
ment von Prof. Dr. Jan Kratzer durchgeführt. Seitens 
der EAH Jena übernimmt Prof. Dr. Heiko Haase die 

-
mentberatung von Prof. Dr. Alexander Magerhans 
und gehe verschiedenen sportlichen Freizeitaktivi-
täten nach.

Nick Leithold

Neue Doktoranden

Diodes Incorporated
Diodes Zetex entwickelt und fertigt Halbleiter-Bauelemente 
für Automotiv-, Kommunikations-, Consumer-, 
Industrieelektronik und Sensorik.

Diodes Zetex Neuhaus GmbH ,Waldweg 7
98724 Neuhaus am Rennweg ,e-mail: dzng@eu.diodes.com

- Stammsitz in Plano/ Texas U.S.A.
-  Herstellungs- und Vertriebsstandorte weltweit
- Interessiert?  Dann kontaktieren Sie uns an unserem Standort in Thüringen.

Foto: privat

Foto: privat

http://www.diodes.com
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Lang und spannend war die Diskussion nach der 
Präsentation der Workshopergebnisse am Abend 
des 7. November: 

20 Studentinnen und Studenten der EAH Jena 
hatten gemeinsam mit Marcel Klett, dem Chef 

-

zwingen, eine Rolle zu spielen“ gearbeitet. 

und der EAH Jena ermöglicht den Studentinnen 
und Studenten seit zehn Jahren einmal im Semes-
ter den Zugang zu kulturellen Sponsoringprojekten 
des Unternehmens. Immer begleitet von einem Un-
ternehmensmanager bzw. einer -managerin, sucht 
der Workshop nach Schnittstellen von kulturell-
künstlerischen, technischen und wirtschaftlichen 
Fragen.

Melanie Jaklin den Workshop und formulierte wie 
folgt: „Wir können feststellen, dass die Anforde-

-
genen Jahren ständig gestiegen sind. Vor allem 
Faktoren wie Teamfähigkeit, Flexibilität, gesell-
schaftliches Engagement, aber auch Kritikfähigkeit 
und Authentizität werden wichtiger und treten bei 
der Personalauswahl neben die klassische fachli-

Gerade die Forderung „authentisch zu sein“ wird 
immer stärker erhoben. Doch heißt „authentisch 
sein“ zumeist nicht vorrangig „authentisch wir-
ken“? Marcel Klett, Geschäftsführer und leitender 
Dramaturg des Theaterhauses, zeigte den Studie-

Mehr denn je ist die EAH Jena ein gefragter Part-
ner, wenn es um den Nachwuchs für die Unterneh-
men geht. 

-
kontaktbörse im Oktober des vergangenen Jahres 

-
gen Fachkräften zu suchen. Unter den Ausstellern 
waren international agierende Unternehmen, wie 

-
ben Praktika, Trainee- und Werksstudentenstellen 
waren auch Abschlussarbeiten und Festanstellun-
gen im Angebot. 

Authentisch sein – authentisch wirken?

renden nicht nur Strategien des Theaters für die 
Authentizität in einer Rolle und Möglichkeiten, die 
Inszenierung einer Situation zu durchschauen. 

Die Studentinnen und Studenten hatten am Abend 

-
beitung von Hannes Weiler mit Texten von Franz 
Kafka) auf der Theaterhausbühne ansehen können. 

Die Erfahrungen dieses Abend brachten die Studie-
renden in die rege Diskussion mit ein.

sn

Foto: E. Kalinina

Kontakt:
Marlies Wünscher

marlies.wuenscher@jenoptik.com

EAH Jena
presse@fh-jena.de

Praxis traf Campus
Angesichts des Fachkräftemangels sind die Aus-
sichten gut, bei der jährlichen Firmenkontaktbörse 
der EAH Jena „Praxis trifft Campus“ im großen 
Angebot der Unternehmen, das jeweils auch in 
einem Ausstellerkatalog zusammengefasst ist, das 

jz / sn

Kontakt:
Katrin Sperling 
katrin.sperling@fh-jena.de

Praxis trifft Campus 2014; Foto: S. Neef
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Mit einem Kickoff-Treffen aller Beteiligten in der 
Ernst-Abbe-Hochschule (EAH) Jena startete am 

Das Forschungs- und Entwicklungsvorhaben mit 

nalisieren von dreidimensionalen Kunststoffform-
teilen mit nano- und mikroskaligen Materialien“ ist 
Förderprojekt des Zentralen Innovationsprogramms 
Mittelstand (ZIM).

Im Jahr 2014 wurde eine Zusammenarbeit des 
Kompetenzkreises Center for Innovation and Entre-
preneurship (CIE) der EAH Jena mit dem Umwelt-
zentrum des Handwerks Thüringen vereinbart. 

Ziel war es, das in Handwerksbetrieben vorhande-
ne Innovationspotenzial zu untersuchen, Konzepte 
zur Hervorbringung und Unterstützung von Inno-
vationen im Handwerk zu entwickeln und unter 
Einbezug von Studierenden der Hochschule einen 
noch stärkeren Praxisbezug der Lehre zu forcieren.

-

Masterstudienganges General Management ein 
Projektseminar mit dem Titel „Innovationen im 

PolymerAktiv

GmbH, die Jenaer Leiterplatten GmbH, die LCP 

GmbH, weiterhin die Technische Universität Ilme-
nau sowie der Fachbereich SciTec der EAH Jena. 

sein Forschungsteam präsentierten die inhaltli-
chen Schwerpunkte des neuen Projektes, bevor 
der umfangreiche Gesamtarbeitsplan besprochen 
wurde.

Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung eines Ver-
fahrens zur Generierung von laserfunktionalisier-

additiven Verfahrensschritt sollen durch partielle 

metallisierbare Strukturen gezielt auf die später 
-

den. Im Gegensatz zum LDS-Verfahren ist es nicht 
erforderlich, die Kunststoffteile aus einer teuren 
Formmasse mit aktivierbaren Zusatzstoffen herzu-
stellen. 

Damit bleiben wichtige Werkstoffparameter des 
-

trum von Kunststoffen für das Funktionalisieren 
deutlich erhöhen. Im Ergebnis sollen leitfähige 
Strukturen auf beliebig geformten Kunststoffober-

-
len bestückt, könnten diese 3D-Formkörper direkt 
als Schaltungsträger genutzt werden.

Die neue Verfahrenstechnologie ermöglicht da-
rüber hinaus eine erhebliche Kostenersparnis 
und eine deutliche Verringerung des Recycling-

Produktgestaltung könnten vollkommen neue De-

miniaturisiert werden.

Prof. Dr. Jens Bliedtner / sn

Erstes Treffen der Verbundprojektpartner von PolymerAktiv; Foto: S. Neef

-
den. Gegenstand der Lehrveranstaltung war neben 
der Analyse des Status Quo zum Forschungsstand 
auch die Erhebung von empirischen Daten aus 
Handwerksunternehmen der Region Ostthürin-

bis Dezember 2014 durch das Umweltzentrum 

um eine Teilnahme an der Studie gebeten.

Ergebnisse deuten darauf hin, dass über die Hälfte 
der teilnehmenden Unternehmen in den zurücklie-
genden drei Jahren neue oder merklich verbes-
serte Produkte auf den Markt gebracht hat. Etwa 

ein Viertel der Unternehmen gab an, oft oder im-
mer neue Produkte zu entwickeln. In den meisten 
Fällen sind dabei der oder die Geschäftsführer für 
den Innovationsprozess verantwortlich. Auffallend 
ist, dass innovatorische Unternehmen die Qualität 
der Produkte und ihre Reputation deutlich steigern 
konnten und somit im Vergleich zu Wettbewerbern 
besser abschneiden.

Die Ergebnisse der Studie werden im Detail in 
mehreren Seminararbeiten dargestellt und von den 
Studierenden zum Seminarabschluss präsentiert. 
Darüber hinaus ist mindestens eine wissenschaft-
liche Publikation der Erkenntnisse geplant.

Arndt Lautenschläger

Innovationen im Handwerk



facetten Nr. 30

Im Kompetenzkreis Center for Innovation and En-
trepreneurship (CIE) der EAH Jena wurde eine 
Koordinierungsstelle geschaffen, die Hochschulen, 
Innovationsdienstleister, Innovationsnetzwerke 
und technologieorientierte kleine und mittlere Un-
ternehmen (KMU) in einem Kooperationsverbund 
miteinander vereinen soll. 

Das von Prof. Dr. Heiko Haase geleitete Projekt 

-

schaft, Technologie und Arbeit aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds von Dezember 2013 bis 

-

und gewonnen werden. 

Einschließlich des Kompetenzkreises CIE verfügt 

Technologieorientierte KMU:
Arnstadt Kristall,
Supracon,
OnCommerce,

Solvimus,
Novapump,
FORMAT Druckerei & Verlagsgesellschaft,
OFS Online Fluid Sensoric,
JENA-GEOS®

Innovationsdienstleister:
Clockwise Consulting,
INNOMAN,
Collective Avantgarde,
Bauhaus Salon,
Richter + Partner

Innovationsnetzwerke:
Smart Tex Netzwerk,
INNOVENT

Unter dem Motto „10 Jahre NAThüringen – Teilnehmer stellen sich vor“ war im 
vergangenen November die Wanderausstellung des Nachhaltigkeitsabkommens 
Thüringen (NAT) in der EAH Jena zu Gast. 

Die Wanderausstellung machte an insgesamt 14 Stationen halt. Auf den Ausstel-
-

ten zum Thema der Ausstellung, auf zwei weiteren wurden Arbeit, Leistungen und 

-
einbarung zwischen der Thüringer Wirtschaft und der Landesregierung ins Leben 
gerufen. Heute beteiligen sich daran etwa 400 nachhaltig wirtschaftende Unter-
nehmen, Verbände, Einrichtungen und Organisationen. Die Teilnehmer müssen 

Geschäftsstelle Nachhaltigkeitsabkommen / sn

Erfolgreicher Projektabschluss 

persönlichen Treffen, Diskussionsrunden und Tele-
fonkonferenzen wichtige Themen erörtert, was zu 
einem kooperativen Austausch von Wissen, Kom-

Im Ergebnis dieses Erfahrungsaustauschs wurde 
deutlich, dass eine gewisse Systematik im Inno-
vationsmanagement nicht durch situativ bedingte 

-
gehens bei Innovationsprojekten mehrfach kommu-
niziert und betont.

In diesem Sinne war es der Koordinierungsstelle 

zu sammeln und somit die künftige Ausrichtung 

Nick Leithold, Netzwerkkoordinator

10 Jahre NAThüringen 

Blick auf die NAT-Wanderausstellung in der EAH Jena
Foto: Geschäftsstelle Nachhaltigkeitsabkommen c/o Verband der Wirtschaft Thüringens e. V.

Prof. Dr. Heiko Haase, re., und Nick Leithold
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Botschafter der Hochschule 
Das wichtigste Ziel aller Werbemaßnahmen der 
EAH Jena ist es, dass Studieninteressierte auf die 
Hochschule aufmerksam werden und sie als Option 
für ihr Studium in Betracht ziehen. 

Der attraktive Studien- und Wissenschaftsstandort 

das innovative, praxisorientierte Studiengangspro-

Hochschule unter anderem an der länderübergrei-
fenden Hochschulmarketingkampagne „Studieren 
in Fernost“ teil, die insbesondere Studieninteres-

-
dienangebote aufmerksam macht. 

Im Rahmen dieser bundesweiten Kampagne sind 

Hochschule, um das Ziel der Kampagne zu unter-
stützen. Ihre wichtigsten Aufgaben sind die Ver-
öffentlichung von Informationen rund um die EAH 
Jena und die Stadt Jena im Social Web (Facebook, 
Google+, Twitter), die Vorstellung von Studien- 

Unsere Campus Spezialisten 2015,
v. l. Doreen Driesel, Mark-David Goth und Teresa Lehmann

Campuskutsche
Um Studieninteressierten Informationen zum Stu-
dium an der EAH Jena und Tipps zum Studenten-
leben in Jena geben zu können, startete im No-
vember 2014 bei uns eine neue außergewöhnliche 
Aktion: 

-
puskutsche“, die potentielle Studierende und be-
reits Studienerfahrene zu gemeinsamen Autofahr-
ten nach Jena und natürlich ins Gespräch bringen 
will. 

Damit die zukünftigen Studentinnen und Studenten 
schon während ihrer ersten Reise zum potentiellen 
Studienort neugierig auf die EAH Jena werden, sit-
zen hinter dem Steuer der Campuskutsche erfah-
rene Studierende oder Hochschulmitarbeiter, die 
gern über die Hochschule, ihr Studienfach und die 
Stadt Jena plaudern. Dabei können sie mit ihren 

unserer Hochschule sprechen und sie im besten 
Licht präsentieren. Und zudem können sowohl Fah-

-
geren Strecken, pendeln sie von nun an auch noch 
günstiger nach Jena.

Quelle Bild: Kampagnenbüro der länderübergreifenden Hochschulmarketingkampagne

Die Aktion wurde im Rahmen der länderüber-
greifenden Hochschulmarketingkampagne „Mein 

soll auf die Vorzüge eines Studiums in Ost-
deutschland hinweisen. Über die Aktionsseite 
www.campuskutsche.de können sich interessier-
te Campuskutscher über die Aktion informieren 

-
tung aller Fragen von Studierenden und Studienin-
teressierten, die Vermittlung von Ansprechpartnern 
sowie die Unterstützung von Marketingmaßnah-
men der Hochschule und der Kampagne. 

Im Jahr 2014 beteiligten sich die Campusspezia-
listen beispielsweise an den Aktionen „Erstsemes-
terbegrüßungsveranstaltung“, der „WhatsApp-
Studieninformation“ und der „Campuskutsche“ 
(siehe unten). 

Zudem informieren die Studierenden über das Stu-
-

gen bei der Studienplatzwahl und Studienplatzbe-
werbung, und sie unterstützen bei der Verteilung 
von Merchandisingartikeln, Flyern und Infomateria-
lien.

Doreen Driesel

und Studieninteressierte erhalten die Möglich-
keit, eine passende Mitfahrgelegenheit nach 

-

Doreen Driesel / sn

Foto: N. Röll
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Im vergangenen Herbst wurde der Still- und Wickelraum unserer Hochschule mit frischer Farbe und neuen Kissen 
gemütlicher gestaltet. Ein großer Dank gilt dafür dem Referat 4.

auch gut mit dem Kinderwagen erreicht werden. Der Schlüssel liegt am Empfang im Foyer von Haus 2. 

Der Raum dient jungen Eltern mit Kind als Wickelzimmer bzw. als Rückzugsmöglichkeit für die Mütter zum Stillen. 
Er kann jedoch auch als Ruheraum genutzt werden.

Heidi Städtler

Frische Farbe

Foto: N. Röll

Zugänge ab 01.07.2014 Abgänge seit 01.07.2014

Lisa Felix

Tina Till

Dr. Drygalla Jeannette

Espenhayn Stephan Ende der Arbeitsphase der ATZ

Fischer Martin Prorektorat

Chirila Tudor Forner Thomas

Prof. Dr. Düring Diana Frommhold Jeannette Ref. 2

Dr. Friedrich Colette Gärtner David

Grimm Martin Prof. Dr. Grjasnow Susanne Ende der Arbeitsphase der ATZ

Dr. Harth Hagemann Waltraud Ende der Freistellungsphase der ATZ

Herbst Sabrina Hesse Julia

Hillmann Julia Prorektorat Hoffmann Dirk

Karczmarczyk Aleksandra Huke Doreen

Marggraf Julia Jahn Anne

Müller Eric Kästner

Prof. Dr. Krczizek Regina

Christina Meyer Theresia SZS

Otto Christian Müller Anja

Astrid Müller Jürgen

Roth Christoph Ongom-Along Patrick

Schultheiß Denise Strumpen Sarina

Dr. Shi Töpel Gudrun Ende der Arbeitsphase der ATZ

Prof. Dr. Werner Andrej Widholz Georg

Zöllner Hannes

Ganz herzliche Glückwünsche

an Anja und Christian Hartmann zur Geburt von

Luca Maximilian 
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Prof. Dr. Gabriele Beibst
Rektorin

der EAH Jena

Dr. Thoralf Held
Kanzler

der EAH Jena

Ulrike Hoffmann
Personalratsvorsitzende

der EAH Jena

Nachruf
Mit tiefer Betroffenheit haben wir erfahren,

dass unsere langjährige Mitarbeiterin

Frau Martina Neubauer
am 2. Januar 2015

nach schwerer Krankheit verstorben ist.

Frau Neubauer ist uns viele Jahre eine stets kompetente und engagierte 
Mitarbeiterin gewesen. Unvergessen bleibt uns besonders ihr Einsatz in 

den Gründungsjahren unserer Hochschule. 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

In den Stunden der Trauer gilt unsere aufrichtige Anteilnahme 
ihrem Gatten, ihren Kindern und allen Angehörigen.

Wir trauern um unsere Kollegin Martina Neubauer, 
die infolge ihrer schweren Erkrankung am 2. Ja-
nuar 2015 verstorben ist. 

Es ist schwer vorstellbar, dass diese temperament-
volle und in allem, was sie tat, engagierte Frau 

bauer eine derjenigen, die den Fachbereich seit 
1992 mit Herzblut und Verstand aufgebaut haben. 
Ohne sie wäre der Kontakt des Fachbereiches zur 
Praxis niemals so intensiv, wie er das heute ist. 

Hochschule gelebt, ihr Engagement hier war ein 
wesentlicher Teil ihres Lebens. 

Praxisamtes, sie war das Praxisamt. Mit Leiden-
schaft und Ungeduld hat sie sich für eine hohe 
Qualität des Studiums eingesetzt. Ihr Engagement 
war auch über den Fachbereich hinaus deutlich 
spürbar. Als langjähriges Konzilsmitglied hat sie 
sich für transparente und demokratische Prozesse 

an der Hochschule eingesetzt und auch im Rahmen 

hat sie eine zentrale Rolle bei der Professionali-
sierung der Praxisämter in den Studiengängen der 

der alten in die neue Zeit, das war nicht leicht. 

chologe Rogers, „echt“ nennt, authentisch im Den-
ken und Handeln. Unser tiefes Mitgefühl möchten 

aussprechen.

Liebe Martina,
wir haben Dir viel zu verdanken, Dein Wirken 
werden wir stets in ehrenvollem Gedenken 

bewahren und in Deinem Sinn weiterführen.

Die Professoren/innen, Mitarbeiter/innen und die 
Studierenden des Fachbereiches Sozialwesen

 Martina Neubauer
30. September 1950 – 2. Januar 2015
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Einblicke in das Leben von Familien, die einen oder mehrere Menschen mit einer 
seelischen Beeinträchtigung aufgenommen haben, gab eine Ausstellung im vergan-
genen Wintersemester im Treppenhaus von Haus 5.

die bis zum Jahresende in der Hochschule zu sehen waren, im Auftrag des Jenaer 
Vereins Aktion Wandlungswelten auf. Ergänzt wurden sie durch Zitate von Gastel-
tern und Gast„kindern“. 

Das „betreute Wohnen in Familien“ ist eines der ältesten Wohnangebote für er-

zusammen und werden von ihnen betreut, unterstützt und begleitet. 

sn / jz

Zu Beginn des vergangenen Wintersemesters wurde in der EAH Jena eine unge-
-

läre Naturereignisse zum Thema „Natur und Kunst“.

Veranstalter waren das Forum Lebensart e. V. und die creativ concept GmbH aus 
Apolda, die zuvor schon einmal in der Jenaer Hochschule ausgestellt hatten. Wie 

-

creativ concept / sn

Die Fotografen des FOTO-Klubs JENA´78 versuchen zumindest, Ka-
mera und Linse vor Wasser zu schützen. Ins Wasser fallen wollen sie 

Wasser ist Quell des Lebens, ein Phänomen, einer der erstaunlichs-

dem Wasser. Wasser ist Lebensraum für Flora und Fauna. Es zeigt 

vergangenen Wintersemester im Foyer der Aula zu sehen.

FOTO-Klub JENA´78 / sn

Eine zweite Familie

Foto: A. Heidrich

Naturereignisse

Bild: Hildegard Hull „Giant Wave” 

Sind Sie wasserscheu?

Foto: O. Schubert
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sondern um selbst Gemaltes ging es in der Ausstellung, die am Abend des 20. Oktober in der Hoch-
schulbibliothek eröffnet wurde.

16 Hobbykünstler, die in ihrer Freizeit Anregungen von der Volkshochschule Jena erhalten, stellten bis 
zum Jahresende ganz verschiedene Werke in der Eigenausstellung vor: Dabei waren Aquarelle, wie das 
nebenstehende Mädchenporträt von Gitte Köcher, Ölbilder, aber auch Pastell- oder Acrylarbeiten. Eine 
Themenbeschränkung gab es nicht. 

jz

Nicht um Fotos

Virtuelle Vorhänge 

Künstliche Fensterfront mit integriertem Display (LG Electronics)
Foto: privat

Vom 22. bis zum 28. November des vergangenen 
Jahres unternahmen 15 Studierende und drei Pro-
fessoren des Fachbereichs Wirtschaftsingenieur-
wesen eine Exkursion in die chinesische Provinz 
Guangdong, um den Produktionsstandort Guang-
zhou zu besuchen, aber auch, um die chinesische 
Kultur und Mentalität kennenzulernen.

Wen Hua-Hotel in Panyu an. Panyu ist einer von 
zehn Stadtteilen der 11-Millionen-Metropole Gu-
angzhou, mit etwa drei Millionen Einwohnern. Das 
Wen Hua-Hotel lag an einer belebten Straße mit 

-

In den folgenden Tagen besuchten wir verschiedene 
-

kannt sind. So wurde unter anderem die Carl Zeiss 
Vision Technologies (Guangzhou) Ltd. besucht, die 

nach Europa exportiert. Insgesamt besitzt der Kon-

mit insgesamt etwa 1.400 Mitarbeitern.

Weitere Firmen waren der Wärmepumpenher-
steller Deron, die Firma Lax, ein Hersteller von 
Soundsystemen für Großveranstaltungen, sowie 
die Firma LG Electronics, die TV-Geräte und inno-

uns eine künstliche Fensterfront mit integriertem 
-

ten bereitstellt, sondern auch als virtueller Vorhang 
eingesetzt werden kann. Außerdem produziert LG 

Kühlschränke mit verglas-
ter Front, die gleichzeitig 

-
geblendet werden kön-
nen (beispielsweise über 

absolut WG-
).

Im Rahmen der Exkur-
sion besuchten wir auch 
verschiedene Universitäten und Akademien, um 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit anzuspre-
chen oder einen Studentenaustausch zu realisie-
ren, was auf gegenseitig großes Interesse stieß. 

Studierende zu einem original chinesischen Essen 
ins Gästehaus des Stadtteils ein.

Organisiert und begleitet wurde die Exkursion von 
Dr. Minzhi Wu, dem Geschäftsführer der in Jena 

Wu stammt aus Guangzhou und stellte die Kontak-
te zu den dortigen Unternehmen her. Er stand als 
Übersetzer in allen Gesprächen mit Akademien, 
Universitäten und Firmen zur Verfügung und brach-
te uns darüber hinaus die Geschichte der Stadt 
näher. An dieser Stelle sei Dr. Minzhi Wu sehr 
herzlich für alles gedankt.

Ebenso möchten wir unseren Professoren, Prof. Dr. 
Uwe Herbst, Prof. Dr. Hubert Ostermeier und Prof. 

-
ken. 

Abschließend können wir sagen, dass diese Reise 
viele besondere und überwältigende Eindrücke mit 
sich brachte. Das, was uns bisher nur aus den Me-
dien und vielleicht Erzählungen bekannt war, wur-
de nun durch persönliche Erfahrungen bereichert. 
So war es auch möglich, zu sehen, wie die Städte 
Foshan, Shenzen, Hongkong und Guangzhou zu-
sammenwachsen. Die Infrastruktur der gesamten 

-
-

cken, aber auch komplett neue Stadtteile werden 
gebaut, um Kapazität und Mobilität der Städte zu 
erhöhen und um dem rapiden Wachstum optimale 
Rahmenbedingungen zu geben. 

Hannes Siebeling, Beatrice Lange / sn

Bild: G. Köcher
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Vietnam hat sich in den letzten beiden Dekaden 
wirtschaftlich enorm entwickelt. Das jährliche 
Wachstum betrug im Durchschnitt zwischen fünf 
und acht Prozent. Begleitet wird diese ökonomi-
sche Erfolgsgeschichte allerdings auch von einem 
deutlichen Bevölkerungswachstum und einer zu-
nehmenden Umweltverschmutzung. 

und Abwasseraufbereitung gibt es massive Pro-
bleme. Aber auch der Energiesektor steht vor 
großen Herausforderungen, da der wirtschaftliche 
Aufschwung zu einer starken Erhöhung der Ener-
gienachfrage geführt hat. Der Primärenergiebedarf 
des Landes hat sich beispielsweise innerhalb von 
zehn Jahren verdoppelt und ein Ende dieser Ent-
wicklung ist noch nicht abzusehen. 

Aufgrund der hohen Relevanz bildeten die Themen 
Abfallwirtschaft sowie Wasser- und Energiever-
sorgung die Schwerpunkte des 2. DAAD Alumni-
Workshops „Sustainable Management of Environ-

des vergangenen Jahres etwa 30 Wissenschaftler 

schaften an der “Vietnam Academy of Science 
and Technology” (VAST) in Hanoi, um aktuelle For-
schungsergebnisse zu präsentieren und Lösungs-
möglichkeiten zu diskutieren. 

Von der Ernst-Abbe-Hochschule Jena wurde Prof. 
Dr. Schirmer aus dem Fachbereich Wirtschaftsin-
genieurwesen eingeladen, um die Ergebnisse ei-

Energieerzeugung in Vietnam vorzustellen. Insbe-
sondere die großen Mengen an Rückständen aus 
der Reis- und Zuckerrohrproduktion sowie der Tier-
haltung bieten vielfältige Möglichkeiten für eine 

umgesetzte Projekte im industriellen Maßstab. 

struktur bilden die derzeitigen wirtschaftlichen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen Haupthemmnisse 

Aufgrund der geringen Anzahl realisierter Projek-
te fehlt es zudem bei den Projektbeteiligten wie 

rensicht stellt sich vor allem das zum Teil fehlende 

Während des Workshops herrschte große Einigkeit 
darüber, dass die Förderung der Ausbildung und 
Schulung auf allen Gebieten des Umweltschutzes 

Ein Land im Wandel 

Deponiebesichtigung; Foto: M. Schirmer

lung des Landes darstellt. Dies betrifft sowohl die 

schung auf Hochschulebene. Um zukünftige Koope-
rationsmöglichkeiten mit der EAH Jena in diesen 

ben dem Workshop Gespräche mit verschiedenen 
Hochschulvertretern, unter anderem der Hanoi Uni-
versity of Science and Technology, der Industrial 
University of Ho Chi Minh City sowie der Cantho 
University. Dabei wurde ein großes Interesse an 
einer Zusammenarbeit deutlich. 

Als erster Schritt werden derzeit die Rahmenbe-
dingungen geklärt, um die genannten Hochschulen 
als Partner für den internationalen Studiengang 

erfolgreichem Verlauf könnten ab dem Winterse-
mester 2016/2017 die ersten Studierenden ihr Aus-
landsjahr in Vietnam absolvieren. 

Besonderer Dank gilt dem Deutschen Akademi-
schen Austauschdienst und dem Fachbereich Wirt-

stützung der Reise. 

Prof. Dr. Matthias Schirmer
Fachbereich Wirtschaftsingenieurwesen
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Zwischen dem vierten und fünften Fachsemester 
war ich für insgesamt 13 Monate im Ausland, wo-
bei ich in Namibia studierte sowie zwei Praktika in 
Belgien und Südafrika absolvierte.

Als ich im Anschluss meine beiden letzten Theorie-
semester bis Juli 2014 beendete, standen eigent-

(leider wurde mir 
keines der beiden Praktika im Ausland anerkannt) 

Da ich aber unbedingt noch eine zweite Fremdspra-
che lernen wollte, und sich diese Chance für ein 
weiteres Auslandssemester eventuell nicht noch 
einmal ergeben würde, entschied ich mich, für fünf 

alle nötigen Credits an der EAH Jena gesammelt 

besuchen und die Sprache vor Ort zu lernen.

dem Flieger: Da ich auch in Spanien ein wenig rei-
sen wollte, entschied ich mich, mit dem Auto nach 

gleich einen Fünf-Tage-Trip, wo ich unter anderem 
zwei gute Freunde, die ich in Kapstadt kennen ge-
lernt hatte, in Lyon und Pau besuchte. Mit einem 

wunderschöne Küstenstadt San Sebastian, ging es 

ankam. 
Hier konnte ich, dank eines an der FSU Jena absol-
vierten Anfängerkurses (A1), gleich in den fünfwö-
chigen A2-Intensivkurs an der Universitat Autòno-

Semester von Anfang September bis Mitte Dezem-

EAH Jena noch anrechnen lassen kann.

lebte ich nah am Zentrum und hatte es nie weit 

der EAH Jena aber keine ERASMUS-Verträge mit 
spanischen Universitäten hat, musste ich für die 
Studiengebühren und Lebenshaltungskosten selbst 
aufkommen, welche ich mit einem Studienkredit 

Meine Unterkunft wurde mir vom Sprachzentrum 

ruhigen und schönen Stadtteil Gracia, nur 10 Mi-
nuten mit der Metro von der Altstadt entfernt. Hier 
wohnte ich gemeinsam mit einem Kanadier, einem 
Spanier, einer Italienerin und einer Schwedin. Wir 
versuchten, wegen des gemeinsamen Lernreizes 

Pulsierende Metropole
viel auf Spanisch zu kommunizieren, oft war Eng-

kann man die berühmte „La Rambla“ mit all seinen 
Schaustellern herunter laufen, den architektonisch 

„Montjuïc“ besteigen oder in einer der unzähligen 
-

nießen. Aufgrund der Lage am Meer lässt es sich 
gerade im Sommer an den endlos langen Stränden 
aushalten, wobei Strandbesuche zum Teil sogar 
noch im Dezember möglich waren.

-
celonas mit Mitbewohnern und Freunden, wobei 
der PKW sehr hilfreich war. So ging es beispiels-

-
tenschlacht der Welt, in die Stadt der Künste und 
Wissenschaften Valencia sowie nach Sevilla im 
schönen Andalusien und über Madrid zurück. 

katalanisch gesprochen wird. Doch war dies eines 
der geringsten Probleme und hielt nie vom Lern-
prozess der spanischen Sprache ab. Kein Katalane 
hatte ein Problem damit, spanisch zu sprechen, 
und alle waren jederzeit hilfsbereit. Die lockere 
spanische Mentalität half dabei natürlich sehr und 
machte es um vieles einfacher, sich anzupassen 

Kurz vor Weihnachten fuhr ich nach fünf Monaten 
Aufenthalt zurück. Abschließend kann ich sagen, 

-
fahrung war. Ich habe sehr viel gesehen, erlebt 
und viele neue Freunde aus aller Welt gefunden. 

Spanisch zu sprechen, bedeutend näher gekom-

Marcus Trämmler

Blick von den „Bunkern“ auf Barcelona; Foto: F. Urban

Meine vorletzte Dienstreise als Prorektor für For-
schung und Entwicklung führte mich nochmals auf 
einen anderen Kontinent: Gemeinsam mit Prof. 

-
tember 2014 nach Jordanien.

Jordanien ist eine konstitutionelle Monarchie. 
-

ber, von denen die weitaus meisten Sunniten sind; 

-

jordanische Staatsbürgerschaft. Die Verbindungen 
Jordaniens zu Palästina sind auch deshalb extrem 

-
ursacht neue Flüchtlingsströme, denn inmitten des 
politischen Chaos ist dieses Land noch „relativ“ si-
cher und ruhig. Die USA, die EU und die Golfstaaten 

Ein anderer Kontinent

sind sehr interessiert daran, die Stabilität dieses 
Landes so gut wie möglich zu erhalten und unter-

-
rismus und Landwirtschaft sind daher internatio- 
nale Hilfsgelder Haupteinnahmequellen Jordani-
ens; eine sehr wichtige Rolle spielen außerdem die 

den Golfstaaten, den USA oder Europa arbeiten. 
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die Gründung und ist bis heute die weitere Förde-
rung der German-Jordanian University (GJU) nach 
dem Vorbild deutscher Fachhochschulen. 

Regierung, die jordanische Privatwirtschaft, den 
Deutschen Akademischen Auslandsdienst DAAD, 

wird die jordanisch-deutsche Zusammenarbeit von 
der Hochschule Magdeburg-Stendal. Momentan 

-
chelor- und Masterstudiengängen immatrikuliert. 

-
-

senten haben sich beworben, aber aus Kapazitäts-

immatrikuliert werden. 

Jeder Student der GJU muss ein Jahr in Deutsch-
land verbringen, und zwar ein Semester an einer 
deutschen Hochschule und ein weiteres Semester 
bei einem deutschen Unternehmen. In den letzten 
Jahren haben bereits mehrere Mechatronik- und 
Wirtschaftsingenieurstudenten ihr Hochschulse-
mester in der EAH Jena verbracht. 

Hauptanliegen von Andreas Schleicher und mir 
war die Ausdehnung der Zusammenarbeit auf 

-
chelorstudiengang 
Umwelttechnik und 
Entwicklung, da an 
der GJU ein pas-
sender Studiengang 
„Water and Environ-
mental Engineering“ 
existiert, sowie auf 

Masterstudiengänge 
Maschinenbau, da 
die GJU gerade einen 
Maschinenbaustu-
diengang aufbaut.

Während unseres 
Aufenthaltes an der 
GJU konnten wir mit 
der Hochschullei-
tung (President Prof. 

Obeid und Vice Presi-
dent for International 

-
ton Mangstl) sowie 
Vertreter der School 

Engineering and Ma-
nagement (u. a. Dean 
Prof. Suhil Kiwan) 

und der School of Applied Technical Sciences (u. a. 

Hervorragend betreut wurden wir von Dr. Doro-
thea Jecht und Andrea Christiansen (Internatio-

sehr daran interessiert, die bestehenden Kontakte 
der GJU zur EAH Jena zu intensivieren und aus-
zubauen. Gewünscht ist nicht nur der Aufenthalt 
jordanischer Studenten an unserer Hochschule, 
sondern auch das Studium deutscher Studenten an 
der GJU. Unterrichtssprachen an der GJU sind üb-
rigens Englisch und Deutsch, sprachliche Probleme 
also nicht zu erwarten.

-
tausch von Dozenten eine wichtige Säule der in-
ternationalen Zusammenarbeit der GJU und ihren 
Partnerhochschulen dar. Das „Train-the-Trainer-Pro-
gramm“ ermöglicht GJU-Mitarbeitern einen Aufent-
halt an einer deutschen Partnerhochschule. Auf der 
anderen Seite hat die GJU im Rahmen des „Flying 
Faculty Programms“ die Möglichkeit, deutsche Pro-
fessoren nach Jordanien einzuladen.

eines Deutschland- bzw. Jordanienaufenthaltes und 
-

zung der GJU mit deutschen Partnerhochschulen. 

An dem Programm haben seitens der EAH Jena 

-
-

lesungen im Fachbereich WI 
S. 36). 

noch Zeit für drei andere Aktivitäten: Erstens 
konnten wir ein Forschungsprojekt der GJU ken-
nenlernen, eine Wasserentsalzungsanlage in 

Grundwassers ist dort so hoch, dass er vor einer 

werden muss. Dazu wird Energie benötigt, die bis-
her von Dieselgeneratoren geliefert wird. Die Ver-
suchsanlage der GJU untersucht, wie sich diese 
Generatoren durch Photovoltaikanlagen ersetzen 
lassen.

Zweitens nahm ich an der “Eighth Jordanian Inter-
national Mechanical Engineering Conference” in 
Amman teil, die immerhin vom jordanischen Mi-

„International“ ist allerdings mit der Einschränkung 
zu verstehen, dass fast alle Teilnehmer aus dem 
arabischen Raum stammten; als ein Referent frag-
te, ob er seinen Vortrag in Arabisch halten könne, 
gab es nur einen Zuhörer, der diese Sprache leider 

dann auch dieser Vor-
trag in Englisch gehal-

Und drittens hatten wir  
die Gelegenheit, uns 
einige der zu Recht 
weltberühmten Se-
henswürdigkeiten Jor-
daniens anzusehen. In 
unserer leider viel zu 
knappen Zeit konnten 
wir immerhin die ehe-
malige römische Pro-
vinzstadt Gerasa, heute 
Jerash, und die partiell 
in den Felsen gehau-

natürlich nur zum Teil, 
denn eine vollständige 

Orte würde mehrere 
Tage benötigen. Also 
auch in dieser Hinsicht 
ist Jordanien wirklich 
eine Reise wert.

FB Maschinenbau
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Termin Veranstaltung Thema Veranstalter/Referent Ort

28.03. Hochschulinformationstag Rund ums Studium an der EAH Jena EAH Jena Campus der EAH Jena

30.03.  CampusThüringenTour Vorgestellt: Die EAH Jena ThüKo /TU Ilmenau Campus der EAH Jena

23.04. Vorgestellt: Die EAH Jena EAH Jena Campus der EAH Jena

29. 04. 
13.00 Uhr 12. Jenaer Akustiktag Schallemission, Geräuschreduktion und 

Lärmwirkung Jenaer Akustik-Kompetenzkreis EAH Jena, Aula

Gesundheitsmanagements

-
heitsmanagement in Kooperation mit EAH 
Jena

EAH Jena, Haus 4, Aula

03.06. 
13.00 - 18.00 Uhr 

TAG DES LICHTS der EAH 
Jena

Experimente und Vorträge zum „Internationalen 
Jahr des Lichts“ EAH Jena div. Labore, Hörsäle 6 und 7

03.06. 
18.00 - 24.00 Uhr 

CAMPUS-LICHTFEST der 
EAH Jena EAH Jena und StuRa Campus der EAH Jena

17.06. 
13.00 - 17.00 Uhr Masterinfotag Infos zum Masterstudium an der EAH Jena EAH Jena, Masterservicestelle

Ferienakademie EAH Jena Campus der EAH Jena

Mastereinführungstag EAH Jena, Masterservicestelle

Feierliche Immatrikulation Feier zum Studienbeginn im Volkshaus Jena EAH Jena Volkshaus Jena, Großer Saal

22. und 23.10. Firmenkontaktbörse „Praxis 
trifft Campus“

Unternehmen bieten Jobs, Praktika, Abschlus-
sarbeiten u. a. EAH Jena, ZVM EAH Jena, Haus 4, Aula und 

Aulafoyer

 
13.00 - 17.00 Uhr Masterinfotag Infos zum Masterstudium an der EAH Jena EAH Jena, Masterservicestelle

Turnusmäßige Veranstaltungen

Jeden dritten 
Dienstag im 
Monat 
17:00 - 19:00 Uhr

 Campus der EAH Jena, 

2x jährlich Fertigungstechnisches 
Kolloquium 

 
Prof. Dr. Marlies Patz Campus der EAH Jena

12x jährlich Jenaer Informatik-Kollo-
quium jeweils aktuelle Themen der FSU Jena und dem Sprecher der GI-

Regionalgruppe Ostthüringen/Jena

Wechselnde Veranstaltungs-
orte

2x jährlich
Regionaltreffen des  

Thüringen
jeweils aktuelle Themen Wechselnde Veranstaltungs-

orte

Ausstellungen

ständig Ausstellung „Mit uns können Sie rechnen“ Sammlung von Prof. Karl Kleine Campus der EAH Jena, 

2x monatlich 
10.00 - 12.00 Uhr

Historische Automaten-
dreherei

Werkstattführung und Demonstration der 
Herstellung winziger Verbindungselemente mit 
historischen Zeiss-Drehautomaten, die noch 
durch eine Transmissionsanlage angetrieben 
werden

EAH Jena Campus der EAH Jena, 
Haus 4
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